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Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4 geſpaltene N a og deren Raum 30 Kop 
u. auf der 8-geip. Inſeratenſeite g Kop. für das Ausl. 70 Pf. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit⸗ 
zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch al de moneen Bureau bi es Ju- u. Ausl. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


11. Jahrgang. 


Geint wöchentlich 12 Mal. — Der im Borans zu zahlende Abonnementsberrag ift nebft Uluſtriecter 
Sonntags-Beilage pro Jahr RL. 8.40, p. Halbjahr REL. 4.20, p. Quartal Nbl. 2.10, pro Boche 17 Kop. 
Mit Poſtverſendung: pro Quartal RGL 2.25, ins Aus! . 

Voſt 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop., mit der illuſtr. Sonntags⸗Beilage 10 Kop. 


Redaktion, Toninifrahien und Seiten Petrikauer · 
Strafe Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Konzert-Garten u. Variete-Theater 


r 


SSS 


nur erstklassiger Künstler- Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. Kapellmeister: R. Antonius. 
Entree 55 Kop. Reservierter Tisch 1 Pbl, extra. Direktion: M. Bermann. 


Helenenhof. 


Dienstag, den 4. Juni 1912; 


Zu 1 des Kranten- 
pflegevereins 


Linas Hacedek 


Bekanntmachung. b 


dem Cyclodrom 


„Feſt 


Programm: Brillante Varietévorſtellung 


Waſſer in 5 Bildern. 


Glückskorb. Eutree 50 Koy., Kinder 25 Kop. 


auf dem 
Waſſer, 
und der Eſtrade. Abends: Apotheoſe auf dem 
Illumination — Feuerwerk — Fackelzug. 


L 
der blauen Blume“ 


Nach vollständigem Umbau ist das stilvoll eingerichtete Restaurant des 


Hotel Anglais Warschau, 


IN 


gral Nà 6 eröffnet worden. 


if 2 


į- 


Empfang nur von diplomierten 
| besten zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets sind mit elektr. 
Einrichtung ausgestattet 
Ganze Gebisse von 28 Zähnen kosten 16 Rl. 80 Kop. 
Umarbeiten geb: 


hener Kautschuk- und Goldplatten auf der Stelle. 


mg" Zahnziehen ohne Schmerzen, 


Für largjährige Dauer wird garantiert, — Reparaturen 380 


Dejeuners und S0 865 à la carte. — Din 
& Rbl. 1.25 und 2 Rubel. — Konzerte des 
röhmten Nachtigallschen Orchesters von 6 bis $ 
und von 10 bis 2 Uhr abends, 


Hochachtungsvoll 


J. JORDAN, 


Telephon: Bufett 5-90, Säle 27-28, Cabinets 20-74, 
Privat 36-02. 


Petrikauer-Strasse Ne 86, im Hause Petersilge, Telephon M 1479. == 
Konsultation unentgeltlich, 


Plombieren kranker Zähne 45 Kop. Kilustlie) 
Zähne à 75 Kop. Für Zahmeutie,nunz 15 Kop 


wi) 


| Zur gefl. Beachtung! 


N 


Um den Beſuch unſeres Theaters auch W u Sommermonate fo angenehm als möglich 
zu geſtalten 


räumen wir jedem Theaterbeſucher an den Wochentagen 


freien 


Eintritt 


in dem Meiſterhaus⸗Konzert⸗Garten ein. 


den 10 Minuten⸗Pauſen ſtebt dem geehrten Publikum die geräumige an den Saal grens 
m 5 zende Garten⸗Leraſſe zur Verf, 1 5 


Pr, Saal ift mit der vollkommenſten, in Lodz einzig daſtehenden, elektriſchen Doppel⸗Venti⸗ 


lation verſehen, dank welcher die Luft aud bleibt des größten Andranges ſtets angenehm 


Die Direktion des LZuna⸗Theaters. 


ä 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 


rr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗Straße Nr. 36, (ehen dem Barats Kanther) Telefon Nr. 1481. 


Aufu ahmt ſtarlon drer Kranker (in Eluzelzimmern und allgemeinen Sranfenfäien on 


5 RIL taglich Tägtich 


ambulatoriſcher Empfang unbemlttelter Vatienien: Kouſultation 60 Rob. 


f mit Röntgenſtrahlen, infon- und Quarzlicht (nach 

Prof. Aromeher), Hochfrequenzſtrrümen (D Arſonbalftation) 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 Uhr früh, 318—122 Uhr 
mitiags und 7—8 Uhr abends. An Sonu- nud Feiertagen: 8-10 Uhr a 


Elektriſ che Glühlichtbäder. 


74 


Blutunterſuchung bei Syphilis. 


4/22 mittags. 


emde Nacedoine 


Ideales kosmetisches M. ktel 


| Crer 


beseitigt Sommersprossen, macht 
die Haut delikat und schützt gegen 
Runzeln, Röte und verbrannte Haut. 


Erzenyniss der Warsch. Akt.-Ges. „Motor“, 


Preis eines grösseren Kräuschens 1 Rbl. 25 Kop. 
kleineren 75 


. 


Weinreich ll gar 


Das zingtge ficher erprobte, unbedigt zuwerläſſige 
u. geruchloje Mittel zur radikalen Vertilgung von 
Motten und deren Brut. Überall mit glänzendem 
Erfolg RE, Flaſchen Rbl. —.75, 120, 
2— mô Rol. 3.50. Pbarmakon G. m. b 9 
Berlin Sw, in allen Apotheken und Droguen⸗ 
Geſchäften zu erhalten. 7073 


ed 


9 Kurbad bei 
Saalfeld i. Thür. 2 5 ei a 


Auskunft über G: RER Shrotb’iäe 
Kuren ete, Vorzügliche Wirkung. dauernder RN 
Dis Saalfeld nur 14 St. Babnfabrt. 5516 


— 


Alkalisch- kohlensaures Mineralwasser 


Oryginet ee 
de * N 
u. 


jedna Krople de u- * 
‚Rerfumowanio sie. 


ed DRALL 


{d w latarni morskiej na- 
gate dozupetne- 


altbewährt bei Podagra, harnsaurer Diathese, 
Zuckerkrankheiten und übermässiger Fett- 
ablagerung. 4217 


Schneeweiß gebleichte 


iten und Vigogneſpinnereien liefert billigſt 


Fabrik Natalin" in Poraj, Station d e 
Wiener Senb E 


Die bete Schweizerfihokolade ift 


Cailler. € 
EET 


Zahnärztliches Kabinett 10485 
L. SLADKIN, &“ 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Jue 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


See r arinira ne e Gold- 
8 künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

und Votzen Plomben. Regulierung 

nz gewachſener Zähne ae Spredftunden: von 

10—1 und von 4-8 an Gonn- und Feier- 
tagen von 10—12 ür vormittags. 


Com 
Atelier 650 


für Vergrößerungen und Pbotographiſche Aufngömen von 


Adam Urbanowicz, Sg, 


Straße 147, 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


Zahnarzt 608 


F. Borunska 


zurückgekehrt. 
Petrikauerstr. 47. Petrikauerstr. 47. 


| 


| Großes Theater 


von Meilen, Proieften. 
U. Fischmann, Zawadzla Straße Nr. 8. Sprech 
| finnden vre 5—7 Uhr abends 2471 


Programm v. 1-3 Juni 1912 


| Kur eine Chanſonette 


Tragödie aus dem Bühnenleben in 3 Akten. — In Uus- 


Orcheſler⸗Konzert. 


führung der beſten Wiener Schauſpieler. 


Ihre Hoſenrolle 


Eine prächtige franzöſiſche Komödie. 


Unndſchau aus aller Welt 


Letzte Ereigniſſe. 


Orcheſter-Konzerl. 3 


Konſtantiner⸗ 


— Telephon 265. 
Ukrainsker Hiſtori⸗ 


ſches Volkstheater M. K. JAROSCHENKO 


Sonntag, den 20. Mai 2. Juni) Auftreten des Ukrainsker 


Enfembles unter Diitwirkung 
der berühmten Schaufgielerin E.A. S:NINA 
gelangt zur Aufführung: 
CHMARA“ 
» 
mit Geſang und Tanz. 
Billets werden an der Theaterkaſſe verkauft. 


|: „Wrania= Theater“ 


Ghe Peteitaner. und Togleiniana-Blrafr son 
Täglich grandloſe Familien Variste-Vorftellungen 
I Si und 15, jeden Monats neue Artiſten und neue 


— Gegenwärtiges Praramm im Inſeralenkell. 
nute 


6945 


verjgiedene Werprlipinie 
gen fater Baier, Gee 
richtse Benninlffe,Wprofs, 
Übernehine das In aſſo 


PATENT-ANWALT 
CASIMIR von 0880 WS EI, i 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. [116 


Die größte 5 


die man ſeinem Haar erweiſen kann, iſt eine regel⸗ 
mäßige Waſchung mit Pixavon, das nicht nur Haar 
und Kopfhaut reinigt, ſondern auch durch ſeinen Teer⸗ 
gehalt (nach einem chemiſchen Veredelungsverfahren 
geruch⸗ und farblos gemacht), direkt anregend auf den 


baumwollene Lumpen, Strümpfe. Tricotagen und edita) Haarboden wirkt. Die Pixavon⸗Haarpflege ift die 
keen ut Strümpfe und Tricotagen für Watte⸗ tatſächlich befte Methode zur Reinigung der Kopfhaut 


und Kräftigung der Haare. Schon nach wenigen 
Pixavonwaſchungen wird jeder die wohltätige Wir⸗ 


5 kung verſpüren. 


Preis einer Flaſche Piravon, mehrere Monate 
ausreichend, Rbl. 1.50. In allen einſchlägigen Geſchäf⸗ 
ten erhältlich, alle beſſeren Friſeurgeſchäfte führen 
Pixavonwaſchungen aus. 6833 


tötet 8 ) 
Insekten | 


8 


PFAR. KNEIPP'S SEIFE 


alldekannt. 
Enthält hervorragende hygien. Eigenschaften. 
) Erzeugt zarte, weisse Haut, 
| biondendschönen Teint, 116 


— 


Die Beufige Nummer unferes Blattes 
enthält aufier der Sonntags = Beilage 16 
Seiten. 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Das Pfingſtwetter hat die Erwartungen unſerer 
zahlreichen Ausflügler und die Kaſſen vieler ſicherlich 
nicht auf Roſen gebetteten Wirte enttäuſcht. Abſon⸗ 


derlich wie des Wettergotts Launen ſind auch die Vor⸗ 
gänge am politiſchen Himmel. Noch weiß man nicht 
recht, ob Graf Berchthold bloß nach Berlin gekommen, 
iſt, um ſich in ſeiner Eigenſchaft als Nachfolger und 
politiſcher Erbe des Grafen Lera von Aehrenthal den 
Bundesgenoſſen an der Spree vorzuſtellen, da zerbricht 


H man ſich den Kopf, warum Lord Haldane zum zweiten 


Male in geheimnisvollen Privatangelegenheiten nach 
Deutſchland gekommen iſt. Wird er mit Herrn 
Theobald von Bethmann Hollweg, den fein kaiſerlicher 
Herr zum Lohn ſeiner glänzenden Taten mit dem Stern 
der Großkomture des Königlichen Hausordens von, 
Hohenzollern geſchmückk hat, zuſammentreffen oder mit 
N v. Marſchall, den der Sultan in Konſtanti⸗ 
nopel fo huldvoll verabſchiedet hat, eine Begegnung 
EA i 

Die Woche nach Pfingſten — das beweiſen die 
zahlreichen Kongreſſe — ift ja eine Zeit der Ausſprache. 
Warum ſollten es die Diplomaten nicht auch mit dem 
mündlichen Verfahren verſuchen, da in den ſchriftlichen 
Noten fo vieles dunkel bleibt? Schreibeifrige Hände 
hatten bereits die ſchöuſten Pläne für eine Konferenz 
ausgearbeitet, Freilich niemand wollte fid fo recht zur 
eigentlichen Vaterſchaft bekennen, weder Herr Iswolski, 


der ruſſiſche Botſchafter in Paris, noch die engliſchen 
oder jtalieniſchen Diplomaten. Herr Iswolski, der 


freilich bei ſeinen franzöſiſchen Kollegen in Petersburg 
nicht die genügende Unterſtützueg fand, ſpielte garnicht 
übel, Die Konferenz folte ſchließlich doch nur die 
Aufhebung der Dardanellenſperre herbeiführeu, was 
Rußland ganz willkommen wäre. Räumte das ihm 
doch die Herrſchaft über die ganze Türkei ein, namentlich 
Kleinaſien mit a fih bis Syrien und zum Suez⸗ 
kanal erweiternden Horizont. 

Ob England, das augenblicklich wieder unter ge⸗ 
waltigen Arbeiterausſtänden leidet, damit einverſtanden 
ſein wird? Höchſt merkwürdig iſt ja der Eifer, mit 
dem jetzt von einem engliſch⸗franzöſiſchen Bündnis ges 
ſprochen wird. Lanziert ift der Gedanke freilich 
von einem Wera ita Londoner Blatt; trotzdem 
könnte er auf franzöſiſche Anregung niedergeſchrieben 
fein, Wird doch troh des lockenden franzöſiſchen Echos 
im Inſelreich von berfäedenen maßgebenden Seiten nadja 
drücklich betont, daß England ſeinem alten Grundſatz tren 
bleiben müſſe, ſich vom Widerſtreit der Feſtlandsmächte 
fernzuhalten und keine Bündnisverpflichtung einzugehen. 
An der Seine Strand hat man allen Grund, ein 
ſolches Bündnis Ka erſtreben. Gein Juſtandetolumen 
mußte alle noch ſo gut gemeinten Bemühungen um die 
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Eugland und 
Deutſchland als nußlos erſcheinen laſſen. Ein ſolcher 
Schritt wäre auch die ſeltſamſte Illuſtration zu dem 
Texte, den die Herren Marſchall und Haldane anregen 


Tönnten. Und wie ſteht Rußland za dieſem Vündnie⸗ 
A terbieten? Seine Zuftwwung der, iich dach Geant 


1. Beilage zu Ar. 247 „Neue Lodzer Zeitung”. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Sonntag, den (20, 


Mai) 2. Juni 192 


Morgen-Anagabe. 


Die „Ynzifiziernng“ | 
Marakkas. 


Länder werden ſchneller durch diplomaliſche Noten 
und auf dem Papier erobert old in Wirklichkeit, das 
müſſen jetzt auch die Franzoſen erfahren. Die Ari- | 
wort auf das „Quid novi ox Africa?“ klingt angen- 
blicklich in Paris alles eher denn hoffnungsfreudig. 
Mag auch die franzöſiſche Regterung in einem anſchei⸗ 
nend offiziöfen Artikel die Mahnung ausſprechen laffen, 
man folle fih durch tendenziöſe Nachrichten nicht beun⸗ 
ruhigen laffen, General Lyantey ſelber, der fih in eg] 
kaum in der Rolle eines Protektors fühlt, muß zugeben, 
daß die Lage ernſt, ſehr ernſt ift; er weiß, daß er „in 
Feindes Land lagere; alle aus dieſem Zuſtande er⸗ 
wachſenen Folgen und Verpflichtungen faſſe er ins 
Auge.“ Wie anders klingt das, als die überſchweng⸗ 
lichen Phraſen, mit denen angeblich vor acht Tagen die 
Häuptlinge der verſchiedenen Stämme den Sendboten 
der franzöfiſchen Nation, die Frieden, Kultur und 
Wohlſtand den armen Marokkanern bringen wollte, bez 
grüßten!? 

Freilich es find nur, wenn man den offiziöſen 
Kommentaren an der Seine Strand glauben darf, 
kleine Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. Die Scheichs und 
Ulemas, die natürlich keine diplomatiſche Noten Tefen 
können und ſicherlich ebenſo wenig franzöſiſch wie 
Liautey arabiſch verſtehen, hatten die Aufgaben des 
Protektorats nicht gleich recht verſtanden. Aber diefe 
Mißverſtändniſſe, gewiſſermaßen nur Ueberſetzungsfehler, 
ſind beſeitigt oder nahe daran beſeitigt zu werden. 
Man verſchweigt nur, daß Liautey zur „Beſeitigung der 
Ueberſetzungsſehler“ ſtarker Truppennachſchübe bedarf. 
Las man bis vor wenigen Tagen die ſranzöſiſchen Zei 
tungen, ſo war ganz Marokko durchaus friedlich, nur 
die böſen Deutſchen, ebenfalls auch die begehrlichen 
Spanier, die einen Erſatz für ihre amerikanſſchen Ver⸗ 
luſte in Afrika erträumen, ſtifteten ein wenig Unruhe. 
Im Innern des Landes, wo dieſe mißgünſtigen Un⸗ 
ruheſtifter nicht hindrangen, da heerſchte eitel Friede 
und Freude, Freude darüber, daß bald der franzöſiſche 
Segensſpender nahe. Man zog nach Fez. Es waren 
10,000 Mann, die ein reiches, wenig hügeliges Land 
fanden, in dem ſie die 75 Millimeter⸗Kanonen anwen⸗ 
den und den Feind erwarten konnten, indem ſie ſeine 
Ernten niederbrannten. Jetzt aber, wo ſie zu den 
Bergen gelangt und mit den Zaijans, einem Gliede 
des berühmten „Berberblocks“ in Berührung gekommen 
find, hat dieſer milttärifche Spaziergang feinen unter⸗ 
haltſamen Charakter verloren. Die Gegner, fait alle 
mit Lebel⸗Gewehren oder ⸗Karabinern und Schnellfeuer⸗ 
gewehren neueſten Modells ausgerüſtet, find ausgezeich⸗ 
nete Schützen, fie finden eine großartige Unterſtützung 
in einem äußerſt ſchwierigen Gelände, das ſich ſelbſt 
e eidigt und das fie höchſt geſchickt ausnutzen. 

Aus der friedlichen Durchdringung Marokkos muß 

eine militäriſche werden. Darüber laſſen die Berichte 
des neuen franzöſiſchen Generalreſidenten, der dem 
marokkaniſchen Schattenherrſcher bei der Einführung 
eines „Regiments der Ordnung und der Sıpilifntion” 
feine Hilfe leihen will, keinen Zweifel, fo roſenrot fie 
auch das Kabinett Poincare bei ihrem Gebrauch für die 
Offentlichkeit färbt. Anatole France hat vergebens feine 
Landeleute vor dem geheimnisvollen unbekannten Lande 
10 in dem man durch adminſſtrative Geſchicklich⸗ 
eit, insbeſondere durch eine kluge Eiſenbahnpolitik viel- 
leicht mehr erreichen könne als durch noch fo überlegene 
ſtrategiſche Künſte. Aber man wollte ſchnell Lorbeeren 
pflücken und vor allem materielle Erfolge einheimſen. 
Nicht umſonſt hatte eine mächtige franzöfiſche Kapita⸗ 
liſtengruppe dieſen marokkaniſchen Feldzug eingefädelt. 
Warnm ſollte das Scherlfenreich nicht dieſelben reichen 
Früchte bringen als jetzt Algier? Aber man vergaß 
und vergißt nur, daß die „Paziftzierung“ Algiers volle 
zwei Jahrzehnte gedauert hat. Und wer weiß, ob nicht 
an dem Rieſengebiet Marokkos, das überall vom Muf- 
uhr zerwühlt ift, weit ſchwierigere Aufgaben zu löſen 
ind. Daß Mulay Hafid, der jo ſtolz und kriegeriſch 
degann, hier nicht withalten kaun, das wiſſen die Frans 
‘gojen nur zu gut. Daß im Süden Marokkos in El 
Halba ein neuer Thronwerber aufgetreten ift, will nicht 
viel beſagen. Er war nicht der erſte und wird nicht 
der legte fein. Aber Mulay Hafid, der feinen weichli⸗ 
chen Bruder Abdul Mig vertrieb, um als Rächer der 
von den europäiſchen Eindringlingen verletzten marokka⸗ 
niſchen Rechte aufzutreten, hat jede Achtung bei feinen 
Stammesgenoſſen verloren. Er weiß, daß ſein Thron 
zuſammenſtürzen muß. Er ſehnt ſich nach unrühm⸗ 
licher Ruhe, fern von feinen Stammesgenoſſen. Noch 
brauchen die Franzoſen des Dekorums halber einen 
Sultan, aber Abdul Aſis einft jo kriegeriſch geſinnter 
Bruder will ſich zu einem ſolchen Popanz nicht weiter 
hergeben. Er hat auf den Thron endgültig verzichtet 
und die Franzoſen, die ihn vorläufig noch in Fez feſt⸗ 
halten unter Hinweis auf die gefährdete Lage, werden 
ſich mit ſeinem Sohn als Sultan begnügen. Regjeren 
wird ja doch der Generalreſident. 

Aber vorläufig muß er kämpfen, bedarf er einer 
ſtattlichen Truppenmacht. Und die Franzoſen, die fon 
damit rechneten, bald ihre afrikaniſchen Truppen auf 
europäiſchem Boden verwenden zu können, müſſen neue 
in fare nach dem ſchwarzen Erdteil entſenden. 
Man hat fich freilich eine Göt habt geſetzt. Aber die 
Satfıden iind oft ſtärker als die klügſten Erwägungen. 
Die Leiden des franzöſiſchen Protektorats haben begon⸗ 
nen. Wann die Fremden kommen, wer will das ſagen? 


Amt iſt eine Nachricht des Kommandanten der franzö⸗ 


Die Kämpfe bei Fez. 

Paris, 1. Juni. (Preß⸗ Tel.) Die Situation 
in Fez ift unverändert. Vielleicht könnte man von einer 
kleinen Beſſerung ſprechen, da die Stämme im Nord⸗ 
oſten ſich etwas weiter von den Mauern der Stadt ent⸗ 
fernt haben. 

Im Laufe des geſtrigen Nachmittags kam es mit 
einem Bataillon der 3. Jäger, welche als Verſtärkungen 
aus Mekines kamen, zu einem kleinen Gefecht; der 
Feind wurde zurückgeſchlagen. 

In der Stadt herrſcht vollſtändige Ruhe. General 
Lyautey wird im Laufe der nächſten Woche eine Verz 
ſtärkung von ca. 8000 Mann aus Cafablanca erhalten 
und fo die Feinde zwiſchen zwei Feuer nehmen. Man 
hofft, dadurch die Belagerung von Fez aufzuheben. 

Die vollſtändige Niederlage der Feinde bei Sefru 
wird beſtätigt. Die Franzoſen hatten nur 16 Mann 
an Toten und Verwundeten, während die Verluſte der 
Marokkaner bedentend ſind. 

Nach einer ſehr ſicheren Information iſt die un⸗ 
mittelbar bevorſtehende Abdankung des Sultans nicht 
zu erwarten. 

Paris, 1. Juni. Die in den Vormittagsſtunden 
verbreiteten Gerüchte über die Einnahme von Fez durch 
die feindlichen Berberſtämme ſind vollſtändig aus der 
Luft gegriffen. Bisher ſind noch keine neuen Nad- 
richten von einem Angriff der vor den Mauern der 
Stadt liegenden Harka auf Fez bekannt geworden. 

Die „Patrie“ veröffentlicht ein Interview mit dem 
Kriegsminiſter Millerand, in dem der letztere, über die 
Lage in dem Aufſtandsge biet befragt, ausdrücklich vers 
ſicherte, daß die Situation in Fez angenblicklich zu 
keinerlei ernſteren Befürchtungen Anlaß giebt. Den 
letzten Berichten General Lyautens an ſdas Kriegsmini⸗ 
ſterium zufolge, fei 'die Bevölkerung in Jez ſelbſt 
durchaus ruhig und beſonnen. Der Kriegsminiſter 
drückte ſeine Verwunderung über die jüngſthin in 
Madrid verbreiteten und heute in Paris wiederholten 
Alarmnachrichten aus und erklärte die Nervoſität in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt für ganz ungerechtfertigt. 
Es ſei ſelbſtverſtändlich, führte der Kriegsminiſter aus, 
daß die Einführung des franzöſiſchen Regimes in Ma- 
rokko Anlaß umfangreicher Unruhen und Aufſtände fei. 
Mit dieſer Tatſache habe man aber ſeitens der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung gerechnet, und es ſeien hinreichende 
Maßnahmen getroffen worden, der Aufrührer Herr zu 
werden und in abſehbarer Zeit die Ordnung in allen 
Teilen des Landes wieder herzuſtellen. Zudem ſei der 
neue Generalteſident Lyautey die geeignete Perſönlichkeit, 
die das in ihn von der Regierung geſetzte Vertrauen 
nach jeder Richtung hin rechtfertigrn würde. 

Paris, 1. Juni. Wie auf radiotelegraphiſchem 
Wege über Tanger aus Fez gemeldet wird, iſt die Lage 
in der bedrohten Stadt augenblicklich unverändert. Die 
Angreifer haben fih zurückgezogen und befinden fih 
jetzt etwa 12 Kilometer von der Stadt entfernt, und 
ſcheinen vorläufig keinen neuen Angriff auf die Stadt 
zu beabſichtigen. Geſtern traf hier ein weiteres Vas 
taillon des 3. Schützenregimentes ein, das den Weg 


von Mekines nach Fez in Eilmärſchen zurückgelegt 
hatte. In der Stadt ſelbſt ift alles ruhig. Zur 


beſſeren Verteidigung ift die Stadt in zwei Halbkreiſe 
eingeteilt, deren jeder zwei Bataillone und eine Reſerve⸗ 
kolonne umfaßt. Aus den übrigen zwei Bataillonen 
wurde eine fliegende Kolonne gebildet, die dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, etwaige Ausfälle zu machen. Geſtern 
drangen dieſe Bataillone bis zum Sebufluſſe vor, wo 
fie die vom Feinde errichteten Brücken zerſtörten. 
Sowie die Verſtärkungen eingetroffen find, foll ein 
Offenſivangriff gegen die Stämme begonnen und die 
Höhen in der Umgebung von Fez beſetzt werden. 
Anderen Nachrichten zufolge hat General Liautey noch 
Zeit gefunden, einige adminiſtrative Maßnahmen zu 
treffen, um den Hofſtaat des Sultans zu reorganiſieren. 

Tanger, 1. Junk. Nach einem hier eingetroffenen 
Telegramm der Repräſentanten des Sultans, Mas 
hammed Ben Gebbas und El Mokri, äußert ſich 
Mulay Hafid über die Haltung der franzöfiſchen 
Truppen ſehr begeiſtert. 

Paris, 1. Sum. Der „Temps“ erhält von 
ſeinem Korreſpondenten aus Mogador die Nachricht, 
daß es ſeit den letzten Wochen ſchon unter der dortigen 
Bevölkerung bedenklich gärt. Wie es heißt, fol 
während der Pfingftfeiertage ein Angriff der Berber 
auf die Stadt ſtattgefunden haben, wobei es den Franz | 
zoſen nur nach heftigem Kampfe gelungen fei, die An⸗ 


greifer in die Flucht zu ſchlagen. Die Verluſte auf 
Seiten der Marokkaner ſollen bedeutend ſein, doch 


ſollen auch die franzöſiſchen Truppen große 
erlitten haben. 
Beim Kriegsminiſterium ſowie beim Auswärtigen 


Verluſte | 


ſiſchen Truppen bei Mogador über den dort ſtattgefun⸗ 
denen Kampf noch nicht eingelaufen. 


Marſeille, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Das Paket⸗ 
„Chaonia“ der Paletgeſellſchaft wird morgen früh 


ſich außerdem 60 Pferde, mehrere Batterien Geſchütze, 
ſowie 850 Tonnen Kriegsmaterial und Verprovian⸗ 
tierung. 


Bum italieniſch⸗türkiſchen 
Kriege. 


Nom, 1. Juni. 
Der Kriegsminiſter lehnte 


(Preß⸗Tel.) 
ein Geſuch, das von 


mehreren Kreisvorſtänden und Deputjerten unterſchrie⸗ 


ben war, auf Nichteinſtellnug des Jahrganges 1891 ab 
obwohl das Geſuch im Grunde nur verlangt, daß die 
Einberufung um ein paar Wochen aufgeſchoben werde. 
Der Krſegsminiſter erklärte, es fei aus politiſchen, 
bezeichneten Gründen unmöglich, 
auszuſchieben. 

Mailand, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Der Secolo” 
berichtet aus Konſtantinopel, daß Kurden die italieni⸗ 
ſchen Eiſenarbeiter auf der Strecke Suma⸗Paderma 
angegriffen und mehrere getötet hätten. Nähere Ein⸗ 
zelheiten fehlen. 

London. 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Geſtern abend 
wurde ein Weißbuch des Oberkommandſerenden von 
Aegypten, Lord Kitſchener, veröffentlicht. Lord Kitſche⸗ 
ner erwähnt darin den Zuſammenhang der tripolitani⸗ 
ſchen Frage mit der Verwaltung Aegyptens und be⸗ 
ſchreibt, welch große Schwierigkeiten ihm in ſeinen erſten 
Verwaltungsjahren erwachſen feien, Außer religiöſen 


die Einberufung hin⸗ 


und kommerziellen Beziehungen beſtänden große Bände 
und 


der Sympathie zwiſchen den Arabern Aegyptens 
der Cyrenaika. Es fei zuerſt eine große Erregung 
unter den Aegyptern zu verzeichnen geweſen, jedoch habe 
die Haltung der Preſſe zur Beruhigung beigetragen. 
Es ſei zu erwarten, daß der Krieg, der auch für Aegyp⸗ 
ten ſchwere wirtſchaftliche Nachteile mit ſich bringe, 
bald ein Ende nehme., 

Rom, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Geſtern tagte hier 
der Verband italieniſcher Aktiengeſellſchaften, der ſetzt 
254 Unternehmungen mit einem Kapital von zuſam⸗ 
men 2.000 Millionen Mark umfaßt. Der Verband 
nahm Stellung zur Ausgewieſenenfrage und beſchloß alle 
Mittel zu ergreifen, um die Ansgewieſenen in ſeinen 
Betrieben beſchäftigen zu können. 

Die Beſchießung der „Caucaſe“. 

Konſtantinopel, 1. Juni. Mit Rückſicht auf 
die ſich fortwährend widerſprechenden Nachrichten über 
die Beſchießung des franzöſiſchen Paketdampfers 
„Caucaſe“ hat die türkiſche Regierung eine eingehende 
Unterſuchung über den Zwiſchenfall eingeleitet. Der 
franzöſiſche Botſchafter bei der Pforte, Herr Bompard, 
hatte bekanntlich bei der Regierung um Aufklärung des 
Vorfalles erſucht. 

Der Manouba” Zwiſchenfall. 

Paris, 1. Jum. Die Regierung hat bei der 
Kammer einen Nachtragskredit von 168.000 Franes be⸗ 
antragt, um die Koften für das im Haag stattfindende 
Schiedsgericht über die italieniſch-franzöſiſchen Zwiſchen⸗ 
fälle gelegentlich der Beſchlagnahme der franzöſiſchen 
Dampfer „Carthago“, „Manouba“ und „Tavignano“, 
die ſeinerzeit zwiſchen beiden Regierungen eine nicht zu 
verkennende Verſtimmung hervorgerufen haben, beſtrei⸗ 
ten zu können. 


Die italieniſchen Arbeiter in der Türkei. 
Konſtantinopel, 1. Juni. Die Anweiſung der 
italieniſchen Regierung, wonach auch die bei Bahnen 
und öffentlichen Banten beſchäftigten italieniſchen Ar⸗ 
beiter, die vom türtiſchen Ausweiſungsdekret ausgenom⸗ 
men waren, die Türkei verlaſſen ſollen, kommt uner⸗ 


wartet und trifft, abgeſehen von den beteiligten Geſell⸗ 


ſchaften, die türkiſche Regierung ſelbſt. Die Zahl die⸗ 
ſer italieniſchen Arbeiter wird auf 6000 veranſchlagt. 
Sie find beſonders bei Meliorationsbanten in Meſopo⸗ 
tamien, bei der Bagdadbahn, der Sorma⸗Panderma⸗ 
Bahn und bei Ergänzungsbauten der orientaliſchen 
Linien tätig. 
Türkiſche Bündnißpläne. 
Konſtantinopel, 1. Juni. Die Mehrzahl der 


Blätter beſpricht heute die Notwendigkeit des Anſchluſſes 


der Türkei an eine Großmacht. Intereſſant ift die 
Aeußerung des bisher deutſchfeindlichen Hatt”, der 
nichts von England wiſſen will und erklärt, die Türkei 
täte beſſer daran, fih an Deutſchland zu halten. 
Aeußerſt bemerkenswert ift auch, daß der frühere Groß⸗ 
weſir Kiamil Paſcha, der für den größten Engländer⸗ 
freund unter den türkiſchen Staatsmännern gilt, eine 
Meldung der „Now. Wr.“ dementiert, daß er dem 
Sultan eine Denkſchrift zugunſten einer türki ſch⸗eng⸗ 
liſchen Annäherung überreicht habe. 


Syrien in Kriegszeiten 


Jaffa, 29. Mai. 
Während in Konſtantinopel das neue Parlament 
ihon eröffnet ift, find hier erft die Parlamentswahlen 
zu Ende geführt worden. Die Regierung oder das 
Komité Union et Progrés hielten auſcheinend die ara⸗ 
biſchen Landesteife (Syrien und Paläſtina) für beſon⸗ 
ders unzuverläſfig in ihrer Haltung zum Komitee und 
wollten ihre Erfolge in der europäiſchen Türkei und 
Kleinaſſen auf die europäiſchen Wählen wirken laffen, 


Marſeille verlaſſen, um nach Caſablanca in See zu 
gehen. Das Schiff hat 430 Paſſagiere an Bord, 
fämtlich Soldaten. Darunter befindet ſich der General 


Ig. 


Aussehen haben. 


ausübt, ist eine altbekannte Erfahrung. Bei 


Arnaud mit 22 anderen Offizieren. An Bord befinden 


bevor fie ſelbſt zur Wahlurne gehen ließen. Dieſe 
Taktik hat ſich wirklich bewährt. Die Araber ſind keine 
Freunde der Jungtürken und hätten gewiß gern oppo⸗ 
ſitionell gewählt. Aber als aus allen übrigen Landes⸗ 


Frauen-Schänheil 


ist nur dann vollkommen, wenn Gesicht und Hände ein schönes, zartes 
Es sollte daher niemand versäumen, sich täglich mit 


der nach patentieriem Verfahren aus Hühnerei bereiteten Ray-Seifa zu 
waschen. Dass der Ei-Inhalt auf die Haut einen vorzüglichen Einfluss 
m Waschen mit Ray-Seife 


wirkt deren hoher Gehalt an frischem Eiweiss end Dotter auf die Haut 


in derselben Weise ein, als wenn eine Waschung 


vorgenommen würde. Man bedenke die enorme Wichtigkeit dieser 
Tatsache! Preis p. St. 50 Kop. Ueberall käuflich. Nur echt in roza 
Packung mit Firma das Seneraldepositeurs Gustay Rosenthal, Warschau. 


N teilen die 


un⸗ 


Nachrichten von dem Siege des 8 eita 
trafen, da zogen fie es doch vor, ſich auf der 
Sieger zu ſchlagen und die Folge war, daß die Kandi⸗ 
daten des Komitees mit überwältigender Mehrheit ner 
wählt wurden. 

| Dem Kriege gegenüber zeigt die hieſige Bevölkerung 
eine Gleichgültigkeit, die kaum übertroffen werden 
kann. Entſchuldbar iſt ſie zu einem gewiſſen Teile 
durch den völligen Mangel au zuverläſſigen Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze. Die wirtſchaftlichen Folgen des 
Krieges waren bisher, abgeſehen von einer v 


gehenden Geldknappheit zu Beginn des ing. 
t aber verſtärken ſie ſich doch. Die Sperrung der 
Dordanelleen hat die Preiſe für viele Gebrauchsastikel, 


zum Beiſpiel für das aus Batum kommende Petro⸗ 
lenm, für Mehl, Zucker niw. hinaufgetrieben und den 
Export erſchwert. Die Schiffahrtslinien wollen aus 


Mangel an Gütern den Küſtendienſt einſchränken oder 


gauz einſtellen. Banken und Kanfleute klagen iiber 
ſchleppenden Geſchäftsgang, und wenn der Krieg noch 
lange dauert, werden Falliſſements, die bisher 

nicht vorkamen, wohl doch nicht ausbleiben. Aber man 
rechnet doch damit, daß bald wiedere beſſere Zeiten 
kommen, denn ein Vrojeft, von dem man ſchon dreißig 
Jahre ſpricht, ſoll angeblich nun doch ausgeführt wer⸗ 
den, nümlich der Bau eines Hafens in Jaffa. Eine 
franzöſiſch⸗belgiſche Geſellſchaft unter Betelligung der 
Eiſen bahngeſellſchaft Jaffa —Jernſalem ſoll ſich zu Bau 
des Hafens mit einem Koſtenaufwande von 24 Mill, 
Franes erboten haben. Es heißt, daß die Regierung 
mit der Geſellſchaft über die Bedingungen der Kote 
zeſſion bereits einig fci, und daß nur noch die Zuſtim⸗ 
mung des Parlaments erforderlich fei Hoffentlich 
kommt die Sache diesmal wirklich zuſtande. Wer jes 
mals bei ſtfrmiſchem Wetter vor Jaffa gelegen und 
tagelang vergeblich auf die Möglichkeit der Landung 
gewartet hat, weiß, daß ein ſolcher Hafenban unent⸗ 
behrlich iſt. 

Wie immer auch der Ausgang des Krieges ſein 
mag — und man ift hier in dieſer Beziehung eigent⸗ 
lich ganz zuverſichtlich —, fo bleibt er doch ein Un ück; 
für die junge, konſtitutionelle Türkei, weil er ihre Hufe 
merkſamkeit und ihre Kräfte von den fo dringend süs 
tigen inneren Reformen abzieht. Ausrottung der Be⸗ 
ſtechlichen und Unfähigen unter den Beamten, Cenfüh⸗ 
rung der allgemeinen Schulpflicht. Verbeſſerung der 
Verkerswege, Reform der veralteten Boden⸗ und, Sleuer⸗ 
geſetzgebung — das ſind die Bedingungen für eine 
Geſundung der Türkei. Alle Anſätze zu Reformen, 
welche die konſtitutſonelle Regierung vor dem Kriege in 
dieſer Hinſicht gemacht hatte, find jetzt durch den Krieg 
unterbrochen und um Jahre oder vielleicht Jahrzehnte 
verſchoben worden. Die Folgen dieſes Aufſchubz find 
für den Staatskörper vielleicht verderblicher als alle 
ſonſtigen möglichen Folgen des Krieges. 


Nie Bonferenz 
auf Malta 


Malta, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) 

Der Verſuch der hier befindlichen engliſchen Jors 
naliſten, etwas über die Reſultate der Zuſammenkunft 
zu erfahren, ift geſcheitert. Die Behörden wahren abs 
ſolutes Stillſchweigen. Man behauptet jedoch. daß 
Lord Kitchener eine Vermehrung der Seeſtreitkräfte zur 
Erhöhung der Sicherheit Aegyptens für notwendig ets 
„und daß die bisherige Juſammenſetzuug des 
ittelmeergeſchwaders, das aus o Schlachtſchiffen und 
zerſtörern beſleht, als ungenſigend ete 


2 


Aegypten engliſche Kolonie. 
un ſcheint ſich der Schleier über dem Geheimnis 
das gegenwärtig auf Malta zur Verhandlung gelangt, 
zu lüften, wie aus amferem nachstehenden Spezial⸗ 
telegramm hervorgeht. 

London, 1. Juni. (Spez, der N. L. 
Zig) Die gegenwärtig auf Malta ſtattſin⸗ 
denden englifchen Konferenzen gehen darauf 
hinaus, die Unabhängigkeit Aegyptens von 
der Türkei zu bewirken und Aegypten zu 
einer engliſchen Kolonie zu erheben. Die 
Vollziehung dieſes Projektes wird, wie die 
Londoner Morgenblätter berichten das Mer 
ſultat der Maltakonferenzen fein. 


Greneltnten der urgi- 
kuniſchen Nehellen. 


Plünderungen in der Nähe der 
Hauptſtadt. 

Wie aus New⸗Nork telegenphiert wird, 
folgende Depeſche aus der Stadt Mexiko 
Die Rebellen haben den Ort Tres Maria 
Mexiko⸗City) geplündert und Männer, Frauen 
Säuglinge auf Scheiterhaufen verbramt. Aus Juarez 
wird berichtet, daß die Lage in Chihuahua kritſſch fet 
infolge der Erbitterung der Rebellen, die behauplen, 
Amerika geſtatte die Waffenausfuhr für die Bundes⸗ 
truppen. Die Amerikaner befinden fih in Lebens⸗ 


N 


ijt oort 
troffen: 


gefahr. 


mit frischem Hühnerei 


Sonntag, den (20, Mai) 2. Juni 1912. 


Die Varyt-Bergiftung 
in Urag: 


Prag, 1. Juni. 
Das eine Opfer der bereits gemeldeten Media- 
mentsverwechſlung, Frau Eigner, liegt noch ſchwer 
frant darnieder, doch hoffen die Aerzte, fie durchzubrin⸗ 
gen. Wem die Schuld an der Vergiftung zufällt, 
ſteht zur Stunde noch nicht feſt. Die Unterſu chung 
wird ergeben, wer an der Verwechslung ſchuld trägt. 
Der Apotheker, von dem das Medikament bezogen 
bonrde, teilt mit, daß Dr. Franke das ſchwefelſ anve 
Baryt kiloweiſe bezogen hat, da zu einer Rönt⸗ 
gendurchleuchtung 100 Gramm nötig find Das 
letzte Kilo wurde dem Arzt am Dienstag in einer feſten 
Packung geliefert. Es ift ausgeſchloſſen, daß in der 
Apotheke ein Irrtum vorgekommen ift, es ift nur möge 


lich, daß die Verwechſlung bereits in der Wiener Far | 


trit geſchah. Wie Dr. Franke mitteilt, war das Paket 
zwar ſchon geöffnet, doch hat er bei den beiden Frauen 
davon zum erſtenmal gebraucht. Die geſtorbene Frau 
Fluſſer ſtand im 32. Lebensfahr. Sie war eine im⸗ 
poſante Erſcheinung, von ungewöhnlicher Schönheit und 
bei allen Gäſten ungemein beliebt. Das Hotel ums 
ſtanden in den geſtrigen Abends und den heutigen Vor⸗ 
mitlagsſtunden ungeheure Menſchenmaſſen. Die Poliz 
zei hatte Mühe, die Ordnung aufrechtzuerhalten. 

Prag, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Zu der Barytver⸗ 
giftung wird gemeldet, daß gegen die Wiener Firma, 
vou der das Präparat bezogen wurde, die Unterſuchung 
eingeleitet wurde, auch gegen den Apotheker. Das 
Befinden der Frau Eisner hat ſich gebeſſert. 


Auf der Suche nach einem 
6 „Anarchiſten. 


Quino, 1. Juni. (Preg - Tel.) Dieſer Tage 
hatte ein unbekannter, gutgekleideter Mann einen Po⸗ 
Wan erſchoſſen, als dieſer ihn bei der Landung eines 
Dampfers wegen Tragens eines Revolverg verhaften 
wollte. Der Unbekannte konnte ſich in die Umgebung 
von Luino flüchten, obwohl er von einer großen Men⸗ 
ſſchenmenge verfolgt wurde. Alles Suchen war bisher 
vergebens. Geſtern wurde die Pollzei verſtändigt, daß 
ein gutgekleideter Fremder ſich in einem Kornfeld bei 
uino befinde. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot machte ſich 
dorthin auf den Weg und konnte den Unbekannten feſt⸗ 
nehmen, Es ſtellte ſich aber heraus, daß der Verhaf⸗ 
tete nicht der geſuchte Verbrecher war, ſondern der 
Sohn der hochangeſehenen Familie Sſeſa. Die Spur 
des Mörderd weiſt nach der meig, deren Behörden, 
die von den italieniſchen Inſtizbehörden verſtändigt wur⸗ 
den, fahnden eifrig nach dem Mörder. Die Blätter 
von Luing erklären, der unbekannte Mörder ſei einer 
der Anarchiſten, die bei einem Komplott gegen das 
Galen des Königs von Italien ihre Hand im Epiele 

atten, 


Der reichſte Mann der 


Welt. 


New Vork, 31. Mai, (Preß⸗ Tel.) Seit Herr 
Mockefeller vor zwei Tagen in dem Prozeß der Negie⸗ 
rung gegen die Standard Oil Geſellſchaft als Zeuge 
werhörk wurde, beſchäftigen ſich zahlreiche Gelehrte dae 
mit das Vermögen des reichſten Mannes der Welt feſt⸗ 
zzuſtellen, der mit feinen harmloſen Weſen und, dem 
io ichen Bemühen, der Megiernng jede Auskunft zu er⸗ 
teilen, feine Ausſage vor dem Unterſuchungsrichter 
machte. Es handelte fih darum, zu ermitteln, wie es 
ſeit der offiziellen Auflöfung des Standoeltruſtes der 
Mntterfirma gelungen ift; zwei Firmen zu kontrollieren. 
Nach den letzten Berechnungen hat der Veſchluß des 
Obergerichtes Rockefellers Vermögen um 100 Millionen 
Dollars höher geſchätzt, als es vorher angenommen 
wurde. Sein Geſamtdermögen foll etwa 900 Millionen 
Dollars betragen. Rockefeller ſelbſt ni 
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Aus den Budap 


eſte 


Doch das Blühen geht bereits allgemach in ein 
Reifen über. Die Entwicklung ſteht eben niemals PM, 
auch in der Natur nicht. Dem aber kann und will auch 
der Menſch ſich nicht entziehen, der ſich doch ſtolz und 
ſelbſtbewußt die Krone der Schöpfung nennt. Auch 
er weiß, daß er nicht ſtillſtehen darf, will er nicht ſeeli⸗ 
ſchen oder körperlichen Schaden erleiden. , 

Man muß die Suntlage nach jeder Richtung hin 
wahrnehmen. Da gilt eg, fih jo viel wie möglich im 
Freien zu bewegen. Freilich hat auch das ſelbſt im 
Juni ſeine unangenehmen Seiten. Deun nun machen 
fih auch die Mücken wieder bemerkbar. Man fegt — 
und nicht mit Unrecht —, ſelbſt der Löwe fol nicht jo 
blutdürſtig fein, wie eine Mücke. Meutholbalſam tt 
da vorzügliche Dienſte. Er läßt ſich, da er in Tuben 
gefüllt iſt. leicht tranportitren; auch Eukalyptus, 
Nelkenöl und ſogenannte Kampferſalbe tun gute Dienſte. 
Auch die Sommerſproſſen machen ſich unn Lemerfben, 
Damen, die auf reinen Teint halten, bekommen jetzt 
zu tun. Den wirkſamſten und beiten Schutz gewähren 
wohl gute Geſichtsſchleier; daneben auch große, breit⸗ 


r Schreckenstagen. 


N 
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krempige Hüte. Mit chemiſchen Präparaten, die die 
Sommerſvroſſen beſeitigen folen, fei man ſehr vots 


unſer heutiges Bild. In der einem Schlachtfeld gleichen⸗ 


ſein Vermögen um 10 Millionen mehr oder weniger 
nicht feſtſtellen kaun. Sein jährliches Einkommen vom 


Standard Oel beträgt 40 Millionen Dollars. Aus 
andern Quellen bezieht et zwiſchen 15 und 25 Millio- 
nen Dollars. Für Wohltäligkeitszwecke hat er bereits 


170 Millionen Dollars geſtiftet. 


Nemyorker Hotels 
ohne Bedienung. 


Neiw:BYork, 31. Mai, (Preß 


Der Kelluerſtreik, der feit etwa einer Woche fon 
in einigen Hotels ausgebrochen war, iſt ſeit geſtern 


Abend ½8 Uhr allgemein geworden. In den drei 
größten Hotels, dem Waldorff Aſtoria⸗, Reklor und 
Bresliu⸗Hoteſs hahen ſich allein 500 Kellner und 


30 Köche dem Aucſtand angeſchloſſen. Mehrere ſauſend 
Säfte find dadurch gezwungen geweſen, ihre Mahlzelten 
anderswo einzunehmen. 

Das Knickerbocker⸗Hotel, das den größten Mes 
ſtaurationsbetrieb in der Newyorker Theatergegend hat, 
ift feit Montagabend außer ſtande geweſen, mehe als 
ein paar feiner Stammßäſte zu bedienen. Es verſuchte, 
geſtern Abend mit einer Kolonne neuer Kellner den 
Betrieb wieder aufzunehmen. Der Verſuch iſt jedoch 
nur leilweiſe geglückt. 

Der Direktor des Waldorff Aſtoria, Herr Bold, 
der den Streik vorausgeſehen hatte, ließ ſeit mehreren 
Tagen 150 Kellner in feinem Hotel wohnen, die bereit 
waren, im Streikfalle einzuſpringen. Dieſe haben geſtern 
anſtelle ihrer ſtreikenden Kollegen den Dienſt aufgenom⸗ 
men. Infolgedeſſen hat das Waldorff Aſtorſa weniger 
gelitten, als die andern Hotels, die nicht ſo raid; Er- 
ſatz finden konnten. 

Der Direktor des Plaza⸗Hotels, G. Steery, for⸗ 
derie von feinen zweihundert Kellnern eine Erklärung, 
ob fie einen Sympathieſtreit mit ihren Kollegen eine 
gehen und die Arbeit niederlegen würden. 30 Kellner 
autworteten bejahend und wurden daraufhin ſofort ent⸗ 
laſſen. 


Die ſtreikenden Kellner 
x br 


verlangen eine 20prozen⸗ 
Geldſtrafen und 


den Stadt ift Bint in Strömen gefloſſen, nicht zu geſchleppt wurden, Barrikaden errichtet, von denen aus 
reden von den koloſſalen Beſchädigungen an öffentlichem das Stefubombardement gegen Militär und Poliziſten 
und privatem Gut; beſondets die Straßenbahnen wur⸗ ſortgeſetzt wurde. Auch mehrere Wagen der Meu- 


preiſen läßt. 


ſichtig. y 

Für den Erdbewohner, für Pflanze, Tier und 
Menſch, ift in unſerem Monat in jeder erdenklichen 
Weiſe gut der Tiſch gedeckt. Dazu wird unſer Herz 
durch die vielfälligen Gaben erfreut, die für Küche und 
Keller beſtimmt find. Neben jungem Geflügel bekom⸗ 
men wir Krebſe. An Gemüſen und Salaten haben 
wir: Spargel, Blumenkohl, grüne Bohnen, Erbſen, 
Kohlrabi, Karotten. Rhabarber, Spinat, Kopffalat, 
Sauerampfer, Pilze, Radieschen und die erſten Gurken. 


Zuden Schreckenstagen in Budapest: Enumgestürzter Strassenbahnwagen. 


In die Budapeſter Wahlrechtskrawalle führt uns denen Stellen wurden auß den umgestürzten Wagen, fo- | 


wie aus den Seſſeln, die aus den Parkanlagen herbei⸗ 


den in unglaublicher Weiſe verwüſtet. Sofort eim peſter Vizinalbahn wurden zerſtört, fo daß der Verkehr Auch an Früchten mangelt es nicht; da find: Erd⸗ 
Straßenbahnwaggon ſich zeigte, wurde er von den auch jetzt nur unter Hinderuſſſen abgewickelt werden heeren, Himbeeren, Johannisbeeren, Heddelbeeren, 
Streikenden angehalten, umgeworfen und demoliert. kaun. Stachelbeeren und Kirſchen. So braucht denn niemand 
Gegen 300 Waggons wurden beſchädigt. An verſchie⸗ | Sunger zu leiden, Und wenn auch nicht gerade für 

$ — — —— alle das Auterleſene und Koſtſpielige beſtimmt ift, 


Anerkennung ihres Verbandes. 
die beiden erſten Forderungen 
mit der Kellver⸗Organiſatſon 
deſſen wird der Streik weitergeführt, 


irgend etwas Schönes fällt ſicherlich für jeden ab, me 
muß er Gefallen daran finden und ſich feine Sommer⸗ 
freude nicht verderben laſſen. . 
Die Zeit der Köſtlichkeiten ift erwacht. Lieblicher 
geſtaltet fid nun das Jahr nicht mehr, als iu dem 
Monat, den wir jetzt beginnen. Ein zitterndes Glück 


aber nicht 
Jufolge⸗ 
die Auer⸗ 


um 
kennung des Kellnerverbandes durchzuſetzen. 


> umflirrt feine Tage und feine Nächte. Die Blüten 
Ehren i k N. £ akalrs, 8 und danch ihre ſüßeſten Düfte. Alles 


(Fortfepung aus dem Hauptblatt. Getier ift zu feiner vollſten Lebendigkeit erwacht. Das 
(Gertſezung e mie Eii mil 1 5 überhaupt keinen ER 
=$ . gew rei it 

Der Rofenmand, wie der Nolfamund den Juni bes | Nwübren. Se reiht fih Tag an ag, go f 
neunt, ißt dee d 0 afte E 5 Jahres. Laugſam geht daftelberhuche Dat Leben piet ieht, w a Göhr 
nun die Blüte ihrem Ende entgegen, aber die Schüön⸗ aßen zwiſchen Blüte und Reife ebt, 15 10 vie, 
beit der Natur ſtirbt darum keineswegs ab, ſondern ge⸗ . iatea 5 8 x Ach 105 
winnt nah eher an liellichem Reiz. Man muß nur tes ropgefüßt auch und mit und la 8 e licher 
danach trachten, fie zu, verſteben ! Schauern erbeben. Wir fühlen es: ſchöner, El 

Jegliche. Gpowiort hat icht imuni Ihre gute wird nichts mehr kommen, was auch 1 an Pe 
Zeit. Denn die Natur geſtattet freieſte Bewegung foz gr ae „Sugen pas pag ranon bin t allen Sin: 
wohl auf dem Lande, wie auch auf dem Waſſer. Da e die wir jetzt eintreten 
önnen ſich di Fußballſpi gleich⸗ n een, i 
Ne © a a a und rufen ihnen, gewiſſerwaßen als Willkommens⸗ 
ſreucu. Und wenn fie auch ſetzt noch nicht alle paies gruß zu: 
niſche Vorſicht außer Acht laſſen dürfen, etwas unge⸗ 
bundener und unbeſorgter als im Mai dürfen ſie ſich 
ſchon bewegen. Und das ift es gerade, was uns un⸗ 
ſeren Monat beſonders ließ und wert macht, und uns 
ſein Lob und ſeine Schönheit immer wieder vom neuen 


Junitage glänzen, — 
Düfte haucht die Nacht, — 
Laß das Haar uns krünzen 
Mit der Blütenpracht! 
Will der Lenz auch weichen 
Und der Sommer nahn, 
Segen ohngleichen 

Sollen wir empfah'n! 
Köſtlicher ward nimmer 
Schönheit ausgeſtreut, 

Als durch deinen Schimmer 
Holde Junizeit! 


Dazu kommt naturgemäß auch die wunderbare 
Entfaltung in der Natur. langen Tage, die ſo 
uͤberreich an Sonnenglanz zu féin pflegen, find gekom⸗ 
men. Doppelt wohl, friſch, geſund und heiter fühlt ſich 
der Menſch in dieſer Jahreszeit, die ihm die liebſte von 
allen des ganzen Jahres iſt. ine Tatkraft wächſt, 
feine Hoffnung gewinut an Zuver Die Triebkräfte 
der Natur teilen ſich auch ihm mit, ſpornen ihn an, 
wecken feinen Ehrgeiz, feine Lebensſuſt. Frohen Auges 
ſchaut er in die Zukunft und erfreut fih an all den 


© 


Eia 


Kurze Ueberſicht über die Tätigkeit des 
Hilfsvereins der Deutſchen Juden im Jabre 


Herrlichkeiten, die um ihn herum in bunter Blüte ut n m b 
ſtehen. Er lanſcht dem ſchmetternden Singen der Vögel, 1911. Im zehnten Geſchäftsbericht des Hilfsvereins, 
vor allem dem Schluchzen der Nachtigallen. Er läßt der uns vorliegt, hat fih der Verein weiter günſtig 


entwickelt, daß ſeine Mitgliederzahl wie feine Einnah⸗ 
men weiter im Steigen begriffen find. 
Der Hilfsverein zählt heute über 2 


ſich von Käfern und Schmetterlingen umgaukeln und 
lebt ganz in ſommerlicher Luft und Seligkeit, die er gar⸗ 


nicht mehr miſſen möchte! 5,000 Mitglie- 


Sonntagsplauderel. 


Paris, 30. Mai. (Spez) Aus 
Anlaß der letzten ungünſtigen Ergeb⸗ 
nife der letzten Geburtsſtatiſtik brachte 
der frühere Kriegsminiſter Meſſimy 
im Parlament ein Projett ein, nach 
welchem jede Frau eine Belohnung 
von 500 Frankes für jedes Kind, 
vom fünften an, erhält. Zur Deckung 
dieſer Ausgabe ſoll eine Steuer von 
Junggeſellen und kinderloſen Ehe- 
leuten erhoben werden, 

Die franzöſiſchen Kriegsminiſter ſcheinen eme 
kleine Extraaufgabe mit für ihre kurze Laufbahn bes 
kommen zu haben: Die ewig alte und ewig nene 
franzöſiſche Kinderfrage ins richtige Geleiſe zu ſenken. 

Die Kinderloſigkeit iſt die Kardinalſchwäche der 
leichtlebigen Franzöſinnen und je weniger, deſto beſſer 
iſt die Lebensphiloſophie der Seine⸗Schönen geworden. 
t Das Zweikinderſyſtem kam in Mode und feierte 
große Triumphe und „auch mit Zweien kann man ſelig 
fein”, wurde die neueſte Eheoffenbarung. 

Die modernen „Jüngerinnen“ gingen aber noch 
weiter, verſpotteten die i ten“, ſtellten 
das zurechtgezim merte „einez! ſyſtem“ auf mit der 
Deviſe der ſeelenverwandten Marquis Pompadour 
apres nous le delige, 

Die Staatsmänner und Philaſophen begannen ſich 
die Köpfe zu zerbrechen, wie die Franzöſinnen zu Kin⸗ 
dern zu bringen find, 

Theorien fingen an wie Pilze aus der Erde he 
vorzuſchießen und summa- summarum: die Franzöſin 
blieb ſo kinderlos wie zuvor. 

Wenn die Franzöſin nicht will, kann der Franzoſe 
nichts dagegen machen. 

Die Kinderloſigkeit und vor allen Dingen die 
Scheu vor der Ehe, war ſchon in alten Zeiten der 
Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes und das erſte 
Gegengift gegen die „unverheirateten Maunsperſonen 
über dreißig Jahren“ war: Junggeſelle heirate oder 
— zahle Steuern. 


Da ſteckten ganz gewiß die Ehemänner dahinter. 
Das war ſozuſagen ihre kleine Rache. 

Die Hineingefallenen konnten es nicht vertragen, 
daß es noch viele gibt, die noch nicht hineingefallen find, 
Da verfielen fie eben auf den geſcheiten Gedanken: 
zahlt Steuern, oder fallt auch hinein! 

Die armen Funggefellen! Was ſollten fie mun 

Freien oder Zahlen? 

Viele „Philosophen“ halfen fid aus der Klemmt, 
ſie gingen den ewigen Brautſtand ein, zahlten keine 
Stellern und waren dennoch nicht verheiratet. 

Ueber die Junggeſellenſteuern könnte man ſchon 
ganze Bände füllen. 

So z. B. beſtenerte man in Großbritannien in 
der Regierungszeit König Wilhelms III. (1689 bis 
1702) und der Königin Anna (1702 bis 1714) jeden 
ledigen Mann im Herzogsrang, ſobald er das Alter von 
25 Jahren überſchritten, mit 12 Souvereigns (240 
Mark) und alle anderen Junggeſellen mit je 1 Schilling 
(1 Mark) pro Jahr. 

Argentinien beſitzt fogar feit dem Jahre 1907 eine 
Junggeſellenſteuer von wahrhaft rignoſer Strenge. 

Ledige Münner im Alter von 20 bis 30 Jahren, 
die das Unbeweibtfein dem Pantoffelheldentum vorziehen, 
müſſen jährlich 25 Mark Junggeſellenſteuer entrichten. 

Und leuchtet ihnen vom 30, bis zum 35. Jahre 
die Erkenntnis nicht ein, das die Frauen Engel find 
und daß Eheſtand, kein Weheſtand ift, jo ſtejgern fih 
die Steuern anf 50 Mark. 

Kommen aber die hartnäckigen Junggeſellen immer 
noch nicht zur Ueberzengung, daß die Ehe ein notwen⸗ 
diges Nebel fei, da müſſen fie eben nolens volens 
ihre 120 Mark Steuern entrichten. 

In Argenkinnien hat man's wahrhaftig nicht leicht 
Junggeſelle zu fei 


tun? 


Die ſes „I eſellenſtener⸗Geſpenſt“ ſcheint aber 
allmählich lebendige Geſtalt zu gewinnen. 


Im vorigen Jahre hat 
Fürſtentums Reuß einen Antrag angenommen, wo 
geſtolze und Inugfrauen, die das dreißigſte 
überſchritten haben, auch Steuern zu zahlen haben. 

Renn es fo weiter geht, wird jeder Junggefelle 
ein „ſteuerzahlendes Individium“ werden und ein 


bereits der Landtag des 
ch 


hr 


„Junggeſellenſyndikat“ zum Schutze eigener Intereſſen 
wäre aljo in Zukunft eine Lebensnotwendigkeit erſten 
Ranges. 


ſchlüpften. 


des Kriegsminiſters, die Männer dagegen verfluchten ſie 
und riefen ihre Abgeordneten zurück. > 
Der frühere Kriegsminiſter Meſſimy hat nun ein 
neues Projekt im Pariſer Parlament eingebracht, wie dem 
Abnehmen der franzöſiſchen Bevölkerung zu ſteuern ſei. 
Nach dieſem Projekt erhält jede Frau eine Beloh⸗ 
nung von 500 Fraucs für jedes Kind, vom fünften an. 
Das fünfte Kind wird alſo zum Glückskinde werden 
und die franzöfiſchen Kriegsminiſter geradezu zum Schutz⸗ 
patrone der Ehe und des Kinderſegens. 
Es werden jetzt zwar viele Frauen nur das fünfte 


Ich weiß nicht, wie heutzutage, im Zeichen des 
drohenden „Junggeſellenſteuergeſpenſtes“, die berühmten 
Junggeſellen wie Juvenal, Horatius, Boileau, Voltaire, 
Pope, Swift u. v. a. gehandelt hätten, vielleicht würden 
ſie auch zu demſelben Schlußerkenntnis gelangen, wie 
einft die alten römiſchen Junggeſellen, als über ihnen 
die älteſte Junggeſellenſteuer verhängt wurde. 

Denn als die Junggeſellenſteuer, der lex Papia 
Poppela, die unter Kuijer Auguſtus über die Quiriten 
verhängt wurde, im Senat als Vorſchlag eingebracht 
wurde, kam es in Rom beinahe zur Revolution. Als N 
fie aber in einigen Jahren zu Geſetz wurde, kamen haben wollen, aber wie ſagt doch Linns Natura non 
eines Tages die römiſchen Junggefellen zuſammen und |facit saltus, die Natur macht keinen Sprung „and da 
rechneten ſich nach allen Regeln der Kunft aus, daß bekanntlich derjenige, der „A“ jagt, auch „B“ fagen 
die Junggeſellenſtener für ein Jahr nicht ein Zehntel muß, ſo werden fih viele Frauen auf dem Wege zum 
fo hoch den Geldbeutel belaftet, als der Unterhalt einer fünften die erſten vier Kinder wohl gefallen laffen 
Frau in einer einzigen Woche. müſſen. N f 3. 

Die heutigen Junggeſellen könnten dem Rechen⸗ Hat man früher geſagt: ein Kind, kein Kind, 
erempel ihrer römiſchen „Kollegen“ von jener alten, zwei Kind, Spielkind, drei Kind, recht viel Kind, fo 
guten ſchönen Zeit voll und ganz beiſtimmen. müßte man jetzt hinzufügen: vier Kind, Kundidaten⸗ 

Der Segen wird alſo won der Junggeſellenſteuer] kind und fünf Kind — 500 Franks ⸗Kind. . 
nicht kommen. Der bejte Toaſt für Neuvermählie würe alſo: 

Ein franzöſiſcher Kriegsminſſter verfiel vor] Meine Freunde, ich wünſche Ihnen das Fünfte und da 
Jahren auf eine glücklichere Idee, wie die Heiratsluſt bekanntlich früher eine Ehe ohne Kinder eine Welt 
zu steigern fei und der Kinderſegen zu vermehren. ohne Sonne war, fo wird in Zukunft eine Ehe ohne 
Das Heil kam diesmal vom Militärgefch. zwölf Kinder, wahrhaftig eine Welt ohne „Sonne“ ſein. 

„Heiraten — oder 4 Jahre in der Mobilgarde Das Zweikinderſyſtem wird zum fünf,, ſechs⸗ fies 
dienen“ wurde die Loſung. bens, acht⸗ uſw. Kinderſyſtem werden und 

Die jungen Franzoſen legten alles Dichten und ſtimmte man einſt mit Michele: ein: Des Mannes 
Schwärmen heifeite und heirateten. Eine ſchöne Frau Sache ift es zu verdienen ; Sache der Fran richtig auga 
it immer noch beſſer als vier Jahre in der Mobil- zugeben, fo wird man alfo fetzt ſagen müſſen: Sache 
garde. der Fran ift es, auch richtig 500 Frauls einzu⸗ 

Die ſchönen Adelen, Berthas, Mimis, Ninis nehmen. ° 3 
wanderten nur fo Hand in Hand zur Mairie, und es Die Fünf, die in der Zahlenſymbolik eine verſchwin⸗ 
war eine reine Luſt zu ſehen, mit welcher „Begei⸗ dend kleine Bedeutung halle, wird unn im Eheleben 
ſterung“ die jungen Franzoſen in das Joch der Ehe eine große Rolle zu ſpielen anfangen und der alte 

Weisheitsſpruch: „Kinder find armer Leute Reichtum“ 
ver⸗ wird nun endlich zu Ehren gelangen. 


Um nicht in den Krieg zu ziehen und den 
haßten ter zu tragen, nahmen die Eheſchließungen Die Sehnſucht nach dem fünften wird das Ehe⸗ 
geradezu rieſenhafte Dimenſionen an. Es kam der leben durchdringen und es werden mm 2 Arſen von 
reine „Ehekoller“ nber Frankreich. Die Unbeſonnenen Frauen geben: Konſervative und Fortgeſchrittene mit 
ſtürtzten ſich voller Furcht vor den Krieg in die Ehe, 500 Franks Prämien. 
ohne zu überlegen, daß gerade fie ein langer, ununterbro⸗ Viele Kinder haben wird alſo kein „Unglück“ mehr 
chener Krieg iſt. ſein, man wird ſie blos in Frankreich haben müſſen. 

Das Militärgeſetz hat bei dieſer Eile manch Un! e 


à 


eil 


angeſtiftet, die Frauen aber ſchwuren auf die ee 


2. Veiluge zu Dr. 247 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (20. Mai) 2. Juni 1912. 


Maorgen-A ungube. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Zu den Enthüllungen über das 
Attentat auf den Grafen Witte bringen 
die Birſh. Wed. neue Mitteilungen. Es wird von 
einem „Geheimen Rat“ berichtet, der im Februar 1906 
in einer herrſchaftlichen Wohnung an der Sſergiewſkaja 
getagt hat und in voller Abgeſchloſſenheit, abends bei 
herabgelaſſenen Ronleaux, Aktionen gegen den Erlaß 
vom 17. Oktober und das damit inaugurierte neue Re⸗ 
gime vorbereitete. Es verſammelten ſich hier Vertreter 
verſchieder Geſellſchaftsklaſſen: ehemalige und zukünf⸗ 
tige Beamten, Perſonen mit Grafentitel, Mitarbeiter 
reaktionärer Blätter, Führer aktiver gegenrevolutionärer 
Kampforganifationen. Bei der Schaffung ſoſcher Kamp- 
ee iE war beſonders der Agent der po⸗ 
ütiſchen Polizei Ratſchkowſki tätig, der zu dieſem Zweck 
wiederholt aus Paris nach Petersburg kam. Ihm zur 
Seite ſtanden dann Graf Burhoewden und Graf 
D'Horrere. 

Ralſchkowski, ſowie dem damaligen Stadthaupt⸗ 
mann v. d. Launitz wurde als beſonders eifriges Mit- 
glied Kaſarinow empfohlen, der mit 
vielgenannten „Gamſei Gamſeſewitſch“ und mit Topo- 


lem, der im Prozeß Herzenſtein figurſert hat, in Minsk 


den reaktionären „Pogrom“ arra gierte. 

Die Rolle Kaſarinows bei der Ermordung Herzen⸗ 
ſteins iſt bekannt. Er war es, der damals nach Teri⸗ 
joti kam und mit Ins zewitſch⸗Kraskowſki Zuſammen⸗ 
künfte hatte. So oft er aber als Zeuge im Prozeß 
Herzenſtein vorgeladen wurde, verreiſte er ins Ausland. 
— Weiter wird über das Zuſammenarbeiten Juske⸗ 
witſch mit Ratſchkowski berichtet, wobei der erſtere die 
niederen, ausführenden Organe der antirevolutionären 
Kampfes⸗Druſhina anzuwerben hatte. Auch die Rolle 
ded Agenten der politiſchen Polizei Kaſanzew wird kurz 
charaktexiſtert, wobei er als Mörder Herzenſteins und 
als in Ausſicht genommener Mörder des Grafon Witte 
von Juskewitſch⸗Kraskowſki hefi 
war. Kaſanzew war den reaf 
ders wertvoll, weil er, ahne Doe dachl 
Sozialrevolutionären (Maximaliſten) V dungen uns 
terhielt. — Schließlich wird Natſchkowſkis Tätigkeit als 
Agent der politiſchen Polizei in Paris geſchildert, wo 
es gelang, einen eifrigen „Mitarbeiter“ für die Aus⸗ 
kundſchaftung der Rebolutſonäre unter den ruſſiſchen 
Emigranten in Paris in der Perſon eines Malers 
nameng S. O. zu gewinnen, der in Paris eine Sektion 
zu altivem Kampf gegen die Nevolntionäre organiſierte 
und in deſſen Atelier auf dem Montmartre Zuſammen⸗ 
künfte der reaktionären Organiſationen ſtattfanden. 
Ratſchkowſki gelang es damals, viele freiwillige Kämp- 
fer für die Gegenrevolulſon aus Paris nach Petersburg 
mitzubringen. (Peth. Ztg.) 

Ein Beſuch Graf Berchtolds in 
St. Petersburg, fol, einem Spezialtelegramm 
der „Bicfh, Wed.“ aus Wien zufolge, dieſen Sommer 
zu erwarten ſein. Mau ſoll in n dieſem Beſuch 
probe Bedeutung heimeffen und ihn mit der Entwick⸗ 
lung des türkiſch⸗itallenſſchen Krieges und möglichen 


Verwickelungen auf dem Balkan in Verbindung 
bringen. 

Der franzöſiſche Botſchafter 
Georges Louis beſuchte am 14.27. Mat den 
Miniſter des Aeußern Sſaſonow und hatte mit ihm 
eine längere Unterredung. Es erwies ſich, nach der 


„Nomr. Wr.“, daß Louis weder offiziell noch halboffi⸗ 
ziell Rücktrittsgeſuche geäußert habe. Obwohl ihm die 
Aerzte eine Verſetzung von Petersburg dringend ange⸗ 
raten hätten, habe er befchlojien, auf feinem Peters- 
burger Poſten zu bleiben. 

und Politik. In der 


Wilna. Kun ſt 
war u. a, eine Gruppe ande 


litauiſchen 


feldi 


Morgen⸗Ausgabe. 


geſtellt, die einen Ritter darſtellte, der einen Adler 
tötete. Die Polen ſahen darin eine Verhöhnung 
Polens, deſſen Sinnbild der Adler iſt, während Litauen 
durch einen Ritter verkörpert wird, und bonkottierten 
die Ausſtellung. Dieſer Tage erſchien der Künſtler anf 
der Austellung und zerſchlug ſelbſt fein Werk, an dem 
er eineinhalb Jahre gearbeitet hatte. 

Kiew. Der Oberſt lilje, der, wie wir 
berichteten, im Café⸗chantant den Muſiker Schreiber 
tötete, ift unter Aufſicht geſtellt, aber freigelaſſen wor⸗ 
den. Die Unterſuchung iſt beendet. Die Verhandlung 
vor dem Militärgericht wird demnächſt beginnen. 
Der bulgariſche Bezirksſchulinſpektor Kertew hat dem 
Kiewer Lehrbezirkskurator amtlich mitgeteilt, daß die 
Geſellſchaft bulgariſcher Lehrer, die ſich zum Beſuch 
Kiews angemeldet und für die in Kiew bereits ein 
feierlicher Empfang vorbereitet wurde, ihre Reiſe habe 
aufgeben müſſen, weil der Verkehrsminiſter ihre Bitte 
um freie Eiſenbahnfahrt nach Kiew kategoriſch abge⸗ 


lehnt habe. 
Odeſſa. Der bekannte Arzt und Redakteur des 
Journals „Akuſcherka“ Ambroſhewitſch, ein Katholik, 


und ſeine Frau, eine Orthodoxe, ſind wegen Aufnahme 
ihrer minderjährigen Kinder in die katholiſche Kirche zu 


dem ſeinerzeit zwei Wochen Feſtungshaft verurteilt worden. 


Notow am Don. (Diebſtahl eines 
Geldſchranks aus dem Klein bürger⸗ 
amt). Im Nachitſchewanſchen Kleinbürgeramt iſt 
ein ungewöhnlicher Diebſtahl verübt worden: der acht 
Pud ſchwere Geldſchrank des Kleinbürgeramts mit 
allen Dokumenten, Büchern, Paßblanketts und Petſchaften 
iſt von dort entführt worden. Man hat den Kaſſen⸗ 
ſchrank erbrochen und leer in der Umgebung der Stadt 
gefunden. — Wie die R. Slowo berichtet, ift auf Ber- 
fügung des Stadthauptmanns daraufhin der Aelterma un 
des Kleinbürgeramts ſeines Poſtens enthoben worden. 

Dünaburg. Zur Ermordung der 
Witwe Iraida Roſenfeldt, geborene 
Tſchutin aus Riga, wo ihr Vater bei der alten Polizei 


Wacht war, ſchreibt man dem „Rig. Tabl., daß 
der Mört der ladvokal Stanislaw Britz in 
London ver worden ift, Die Mordtat, über die an f 


die an dieſer Selle kurz berichtet worden ift, enthüllt 
ein entſetzlicheg Bild kaltblütiger Vorbereitung zu einem 
grauenvollen Verbrechen. Der Mord muß in der Mohr 
unng des Britz erfolgt fein, und zwar 
einer Unterredung, indem der Mörder (oder hat er 
Komplicen gehabt?) mit dem Beil der Frau Roſenfeldt 
von rückwärts den Kopf ſpaltete. Dann band er ihr 
Hände und Füße zuſammen und warf die in ein Laken 
gehüllte Leiche mit der Garderobe, — Wintergaloſchen, 
Hut, Reiſekorb, Boa und Plüſchmantel — in den 
unmittelbar am Hauſe belegenen zementierten Brunnen, 
der vorher ſchon unten in der Waſſerhöhe mit einem 
feſten Holzdeckel abgeſchloſſen worden war. 


auch dieſes, ſeine Weſte und Beinkleider hinab. Dann 
fügte Britz einen zweiten Holzdecke! in den Brunnen 
ein und beſchwerte das Ganze mit Grant und Steinen. 


Funktſen zu ſetzen, deſſen Waſſer Britz als ſchädlich und 
von üblem Geſchmack bezeichnete. Er konnte daher, 
ohne Aufſehen zu erregen, den ganzen Brunnen zu⸗ 
ſchütten laffen und fo den Tatort 
unkenntlich machen. Erſt die Tätigkeit der Detektiv⸗ 
polizei führte die Spuren auf den verschütteten Brunnen, 
wo denn auch in der Tiefe von acht Faden der ſtark in 
Verweſung übergegangene Leichnam aufgefunden wurde. 
Um die Polizei zu täuſchen, hatte Britz, der im Beſitz 
eines Auslandpaſſes für ſich und feine Mutter war, in 
diskreter Weiſe“ davon geſprochen, daß er mit einer 
Dame demnächſt eine längere Reiſe unternehmen werde. 
Eind ganze Serie von Liebesbriefen, die in der Roſen⸗ 
ohnung vorgefunden und zu dieſem Zweck 


während 


Da Britz 
fein Vorhemd beim Morde befudelt hatte, fo warf er aber ſchrie: Laßt los, oder ich brenne euch eine Kugel 
vor den Kopf! 
in bei der Tür zur Kanzlei. Er feuerte los und traf 
ihn 
Vorſorglich war im Hauſe ſchon vorher die Waſſer⸗ schleppte fih Aprarin in die Kanzlei, während Kaſimow 
leitung hineingezogen worden, um den Brunnen außer noch einmal auf ihn ſchoß. 
raden fragten, was er gemacht habe, ſagte er: ach 


des Verbrechens 


fabriziert worden waren, um glaubhaft zu machen, daß 
er mit der Fraun R. abgereſſt fei, find offenbar erſt 
nach dem Morde dort niedergelegt worden. 

Sſamara. Zu Ehren des Vorſitzenden des Be⸗ 
zirksgericht Filippom wurde feitens der örtlichen Rechts⸗ 
anwälte ein Feſteſſen veranſtaltet. Nachdem mehrere 
Reden gehalten waren, in denen Filippows Unparteilich⸗ 
keit und ſtreng⸗rechtlicher Sinn hervorgehoben wurden, 
antwortete er mit einer Rede, in der er ſagte, der 
Grund, weswegen er feinen Poſten aufßebe, feien die 
gegenwärtig vorhandenen Strömungen im Gerichtsweſen, 
mit denen er ſich niemals werde einverſtanden erklären. 
Da er aber nicht geſonnen fei, Kompromiſſe zu fólie 


ßen, ſo ziehe er es eben vor, ſeinen Abſchied zu 
nehmen. 
Nybinsk. Die Gendarmerie hat auf der Paſſa⸗ 


gierſtation der Moskan⸗Windau⸗Nybinſker 
artige Holzdiebſtähle entdeckt. Die Hauptſchuldigen 
ſind der Oberbuchhalter der Materialniederlag 
Korownikow, der Maſchiniſt des Wafi 
und der Aufſeher im Holzhof © 
betrieben einen lebhaften Holzhandel. 
ganz einfach das der Eiſenbahn gehörende Holz an 
jeden, der es haben wollte. Da fie anſtatt 7 NOl. nur 
3 Rbl. für den Faden nahmen, fo fehlte es ihnen na| 
türlich nicht an Käufern. Alle in der Nähe wohnenden 
Krämer, Hauswirte, Badſtubenbeſitzer uſw. kauften 
maſſenhaft das billige Holz. Bei einer Unterſuchung 
fand man noch ziemlich große Vorräte geſtempelten 
Holzes bei zahlreichen Perſonen, die fich etzt wegen diez 
fer Sache werden verantworten müſſen. Die di 
Hauptſchuldigen ſind abgeſetzt und dem Gericht über⸗ 
geben. 

Baku. Näheres zur Ermordung 
Apraxins. Wir berichteten bereits kurz darüber, 
daß der Gymnaſiaſt Kaſimow den franzöſiſchen Lehrer 


Bahn gu 


Sie verkauften 


Graf Aprarin erſchoſſen habe. Kaſimow war ein 
ſchlechter Schüler, der ſchon mehrmals 2 Jahre in 
einer Klaſſe geſeſſen hatte. Am Tage vor der Tat! 


raden: 
Dmitrijemitſch totſchießen, er t 
ſchen Sprache. 


Ich werde dieſen Michail 
niert mich mit ſeiner 
Am folgenden Tage ließ Apra⸗ 


ſagte er ſeinen K 


rin dem Kaſimow ein Stück aus dem franzöſiſchen 
Buch vorleſen und überſetzen. Der Schüler las erträg- 
lich, konnte aber abſolut nicht überſetzen. Aprarin 


ſagte: Kaſimow, Sie haben wieder nichts gelernt. Ich 
kann nicht anders, als Ihnen eine Zwei ſtellen. Setzen 
Sie ſich. Kaſimow warf das Buch klatſchend auf den 
Tiſch und rief: Was wollen Sie von mir? Vielleicht 
Geld? Wie viel wollen Sie? Der Lehrer rief er- 
regt: Schweigen Sie, ſetzen Sie ſich. Da zog Kaſi⸗ 
mow einen Revol er heraus und ſchoß auf den Lehrer. 
Aber der Schuß ging fehl. Apraxin flüchtete aus dem 
Zimmer und lief durch den Korridor. Kaſimow ſtürzte 
ihm nach. Einige Schüler wollten ihn feſthalten, er 


Sie ließen ab und er erreichte Apra⸗ 


in die rechte Seite. Stöhnend und wankend 


Als ihn ſpäter die Kame⸗ 


nichts! Apraxin ift tödlich verwundet. Kaſimow ift 
verhaftet und wird dem Militärgericht übergeben. 

Amurbahn. Im April und Mai wurden per 
Etappe gegen 5000 Zwangsſträflinge zum Ban 
der Amurbahn abgefertigt. Die jetzt nach dorthin 
Verſchickten werden, ſozuſag en, „außeretatmäß zum 
Bahnbau abgeſchoben. Gegenwärtig arbeiten dort über 
10.000 Menſchen. 

Atkarsk, Gouv. Saratow. 
Orechow trat, — ſo meldet 
Roſſii“, — gefolgt von einem Koſaken, in 
bude von Sidorow und beſtellte Bier. 
brachte ihnen das lte und der 


ig“ 


Der Offizier 
die Zeitung „u 


tro 


die 


Der Commis-Voyageur⸗ 


Als die alten Götten Roms und Griechenlands 
anfingen zu merken, daß ſie auf Erden ihre Bedeutung 
verlieren, zogen ſie ſich ſchmollend auf den Olymp 
zurück, wo fie Vater Homer jo bequem einquartiert 
hatte und hielten Kriegsrat, wie es einzurichten ſei, auch 
in Zukunft noch eine Rolle anf Erden zu ſpielen, wo 
fie offiziell nicht mehr geduldet wurden. Venus, 
damals, als es noch keine Konſtitutionen und keine 
Republiken gab, trotz ihres weiblichen Geſchlechtes ſtimm⸗ 
und wahlberechtigt war, bat ums Wort und machte den 
Vorſchlag, ein Mitglied der Götterfamllie folle, durch 
öffentliche Abſtimmung gewählt, ſich in menſchlicher Ver⸗ 
kleidung auf die Erde ſchleichen, um dort ewig zu bleiben und 
dafür zu ſorgen, daß der Einfluß der Götter da unten er⸗ 
halten bleibe. Im Stillen war ſie wohl der Anſicht, 
daß fie ſelbſt die Auserwählte feit würde, daß der 
Spruch „Omnia yincit Amor“ mutatis mutandis auf 
fie Anwendung finden könnte. Doch bitter ſollte fie 
enttäuſcht werden. Nach heftigen Debatten, — bei 
denen Eris ſich ſo wenig parlamentariſch benahm, daß 
ſie für eine Sitzung ausgeſchloſſen werden, und, da ſie 
nicht freiwillig weichen wollte, von Mars hinausgeführt 
werden mußte — hielt Jupiter, der Alterspräſident der 
Götterverſammlung, folgende Anſprache an feine 
Getreuen: 

„Meine Damen und Herren! Es find heute hier 
verſchiedene Vorſchläge gemacht worden, die abzulehnen 
oder anzunehmen nicht in meiner Macht ſteht, und 
über welche wir nachher noch abſtimmen werden. Es 
ift da unter anderem der Antrag geſtellt worden, Ceres 
zu den Sterblichen zu entſenden, damit die Menſchen, 
die ewig mit Kriegsgetümmel zu tun haben, nicht ver⸗ 
hungern. Man hat Amor in Vorſchlag gebracht, damit 
das Menſchengeſchlecht nicht ausſterbe. Es ift von 
Bacchns die Rede geweſen, der die Fröhlichkeit dem 
Erdball erhalten ſolle. Man hat ſchlleßlich mir ſelbſt 
die Rolle des Erdenwanderers zufeilen wollen, da ich ja 
ſchon Routine in ſolchen Ausflügen habe, mit Europa 
bekannt bin, der ich einſt in Geſtalt eines Stiers ge⸗ 
naht bin; da ich einſt die Dange als goldener Regen 


Meine Damen und Herren, ich danke Ihnen für das 
mir geſchenkte Vertrauen, fühle mich aber nicht mehr 
jung genug, um eine ſolche Miſſion zu übernehmen. Da⸗ 
gegen will ich mir geſtatten, einen anderen als Kan⸗ 
didaten aus unſerer Mitte für diefe ſtrapaziöſe Reife 
in Anregung zu bringen, und zwar umjeren Götter⸗ 
boten Merkur. Er verfügt über ein größeres Redner⸗ 
talent als wir alle, wodurch er den einzigen Mangel, 
der ihm anhaftet, — daß es mit der Schrift etwas hapert — 
reichlich wieder wettmacht. Er ift gewandt und kraft⸗ 
voll — nicht umſonſt wird er als der Gott des Han⸗ 
dels und — der Diebe heilig gehalten —, er iſt ſo 


die ſchlau, daß er, wie ihr wißt, fogar die Winde betrügen 


konnte. Er fliegt durch die Luft — nimmt alles aus 
der Luft. Er macht das gute und ſchlechte Wetter, 
das ja nur vom Winde abhängt. Daß fein Weſen in- 
folgedeſſen nicht ſehr zuverläſſig ift, ift meiner Meinung 
nach kein Fehler; das wird ihm im Gegenteit auf 
Erden gut zuftatten kommen. Er ift der Beſchützer 
des Viehs — Vieh kann ja immer Beſchützer gebrau⸗ 
chen — und der Schaffenden — denen es manchmal 
nur an einem kleinen Kredit und einer kleinen Pro⸗ 
tection fehlt, um in die Höhe zu kommen. Merkur 
eignet fidh alfo iu jeder Hinſicht für das Amt eines 
Erdenreiſenden, er wird ſogar in jeder Götterlehre — wo 
ihr anch nachleſen könnt, daß ich euch alle ſeine Eigen⸗ 
ſchaften richtig geſchildert — in halb aufgerichteter Stellung 
abgebildet, die er einnimmt, um gleich wieder davon⸗ 
eilen zu können. Sein Hanpfattribut, den Beutel, foll 
er nur ruhig mitnehmen, denn dieſen wird er dort 
unten gar wohl gebrauchen können Ich rate ſogar, 
ihn ſo groß wie möglich zu wählen. Und was die 
Verkleidung anbetrifft, in welcher unſer Kollege ſeine 
Erdenwanderung antreten foll, fo finde ich, daß dieje⸗ 
nige eines Commis⸗Vonayeurs die paſſeudſte für ihn fein 
wird, da dieſe ſeinen Charaktereigenſchaften am beſten 
entſpricht. Ich hoffe, meine Damen und Herren, Sie 
genügend überzeugt zu haben und bitte Sie alſo, meinen 
Antrag anzunehmen 1“ 
Beifallsklatſchen von allen Bi 
die Rede des jugendlichen Greiſe⸗ Sogar Venus 
klatſcht, wenn auch mit ſauer — füßem Lacheln, etwas 
unmutig über ihre zerſtörten Hoffnungen, mit. Der 
Vorſchlag wird einſtimmig angenommen und Merkur, 
mit engliſchem Ulfter, amerikaniſchen Schuhen, franzö⸗ 
ſiſcher Kravatte und feſcher Reiſenmütze bekleidet, den 


fen begrüßt lebhaft 


beſucht habe; da ich, um der Leda zu nähern, das 
Federgewand des weißglänzenden Schwanes anlegte. 


Stock mit ſilbernem Griff in der einen und den gelb⸗ 
ledernen Muſterkoffer in der anderen Hand. ſchreitet 


frohen Mutes, mit ſeinem buntſeidenen Taſchentuch 
winkend, von den Segenswünſchen der Zurückbleibenden 
begleitet, vom wolkenverhüllten Olymp hinab, durch 
das liebliche Tal Tempe, via Griechenland, Konſtanti⸗ 
nopel, Odeſſa direkt nach — Lodz. 

Dort hat er, dank den ihm von Olymp zugeſtandenen 
Fähigkeiten, zu arbeiten begonnen und dadurch Lodz 
erft zu dem gemacht, was es heute iſt. Nach dem 
Werte eines Gottes aber, der noch älter und einfluß⸗ 
reicher ift als Zeus: „Seid fruchtbar und mehret 
euch!“ iſt ſeine Spezies jetzt ſo zahlreich geworden, 
daß auf jeden Kaufmann im Reich drei Lodzer 
Commis⸗Voyageure kommen. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es freilich nicht leicht, 
Geſchäfte zu machen, denn überall kann man ja der 
erſte nicht ſein. Und wohin man kommt, überall hört 
man vom Kunden das ominöſe Wort; „Schlechte 
Zeiten!“ 

Aber was hilfts, die Ware muß verkauft werden, 
dazu iſt man doch hergekommen. Die Kollectionen werden 
aljo hergeſchafft und mufgepadı, die neuen Muſter ge- 
zeigt, die vorher durch einen vielſagenden Händedruck 
uud durch einen in Ausſicht geſtellten luſtigen Abend gefügig 
gemachten „upnnamunu“ herbeigewinkt, die denn a uch 


gleich finden, daß dieſer und jeuer Artikel, trotz des 
großen Warenlagers, über das man leider noch von 


der vorigen Saiſon her verfügt, ergäuzt werden müſſe. 
Und mit merkwürdiger Zungenfertigkeit beweiſt der 
Jünger Merkurs ſeinem Publikum, daß man den Käufer 
ja auch nur mit neuen Sachen blenden könne — wenn 
man ihm auch ſpäter die alten verkauft — aber zeigen 
müſſe man ihm unbedingt neue. Schon hat der Kom⸗ 
mis-Voyageur fein Ordrebuch geöffnet, feine Waffe, 
den ſpitzen Bleiſtift in die Hand genommen und der 
Kaufmann ift ihm auf Gnade und Ungnade ausgeliefert. 
„Principiis obsta“. Nur der erſte Schritt iſt ſchwer. 
Kommt man jet mit der Beſtellung, ſchwarz auf weiß 
im Buch notiert, zu einem zweiten Kunden und zeigt 


dieſem die Ordre des erſten, was bleibt jenem da 
anderes übrig, als ebenfalls feine Wahl zu treffen ? 


Nur wenn der erſte allzu hartnäckig bei feiner Weige⸗ 
rung verharrt, dann ſteckt der Commis⸗Voyageur in 
Nöten. Denn wo es keinen erſten gibt, kann es keinen | 
zweiten geben. In ſolchem Fall erinnert ſich der Nie⸗ 
verlegene der von ihm Mars überkommenen Fähigkeiten 
und hilft ſich aus der Patſche, indem er im Zimmer 
jeines erſtklaſſigen Hotels in friedlicher Stille im 
Namen von Iwan Iwanowitſch Iwanow eine Ordre 


„ treide nur eine Million Pud angg 
das haben wird, ift leicht voraus 


ziemlich plötzlich in den 


überraſchen. 
daß ein Kommis⸗Voyageur nach erfolgter Rückkehr von 
der Reiſe die Frau 
hat Ihnen der Brillantring 
Mann in Petersburg gekauft hat?“ 
ein verſtändnisloſes Kopfſchütteln 
die wohl verſchiedene andere Gegenſtände, 
Brillantring erhalten hatte. 


geur 
vielleicht ein Lodzer Märchen, 


immer die Wahrheit, 
Voyageur.“ 


mit dem Koſaken zu kneipen. Als fie betrunken waren 
verlangte der Offizier, die Wirtin ſolle ihnen Frauen⸗ 
zimmer herbeiſchaffen. Sie erklärte aber, daß fie h 
mit derartigen Beſtellungen nicht befaſſe. Da fehl 
der Offizier ſie ins Geſicht, und als ihr Ge 
noch eine Frau herbeigelaufen kam, ſtürzten ſich beide 
auf die Weiber, warfen ſie zu Boden, ſchlugen ſie und 
traten ſie mit Füßen. Es kamen wohl Menſchen hinzu, 
aber niemand wagte es, den betrunkenen 


den Arm zu fallen. Der „Herold“ bemerkt hierzu: 
Die Fälle, wo Offiziere ſich die tollſten Ausſchreitun⸗ 


gen zuſchulden 
obrigkeit ſollte 
zuwenden. 


tommen laſſen, mehren ſich. Die Milit 
der che ihre eunftefte Aufmexkſam 


heeres, die am allermeiſten von der 


„gierung unterſtützt worden find, haben in dieſem Jahre 


anſtatt der gewöhnlich erforderlichen 5 Mill. Pud Gite 
t. Was für Folgen 
hen. Dazu iſt der 
langel an Pferden, die zum größten Teile an Roh, 
Futtermangel und anderen Uebeln zugrunde gegangen 
ind, ſchwer fühlbar. Mit dem Heu ging es, wie es 
gewöhnlich zu gehen pflegt. Es war eine Menge Hen 
da, als Unterſtützung, zur Verteilung an die Bedürfti⸗ 
gen — aber merkwürdigerweiſe befand ſich dieſes Heu 
Händen der Henhändler und 
ufer, und dieje verkauften es an die Einwohner 
zu möglichſt hohen Preiſen. Den ganzen Winter ver⸗ 
kaufte man ganz offen das Unterſtützungsheu. Jit das 
nicht ganz genau fo wie damals in Moskau, wo die 
Bettdecken für die Soldaten, die Moroſow geſpendet 
hatte, auf allen Baſaren für billiges Geld zu haben 
waren? In der Tat, man treibt den Zynismus bei 


uns in Rußland ſchon gar zu weit. die Vertei⸗ 
lung des Getreides aufgehalten und verzögert wurde, 
haben wir erft kürzlich erzählt, Medizinen und Mira 


turen dagegen wurden reichlich und prompt verabfolgt — 
anſtatt Brot, Wir haben auch berichtet, daß, die 
Schweſter Kurakina fidh aus Verzweiflung über dle 
empörenden Mißſtände das Leben nahm. Als nun eine 
Reviſion befohlen wurde, kam es zu folgenden Poſſen; 
der Wirkliche Staatsrat Kowalewſki kam aus St. 
Petersburg und „revidierte“; das Reſultat war daß 
Herr Kowalewſki fih ſehr zufrieden mit der Lage der 
Dinge erklärte! Darauf revidierte der Gouvernenr 
Sſuchomlinow. Die „Reviſion“ verlief unter einer 
Reihe von Paraden, Diners, Reden, Toaſten uſw. 
Sodann „revidierte“ Fürſt Golſzyn, der Bevollmächtigte 
des Roten Kreuzes. Er ſaß einen ganzen Tag in 
feinem Salonwagen auf der Station und fuhr wieder 
ab, da er ſich über die Lage der Dinge im Lauſe von 
24 Stunden vollkommen informiert hatte. Das waren 
die Reviſionen. Dagegen entging anderſeits nicht das 
geringſte den wachſamen Augen der Revidenten: hatte 
da eine Aerztin Oljſchewſkaſa einen Artikel über offen 
zutage liegende ſchändliche Mißbräuche an eine Zeitung 
geſchickt. Die Folge war, daß der Hetman des 3. Kor 
ſakenterritoriums ihr einen Verweis erteilte, daß der 
Gouverneur fih mit ihr väterlich⸗ſtreng unterhielt ung 


daß Herr Kowalewſki fie freundſchaftlich warnte, fid) 
nicht vom Gift der Zeitungen anſtecken zu laſſen. 
(Herold). 


Sp groß 


wie die Mode die neuen Damenhüte bringt 


fo groß 


iſt der Erfolg, zu dem 
Inſerieren in der „Neuen 
verhilft. 


Ihnen ſtändiges 
Rodger Zeitung“ 


in fein Beſtellungsbuch einträgt, die er dann morgen 
Michail Michaflowitſch Michailow zeigt, damit 
dieſer nicht umhin kann, dem Beiſpiel feines Gonenes 
renten zu folgen. Und Iwan Iwanowitſch Iwanow, 
dem dann ſpäter die — diesmal nicht fictive — Ordre 
feines Nachbars im Pocrunnmt Anopz vorgelegt wird, 
macht dann einen Einkauf, der an Zahl der Stücke 
dem im verſchwiegenen Hotelzimmer erdichteten 
oft gar nicht nachſteht. 

Hat man jo tagsüber geſchuftet, dann gönnt man 
ſich abends um ſo eher eine Erholung, die man nach 
des Tages Mühen wohl gebrauchen kann. Da 
erinnert ſich dann der Marsjünger ſeiner olympischen 
Abſtammung, bringt Opfer dem Bachus und feiert 
hauptſächlich die Venus, deren damaligem Vorſchlag er 
es ja nur zu danken hat, daß er ſein Erdendaſein be⸗ 
ginnen konnte. Dankbarkeit für dieſe tin iſt denn 
auch nur die Tiebfeder für die intereſſeloſe Untere 
ſtützung, die er überall auf feiner Tour den Venus⸗ 
priefteriunen zuteil werden läßt, die ihm diefe mit 
treuer Anhänglichkeit vergelten. Mit einer anderen 
Göttin, Fortuna, ſteht er aus unerklärlicher Urſache noch 
oft auf dem Kriegsfuß — beim Kartenſpiel gewinnt 
er nicht immer. Iſt Fortuna ihm hold — dann hat 
er eben Glück, iſt ſie ihm feindlich geſinnt — dann 
hat der Chef Pech. 

Der Kommis⸗Voyagenr 


D it in der Regel ein 
trener Ehemann, um es mit feinem alten Kollegen 
Hymen nicht zu verderben. In allen Städten, die er 
beſucht, kauft er etwas ein, um damit bei feiner Rück⸗ 
kehr die ihn voller Freude empfangende Gattin zu 
Doch follen fonr Fälle vorgekommen feiw, 


ſeines Kollegen fragte: 
gefallen, 


„Na, wie 

den Ihnen Ihr 
Die Antwort war 
von ſeiten der Frau, 
aber keinen 


Und wie zieht in ſolchem Fall ein Kommis⸗Vopya⸗ 
den Kopf aus der Schlinge? Das illuſtriert 
das folgendermaßen bea 
ginnt: „Ein Vater hatte zwei Söhne. Der eine ſprach 
Der andere wurde Kommis⸗ 
Honni soit qui mal y psuse. 

. 


Neue Bobzer Zeitung 


m Bausaison 1012. 


Sonntag, den (20, Mai) 2. 1912. 


Eisenträger, Cement, Ka 


aller Profile 


stets am Lager bei 


Eisen, Chamottesteine orig. „Ramsay“ und inländ., Chamottemörtel, Gips, Carbolineum, Mitscherling’sche Backofenplatten ) 


Comptoir: Wschodniastr, 32 
| Telefon Nr. 3-54. 


RUDOLF ZIEGLER, Lodz 


Nr. 247. 


Lager: Przejazdstrasse 82, 
Telefon Nr. 13-25. 2 


Das neueröffnete photographische Kunst-Atelier 


unter der Firma 


„REMBRANDT 


Petrikauer Strasse. 63 


führt alle in das Fach der Kunstphotographie einschlagen- 
den Arbeiten zu mässigen Preisen aus und zwar: 


» Zu einem Dtz. Kabinettphotographien 
wird ein Porträt vollst. gratis zugegeben; 


2 12 Postkarten in künstlerischer Aus- 
führung 1 Rbl. 50 Kop.; 


3) Porträts zu 2 Rbl. 95 Kop. 


Für gewissenhafte Ausführung leistet das Atelier Garantie. 


Ingenleur⸗ Akademie Wismar, HDfijee 
Maſchinen⸗ u. E. i 
And Bederen Se ena und Fata 
Que aer cer. — Aufnabmebedingungen 6 EN 


5. See u. Solbad 


1. Jun) bie 10. Oktober. — 1911 Besucherzahl: 45000. 
Führer nebst Ortsplan pp. kostenlos durch Gemeinde- ‚Verwaltung 
sowie eämtl.(Geschäftsstellen der Ann.-Exp. Haasensteln & Vogler A.-G. 


4 0 Königliches Nordseebad. je 
@rösstes deutsches Nordseebad. Kurzelt vom 


ten „ 


[43 
teglig-Berlin, Bismarckſtraße 66 
jir ia. men u finder, Ga lead Herrl. 
orort v. Berlin V-a Nef. Lieben. e. (607 


MATRE OAA T AA WT, 


—| Neueröfinete Klinik für Zahn 
und Mund⸗Krankheiten 


— von — 


Zahnarzt 


St. Dąbrowski. 


Beſondere Abteilung für künſtl. Zähne, Kro⸗ 
nen u. Goldbrücken unter der Leitung des 
Habnelondier G Perris. Gümtl bekannte 
a ie a 
‚abnateben. 

fang gne Unterbueung von 9 Ubr feü e 
a ee 
Mähiges Preifel-Ronfultation 30 Kop. 


Petrikauer 127, Ede Rozwadows ka. 
och Telephon Nr. 25-89. 


d. Herrn Daniel 


— 


un von der Moswadowsfaite. Nr. 


Ueberzeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wohnungsöfnriehtung 
bei mir einkaufen, Bevor Sie irgend wo anders hingehen, spre- 
chen Sie mit mir, Sle werden Zeit und Unkosten sparen. 


Alle Arten von Möbeln in jeder Preislage, 


A. Müller, iu, 


I Su 770 non Buudntg) 


Kinderpenſionat 


Villa Eliſabeth 


ir Mädchen von 


Wschodniastr. 65 Tel. 27-35. 


Die Devise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden Geschäftes 
ist: Gnt und billig! 2056 


der gage von Schillerinnen jeberaeit; Begufſichtigung 
larbeiten, Nala dens ſorgfältige Körpern k 
Broich è 


individuelle Behand lung, fehr mäßige 2 
gratis aut durch dle del Per 8 Preil 


Das Lampen- ‚Geschäft 


— von — 


M Burakowski 


Petrikauer 37 Tel. 694 
empfiehit ein reichh. Lager von 
Gas-, elektrischen und 
Petroleum Lampen 


. See ereee eee Maa AAR AMERRE |. 


en 4 Aala AAA AAA AAN AA Aa afa a Aa ff. TONER 


AR aa hygieniſchſte und bequemſte Heizungs⸗ 
Material 


> Gus. 


Kochet, bügelt, bereitet Bäder ausſchließlich auf, Har. 
Juſtruktionen und Informationen erteilt täglich, na nabe ber 
Somr und Filer das Magazin d. ſtädtiſchen Gaswerke in Lodz, 


tage, von 
Torgowaftr "y — Telephon 18—35. 6439 
— — 


— zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-39 


ene 1 e dr Gaben 1 Werbeanzeigen 
Saben; Drel an amiiden Suiten: 1 Drebbanf 8 ar, 
Selten Doppelbank: 1 Metallbobelmaichine, ca. 2 m» 

1 Gemindeidneidmaidine: Damprvumpen 2. und 2.“ Drudro pi 
Buljometer von 1 bis e 5 von 2 . 

1 7 818 e ne von 4 otomobile von 
18 1: P. j b otomobile ca, 20 . 1 kebenben 
Ra Hamotor von 2 URS E E. ua Diverfe Brunnen» und Bode 

Dun 

Voges gebraucit aber. gut erbalten wegen Bing 
zu verkaufen er ee verleihen, 

Bu berichtigen fe BiS 91. ner, mittags von 1—2 


s : f 

Empfiehlt die neuesten Medikamente. 
H Mineralwäs sser, Chemikalien, Verbandstoffe, @ummiwaren, Artikel zur Kran’ 
kum-Pflege, Seifen, Pa rfuns sowie sämtliche kosmetische, hygienische 
Präparate zur Pflege der Haut, der Haare und des Mundes. 1665 


fs Jahren an — 


Hirſchberg in Schleſ., Wilhelmſtr. 28 


Streichfertige dauerhafte 
Firniss- und Emaille- | 
Lackfarben 


für: Sommerhäuschen 
Gartenmöbel 
Drahtzäune 
Eisengitter 
Fenster, Thüren 
Fussböden 
Badewannen ete. 


empflehlt in allen Nuancen die 


Farbwarenhandlung 


A. MULLER 


Te lepon Nr. 18-03, 


Przeſazdstrasse Nr. 4. 


y eat ZZ 
sind CHOKOLADEN. 
A. „DRASTIN-LUBELSKI “H 


[A Lubelski; argovem Dingastraaao M 16. (3818 
hokoladen gegensen. 


B2000 Besucher 

nes Warmbadehnus mit rron. Inbatavorium. Laft: a. Bonnonbnd. 
slärket. Wellenschiag. Malleni.. samtw,, staabir, Strand. Tattersall 

à dio Badevermaltung a.dio 1 Badelf Mosso, Daube & Co. a., 


Selbstzündende Blühkörper „Rensie" 


Durch Öffnen des Gashahnes sofortige Selbstzündung. 
Streichholz unnötig! Streichholz unnötig! 


Alleinverkauf bei ‚Bec- Auer“, Petrikauer 134 im Hofe, 


00900000000000000000000 u 


Lodz, Wulczauska 168. — Telephon 670. 


QO 


| W.MATIATKO, LODZ 


'WAAGEN FABRIK:  ORLAQO. 


Ms 


5173 


3. Beilnge zu Ur. 247 „Neue Lodze 


Sonntag, den (20. 


Morgen⸗Auagabe. 


Die Nache ift mein. 


Roman 
von 


Oskar T. Schweriner. 
Machdruck verboten). 
Schluß. 

Vielleicht ift er ſchon fort. Die Baronin ſchrieb, 
er würde bald reiſen.“ 

Er eilte haftig die Treppe hinauf zu feinem Ar⸗ 
beitezimmer, wo er die Poft vorfand. Der erhoffte 
Brief der Baronin, der ihm Sandors Abreiſe mitteilen 
ſollte, war nicht darunter. Dagegen die neuſte Ausgabe 
des „High Life“. 

Er war auf das Blatt nicht abonniert und blätterte 
folglich ſofort neugierig darin herum. Im nächſten 
Moment hatte er deu blau angeſtrichenen Artikel gefehen | 
und geleſen. Die Nachricht lie ihn wie elektriſiert 
von feinem Gig emporſpingen und an der Klingel 
reißen, 

„Fragen Sie die gnädige Frau, ob ich ſie einen 


dort an der Tür gegenüber und blickten 
Augen wie zwei Menſchen, die vor dem Kampfe 


Er hielt plötzlich inne. Sie war aufgeſtanden; 
ſtand vor ihm hoch, kalt, majeſtätiſch. 

„Du verlaugſt?! — Was? — Meine Liebe? — 
Die iſt ſo wenig für Dich, wie ſie für den anderen 
iſt.“ Und leiſer fügte ſie hinzu: 

„Für mich gibt es niemand mehr auf Erden.“ 

Doch er wiederholte nur: 

„Er hat Dich in vier Mongten vergeſſen können. 
Du kannſt ihn nicht mehr lieben. Dein Herz iſt wieder 


frei, ganz frei, — dorthin zurückzukehren, wohin es 
gehört — zu mir!“ 

„Es hat Dir nie gehört!“ 

„Doch! Ehe er dazwiſchen trat! Mehr wie 
damals verlange ich auch hente nicht! Aber — bei Gott — 
ſo viel will ich wieder haben. Und wenn ich es nicht 


bekomme, daun —“ 
Sie warf ihren Kopf weit zurück in den Nacken. 
„Dann was 21% 


„Dann — werde ich es mir — holen —“ ſagte 


er ſehr leiſe und unheimlich ruhig. 


Eine volle Minute ſtanden ſich Mann und Frau 
ſich in die 
ihre 


Kräfte meſſen. Beide waren todesbleich, der eine vor 


gewaltſam unterdrückter Erregung, die andere nor Ent⸗ 


Moment ſprechen könnte?“ ſetzen. Sie wagte kaum, den Blick von ihm abzuwenden; 

„Gnädige Frau haben gleich nach Frühſtück ſie hatte das Gefühl, als würde er hinterrücks auf fie 
anſpannen laffen und find ausgefahren“, lautete die losſpringen, ſobald fie ihren Rücken drehe. Doch 
Antwort. ſchließlich wurde der nervöſe Druck zu groß; ſie ſtieß 


Da hieß es denu warten. Aber um zwei Uhr 
würde ſie zurück ſein vor dem Lunch — und dann — 

Eine große Aufregung bemächtigte fih Joe's; 
[eine Aufregung, hervorgerufen durch allerei unbeftimmte 
Hoffnungen. Er fegnete die Baronin und blickte jeden 
Moment auf ſeine Uhr. Wie langſam die Zeit verging. 
Endlich, kurz vor dem Lunch, kehrte ſeine Frau 
zurück. Er erwartete ſie ſchon in der Tür. 
i „Ettel, — ich muß ſofort mit Dir ſprechen; bitte, 
komm einen Moment herein, ehe Du Dich auskleideſt.“ 
| „Schon wieder, fagte fie verächtlich, ging aber mit 
lim. Er wartete erft gar nicht, bis fie ſich geſett, 
ſondern reichte ihr ſofort das Blatt. 
' „Lies l“ 
„ Er beobachtete, wie jeder Blutstropfen ihr Geſicht 
verließ, wie fie ſchwankte; — und eilte hinzu, um fie 
aufzufangen. Doch feine bloße Berührung ſchien fie 
wieder zu ſich zu bringen. Sie lehnte ſchwer gegen den 
Türrahmen. Joe holte ſchnell einen Stuhl herbei, in 
den ſich Ettel fallen ließ. 

Eine lange Weile fand keiner von beiden ein 
Wort, dann meinte Joe leiſe und ſpöttiſch: 
0 „Der Würdigere!“ 


i Es wäre vielleicht beffer geweſen, er hätte nichts 
geſagt, es gibt Momente, in denen Schweigen beredſamer 
ift als die größte Beredſamkeit. Die Folge von Joes 
Worten war, daß Ettel fih zuſammenraffte. 

„Wer birgt für die Wahrheit?“ 

„Das Blatt iſt das „High Life 

Und als Ettel ſchwieg, fuhr Joe fort: 

„Nicht wahr, dieſes Blatt ligt nicht. und warum 
ſollte es auch? Wahrſcheinlich har das glückliche Brant- 
paar den Paragraphen ſelbſt eingerückt. Und nun, 
Ettel, will ich Dir etwas fagem Solange Du einen 
anderen liebteſt, einen „Würdigeren“, ſolange ließ ich 
Deine Gründe gelten. Jetzt eriftiert dieſer „Würdigere“ 
nicht mehr; jetzt verlange ich —“ 


die Tür auf und eilte hinaus, die Treppe hinauf, 
ihr Boudoir, das ſie von innen verriegelte. Joe ſtand 
noch immer auf demſelben 


Livpen. 


ließ er ſein Pferd ſatteln, um 
Pforte ſtieß er auf den Dienſtboten des Dorfes. 


und drehte das Telegramm hin und her in der 
Es war richtig geung an ſeine 
ſollte er es abgeben, — oder — und da hatte 
auch ſchon aufgeriſſen. 


Ohne die 
folgt. 
und jagte wie wild die Landſtraße hinunter und in den 


Wald hinein. Es dauerte geraume Zeit, bis er 
überlegen konnte. 


in 


Fleck und ſtarrte auf die 


Tür, ein verzerrtes Lächeln auf feinen Lippen. — — — 


Ettel hatte ſich vom Lunch entſchuldigen laſſen; 


ſie habe Kopfſchmerzen, erklärte die Zofe. Und Joe 
hielt es nicht der Mühe wert, ſich auch nur hinzuſetzen. 
Er irrte in Haus und Garten umher, planlos, ziellos. 
Einmal war er ſchon die halbe Treppe 
Boudoir feiner Frau. Doch er machte wieder kehrt. 


empor, zum 
„Geduld, Geduld“, kam es lautlos über ſeine 
„Jetzt mehr Geduld denn je!“ 

Schließlich — es mochte fünf Uhr geworden ſein, 
auszureiten. An der 


„Etwas für mich?“ fragte er vorbereitend. 
„Nein, — aber für die gnädige Frau, — ein 


Telegramm.“ 


Er hielt ſofort an. 
„Geben Sie mir's.“ 
Der Bote tat es, ohne fich zu beſinnen und trottete 


weiter. 


Langſam ritt der Baron die Landſtraße entlang 
Hand. 
aber 

es 


Frau adreſſiert; 
er 


Einen Blick — und dann ſtieß er einen häßliche n 


Fluch aus. 


„Verlobungsgerücht „High Life“ natürlich falſch. 

geringſte Bedeutung. Ansführlicher Brief 
Sandor.“ 

Joe zerriß das Telegramm in tauſend kleine Fetzen 


ruhig 


Dann aber fing fein Hirn mit 


t 


Mai) 2. Zuni 1912. 


tung“. 


Morgen-Ansgabe. 


r Zei 


Wenn er feine Frau zurückgewinnen wollte, fo 
mußte es noch hente geſchehen, — das war ihm klar. 
Morgen würden alle Zeitungen das Verlobungsgerücht 
dementieren; Ettel würde es auch fehen, und dann 
Adieu alle Hoffnungen, auf ewig. Heute, wo ſie San⸗ 
dor noch falſch glaubte, muß er ſie zurückgewinnen; 
heute oder nie! Morgen wird es zu ſpät fein. 

Er zerbrach ſich nicht den Kopf darüber, wie die 
falſche Notiz in die Zeitung „High Life“ gelangt fei, 
Er hatte nur einen Gedanken, der fortwährend in 
feinem Hirn fih drehte und kreſſelte: Heute noch! 
Morgen iſt's zu fpät! n 
Es dunkelte bereits, als er aus dem Sattel feines | 
ſchaumbedeckten Pferdes ſprang. Er eilte in den Salon, 
zündete ſich eine ſtarke e an, ſchritt im Zimmer 
auf und ab, und ſuchte ſich zu beruhigen. Doch es 
nutzte nichts. Im Gegenteil mit jedem Schritte wurde 
er erregter. Da gab er es plötzlich auf, ſich länger zu 
beherrſchen. Er warf die Zigarre auf den Tiſch und 
ſtürmte förmlich die Treppe hinauf. Vor dem Bondoir 
ſeiner Fran machte er halt und klopfte. 

„Eitel.“ 

Keine Antwort. Er öffnete die Tür. Das Zim⸗ 
mer war leer und finſter, denn die Nacht war inzwi⸗ 
ſchen hereingebrochen. 

Die Tür nebenan führte zu Ettels Schlafzimmer. 
Hier lauſchte Joe erft einige Sekunden, ehe er klopfte. 
Nichts regte ſich. 

„Ettel“ rief er ſchließlich, wie vorher. 

Keine Antwort. — — — 

Drin auf ihrem Bett lag Ettel. Neben ihr, auf 
einem Tiſchen brannte eine Nachtlampe und neben der 
Nachtlampe ſtand ein Fläſchchen, offen, mit einer farb⸗ 
loſen Flüſſigkeit. 

„Ettel!“ rief Joe lauter und eindringlicher. 

Die Angerufene richtete ſich auf in ihrem Bette und 
nahm das Fläſchchen in die Hand. 

„Guter Gott“, murmelte ſie, „vergib mir!“ 
„Ettel! Oeffne, oder ich trete die Tür ein Je rief 
eine vor Erregung fo entjtellte Stimme, daß fie kaum 
zu erkennen war. 

„Guter Gott!“ betete Ettel, 
wäre die größere Sünde —“ 

Ein mächtiger Ruck ließ die Tür erbeben. Die 
Frau auf dem Bette kniff die Augen zuſammen, ſetzte 
das Fläſchchen an die Lippen und trank. Dann ſtellte 
fie das leere Fläſchchen wieder auf den Nachttiſch 
zurück. 

Ein zweiter Ruck, ein dritter, ein vierter, — dann 
ein Krach. Die Tür flog auf und ein Mann ſchoß 
förmlich ins Zimmer hinein und ſtand einen kleinen 
Moment im Halbdunkel, atemlos von der Anſtrengung 
und nicht gleich imſtande, fid) zu orientieren. 

Doch nur einen kleinen Moment. Dann fielen 
feine Blicke auf die weiße Geſtalt auf dem Bett, fo 
regungslos mit gefalteten Händen, auf das Nachtlämp⸗ 
chen und die leere Flaſche. Und ſeine Augen wollten 
ſchier aus ihren Höhlen treten, als fähen fie ein 
Geſpenſt. 

„Rene!“ gurgelte er, „Reue ll“ 

So hatten ſie Reue gefunden. 

Dann blitzesſchnell klärten ſich feine verwirrten Gez 
danken. Er ſtürzte auf das Bett zu und ergriff die 


»ein ſolches Leben 


Hochdruck zu arbeiten an. 


Hände ſeiner Frau. 
„Ettel!“ Um Gottes willen! Ettel!“ 


Sie öffnete noch einmal die Augen und deutete 
mit einem Finger zur Decke. 

„Rene!“ 

Dann hauchte fie ihr Leben aus. —— — 

Der Arzt fand als Todesurſache eine Uebordoſis 
Morphium. 

Die Zeitungen hatten viel über den Fall 
der fo ſehr dem traurigen Unfall der Co des 
Opfers, Reue Jendrazick, ähnelte. Und durch die Jeiz 
tungen erfuhr auch Sandor das un iche Ende des 
„das er mehr geliebt als ſein eigenes Leben, 
Wohlergehen er ſein ganzes Glück geop „ 
umſonſt. Und was die Zeitungen ihm nicht erzählten, 
das ahnte er richtig. Vor feinem geiſtigen Auge fah er 
den richtigen Hergang; es ſchien ihm, als ob Ettel 
neben ihm ſtehe und ihm alles erzähle. Und als oh 
ſie ihm noch etwas ſage. 

Zehn Minuten nachdem Sandor die N. 
der Zeitung geleſen, ſaß er in ſeinem Automobil, das 
bald darauf vor Joe's Wohnung hielt. ndor fand 
ohne weiteres Eintritt im Haufe, Der Diener führte 
ihn in den Salon, und ging dann, den Herrn zu rufen. 
Doch Sandor folgte ihm unbemerkt und trat gleichzeitig 
mit ihm ins Sterbezimmer, wo Joe an der Seite feiner 
toten Frau kniete. 

Ohne ein Wort zu verlieren, und ehe der Diener 
es verhindern konnte, hatte Sandor ſeinen Revolver 
gezogen und den knieenden Mann niedergeſchoſſen, wie 
einen Hund. Dann hatte er ebenſo ruhig das Zimmer 
und das Haus wieder verlaſſen, ohne daß ihn jemand 
aufgehalten hätte. Vor der erſten Polizeiſtatiou ließ er 
das Automobil halten und trat ein. 

Zuerſt ſchien er keine Worte finden zu können; 
daun brach er plötzlich in ein gräßliches Lachen ans. 


hricht in 


„Ich hab's fein gemacht, ha, ha, ha! Ich 
habe fie alle gerücht; Rene und Ettel, mich und 
— alle. = 


Die Schutzleute ſahen ſich bedeutungsvoll an. — 

Diefe Nacht verbrachte Sandor Jichy in einer 
Gummizelle. 

Ju einem Sanatorium für Geiſteskranke in Wien 
befindet ſich ein ruhiger Patient, der ſtundenlang in 
iner Ecke des Zimmers ſitzt und mit nichtsſagenden 
gen und ansdrucksloſem Geſicht ftare vor fih hina 
blickt. Er ſieht aus, wie ein alter Mann, mit ſchuee⸗ 
weißem Haar. Aber er iſt noch ganz jung. Die Wär⸗ 
ter und die anderen alle neunen ihn den „Prediger“, 
Denn machmal beleben ſich feine Züge, feite Ungen 
blitzen in unheimlichem Glanz. Dann ſpringt er plötz⸗ 
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vergaß, daß die Rache des Herrn ift, und daß zwei 
Unrechte kein Recht erzeugen. Er erzählt feine: Lebens⸗ 
geſchichte und warnt ſeine Zuhörer, und preiſt die ewige 
Gerechtigkeit, die jedes Unrecht ſtraft, — und plötzlich 
wird er dann wieder ganz ruhig und ſteigt hinab dom 
Tiſch und ſitzt wieder ſtundenlang bewegungslos in der 
Ecke, und dann plötzlich fängt er wieder zu 
„predigen“ an, — mmer dasſelbe, immer dasfelbe, 

Der Prediger iſt Sandor Zichy. Die Aerzte ſagen, 
er iſt unheilbar. 
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wasserversorgung in allen Zimmern, Doppeltüren, Zimmer 
1 mit Bad. Bäder in beiden Etagen. Anerkannt gute Ver- 
chen Mil: Ben pllegung. — Mässige Preise. — Fernsprecher Nr. 14 
jike Se Nie ven cker ran geit 
80 180. 0 werden. Bias akne = 
e ET N T * 
Droguenbandlungen. empfiehlt 


— E noe erzheilbhad 


leide 
h weih es am Beſten een Allheide 


e e nee der denden d Die Badeverwaltung.] f 

nennen | ER 
wie ſchädlich es ift, ſchlecht paſſende Augengläſer zu 5 n, deshalb Hab 
Tai weder Mühe noch Ausgaben SINAR um mein Geſchäft Den x 


Muſteranſtalt zur Aupaſſung von Augengläſern 


beranzubilden. Dieſes ift mir gelungen durch Anſchaffung der neueſten 
und vollkommenſten Apparate. 


H. TRAUTNE 


No 165 Fee anna. tamon vera. NO 165 


Wein-,Kolonielwaren-, Dolikatessen-u. Gemüge-Handlung. 


Rückenrerkümmungen, Gelenk u -Wir- 
belentzündungen, X- und O-Beinen, 
Platt-‚Klump- u. Hackenfüsse,Lähmun- 
gen, angeborene _Hüftverrenkung, 
selbst scheinbar hoffnungslose Fälle |$ 
werdem mit nachweislich bestem Erfolg 
schmerzlos geheilt oder gebessert 
Ohne Operation u. andauernde Beit- 
ruhe, Viele Anerkennungen, Prospekte 
mit Referenzen gratis u. fanko. 1454 


wein WBISSHURN Sr e, m 
a e h ru ie 


Bett- Federn 


Reinigungs⸗Anſtalt E. Felsch, 
Polndnivwa-Strafe Nr. 30. 


anatorium u: 


Herz-,Arterien-, 


Bad Altheide riat 


Modernste Elektre 


b 
schen ee e 


So fol das Auge durch das Glas feher! So fol das Mı 
"Worlds autdonenkefgger ee. eben: meihe ige debe 


Wiſſen Sie genau ob Ihre Gläſer wirklich paſſen? 


Mit Recht kann ich behaupten, ne 1 mir Sie paſſende Augengläſer 


Wechſelfälſchungen. 


Da ungeachtet . bereits in den Zeitungen erlaffenen 
Warnungen weiterh i 1158 jel mit meinem Giro kurſieren, 
ſehe ich mich veranlaßt. mals öffentlich zu erklären, daß 
ich überhaupt keine Nechfel im Umlauf habe oder fie in 
Umlauf gebe. Das Giro auf jenen Wechſeln ift ebenſo 
gefälſcht, wie der Stempel, mit dem ſie verſehen ſind. 


Reinhold Ritter 


6988 Optiſches Geſchäft, Petrikauer 85. 


Wiolin- Virtuose 


J. Gwirzmann, 


Laureat d. Kaiſ. St. Petersburger So e 
3. Zeit Zakowiee bei Lodz. 
erteilt während der Sommer⸗Mongte Violin⸗Unterricht 


für fortgeſchrittene Schüler. Gefl. Anfragen bitte zu 
richten Poste restante |. Gwirzmann. Gebe 


paſſende Spezialgläſer wirken wohltuend, fie verhindern 
Korrekt x Eee and fee bie Gehfreit Te bal, nad Mer 
Gebrauch meiner Spezial⸗Gläſer die Augen ſo gebeſſert 5 daß bedeus 
tend ſchwächere Nummern nötig wurden. 


Glänzende Anerkennungen Syeriatrüifäfer 
| beweiſen bies! find billig und gut! 


Beſuchen Sie mich, Sie finden ſtets was Sie ſuchen! t 


Brillen und Pincenez mit meinen Spezial-Gläfern in Nickel 1.20, in 
Double⸗Go Gold 1.80 und in echt Gold mit Semper von RL an. 


Optiker Franz Uaſtleh 


Petrikauer Straße Nr. 71. 


| Prüß ſche Patentwände. 


Hierdurch bringen wir der bieſigen Bauwelt zur Kenntnis, 


bab dak ie bringen wir zur Kenntnis des geehrten Publ 


Veg⸗ lariſche Küche, 


FVV 

. en 2, Juni d. J. eröffnet wird. Die Speiſen 

Fertige, I vo 145 9005 des das merte ulih i 
in voller Soir aS werke 

bälle Beinchen Wich, schöne N 


Sochachtungsvolt L, Cukier, daß wir der Firma 
2007 Betrifauerftr. Nr. 16, 


chtig für Uhrmacher n. Juweliere! | Hugo 5 rſter 


N die Lizenz für die Ausführung unferer Patentwände für die 
dee Kan De an " 5 a Gouvernements Petrikau und Kaliſch übertragen haben. 


Diverse | Kommana Jämte Juweliere und Prüß'ſche Batentwände G. m. b. H. 
erlin. 


WEINE, LIQUEURE, e 
COGNAC'S, RUME 


und pünktlich zu erſcheinen. 
3767 


Anfang 8 ½ Uhr abends. 
Conserven, Delikatessen, bn 5 Astrachauer Caviar und 


7010 Die Gründer. 
Br. Lahmann’s 
Nährsalz - Cacao, Chocolade 


(vegetablie Pflanz enmileh für Säuglinge) empfiehlt 


Raon Berthold 


Petrikauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel. 26-85 
Wein- Spirituosen, Dellkatess en - und Kolonialwaren-Handlung 


6488 


Unter Bezugnahme auf obenftehende Mitteilung der 


Prüß' ſchen Patentwände 


G. m. b. H. 


wende ich mich an die Herren Architekten, Maurermeiſter und 
Hausbeſitzer mit der ergebenen Bitte, mir durch Erteilung ihrer 
nt Aufträge das mir bisher freundlichſt entgegen, ebradte 

Wohlwollen und Vertrauen auh in meinem neuen Wirfungs- 
kreiſe gütigſt bewahren zu wollen. 


Handelskurſe W. Kujawski 


unter Leitung des Herrn 


Stanislaw Lipinski, 
Petrikanerſtr. 157. Telephon 858. 


Programme und 5 ſind in den 
Buchhandlungen für 5 Kop. zu ha 


Hugo Förſter 
Stuck⸗ und Putzgeſchäft 
Lodz, Debowaſtraße 3. Tel. 27-61. 


Rotations Schnellpreſſendruk „Neue Lodzer Zeitung. 


Bruno Emde 


Telephon 27-94 Lodz, Telephon 27-4 
Kunstfärberei und chemische 
Dampf-Wäscherei 


Fabrik: Louisenstr. 42 Telefon 27-94. 


Fillalen: Benedyktastr 1. Ecke Petrikauerstr., St.- 
Zatzewzkastr. 47; in Zgierz Ecke Strykowska- 
und Wysokastrasse. 


Bekanntmachung. 


Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 
ner chem. Wäscherei ermöglicht mir die 
Preise um 80% zu ermässigen. 


Es kosten bei mir: 
Eine Bluse zum reinigen . 50 Kop. 


„ leid. . . von 2 Rbl. an 
Damen-Rok ++ „En, 
Matinee 178 Kop 
Herrenanzug » . . von 2 Rbl. an 
Herrenhose. . . > „50 Kop an 


Westen . 4 „ an 
Am 1. Mai d. J. eröffne ch eino neue Filiale. 
Petrikauer-Strasse M 189, 


— 
Träger und II Eiſen 


ſtets am Lager bei 


Karl Somya, 


Petrikauerſtraße 192. 


| FELIX HADRIAN 


8850 
€ 
5 Elektroteohnisches Büro. 


Petrikauerſtr. Nr. 144. — Emangelickaftr. Nr. 2, 
Telephon Nr. 12—00, 9120 


Alertriſche Beleuchtungskörver in gedlegener unb ge- 
Ichmackvoller moderner Ausführung wie: Kronen für 
Salon, Boudoir und Wohnzimmer, Mittelzug kronen 
für Speiſezimmer. Ampeln für Schlafzimmer. Steb⸗ 
Lampen für Schreib ⸗ und Nachttiſche. Wandarme 


| 


serer erer 


60 Kop. 
pus, per Ders 


t das 


Geſellſchaft Gegenſeitigen 
Credits in Baluty 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen 


a) Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft 
fen Der ben d) Aale enen aber Arnd 
aft Darlehen gegen staatliche Prozentvapiere als Pfan 
o Bewerkftell $ 95 pi aats- 
papieren; d) geloofte Papiere und 
onpons: e) Stellt Checks auf Rußland und das Mus- 
ind aus; ) Nimmt Geldeinlagen ſeitens der Mitglieder 
der Geſellſchaft und von fr zahlt 


en Kauf und Verkauf von G 
Inkaſſiert ur mig 


emden Perſonen auf un 


Amortiſation. Das Bureau tft ged! 
von 10 Ubr früh bis 3 Uhr nachmittag. 


4 30) Aſſekurlert 5% ruffiſche Brämienonleiken gegen 
et an 


erttagen 
10312 


Eine große 


Eingangstür 


mit Oberlicht, 


Glasabſchlußwände 
Schreibpulte 


ſolideſte Arbeit. noch gut erhalten, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 


Georg Sanne 
Widzewskaſtraße Nr. 136, 


Bossore Stellung — Höheres Gehalt 
erlangt man durch 
ründliohe kaufmännische Ausbildung. 


Drel Monate Im Institute. 


Institutsnachriohten gratis, 
Oder brieflioher Unterricht in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Konterarbelt, 
Bohreib.„Btenographia-Prospakts gratia. 
Erstes Doutschas Handels-Lehr- Institut 
Otto Slede, Danzig, Preussen. 


T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


= Bager: Petrifaner-Strahe Re. 27, im Hofe, = 


empfiehlt tägl. friſche Ware. 


Verkauf Engros und Endelall. 


290 


Schreibmalchinenbureau 
J. M. Dubowski, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 
FCC 
ruffiiche, 3 ô engli fgriften, U 
A TS U 
0 


. — 
Tohnende Fabrikation 


b, A it eini Tauſend Kronen fofort eine gene 
ede egen den eines oraban Piaf de stens 
Nägeres 10 burd Falimidta. Maſchtnen⸗ Gel. m. Be 
darf 68, bei Wien (Deſterreich) 


Bevor Sle ſich einen Hut Laufen, 1 j i f aus Rrépr, 
Men Sie bitte meine große foiwie mat · 
Ausmaht in Damenpllen, fügen raner en re: 


Von Kindheit an seit Erlernen des Sprechens habenSie stets die Sprach® 
der Sie umgebenden Personen geredet. Sie würden das Sprechen nicht 80 
leicht erlernt haben, wenn Sie um sich mehrere Sprachen gehört hätten. 


Von diesen Grundsätzen ausgehend, spricht man mit Ihnen in den Berlitz- 
Schulen die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache. Jetzt aber, als 
Erwachsener, stehen Sie unter weit günstigeren Bedingun den. Ihre Auffassungs- 
fähigkeit ist grösser geworden, die Erziehung hat Ihr Beobachtungsvermögen 
entwickelt, und nun sind Sie in der Lage, eine fremde Sprache schneller 
zu erlernen, als Sie Ihre Muttersprache erlernt haben. Dies scheint ganz 
verständlich und logisch zu sein, und daher wird jede andere ala die nätfir- 
liehe Methode, die man in den Berlitz-Schulen anwendet, viel mehr Zeit 
in Anspruch nehmen. 


Melden Sie sich zu einer nnentgaltlichen Probestunde oder verlangen 
Sio Prospekt A, der kostenlos zugesandt wird, 


Berlitz-Schule 


Lodz, Heuer Ring 2. Tel. 743. Warschau, Bracka 18. 
Privat- und Gruppen-Unterricht 
Englisch, Deutsch, Französisch, Russisch u. Polnisch für Ausländer usw, 


Büreau für Auskünfte und Anmeldungen 
von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends offen. 


5619 


Man kann eine beliebige fremde Sprache leichter 
aud schneller als seine Muttersprache erlernen. 


September 1909 unter Nr. 5,511 erteilten Rechtes zur Verbreitung mei 
für den Haarwuchs, ſowie der freien Annoncierung, ausgeſtellt von derſelben Medizi⸗ 


nalverwaltung vom 15. September 1910, beehre ich mich meine Erfindung für den 


und alle in das Friſeurfach einſchlagenden Arbeiten an. 


— 
mi Maler- 


BEKANNTMACHUNG: 


Auf Grund des mir von der Warſchauer n meien 
iner 


Haarwuchs und gegen deren Ausfallen 


vom 10. 
findung 


mit fer gutem Reſultat zu empfehlen, Beſitze Dankſchreiben, notariel heſtätigt, 
welche Garantie über die Wirkſamkeit meiner 
Meifterarbeiten zum Andenken aus Haare, prämiirt mit der großen ſilbernen M2 e 


tfindung geben. Fertige verſchiedene 


Marie Swigtkowska, Sredniaſtr. 53, Wohn. 8. 


u 
Geſchäft 
befindet ſich gegenwär⸗ 


tig im eigenen Haufe Konſtantinerſtraße 136. 


Noch wie vor wird es mein eifrigftes Beſtreben fein, meine hochgeſchätzte 
Lundſchaft von Lodz und Umgegend in jeder Beziehung zu befriedigen. 
Ich garantiere ſchnellſte, folidefte und ſauberſte Ausführung aller ins 
Fach schlagenden Maler Arbeiten bei billigfter Koſtenberechnung. 


Mit vorzüalichſter Hochachtung 


Franz H. Müller 


Malermeifter, 


E TEICHMANN& MAUCH J 


2 


Babe, beſichtſgen, Sie werden ſicher etwaß prelsw. u. paſſe des finden. S 


E. Niedel 


KIRCHNER 458. 


Leipzig-Sellerhausen, 


Grösste und renommierte 
Do e ezlaltahrık von Säge- 


maschinen u. Holzbear- 
beitungs-Maschinen — 
Ueber 188000 Maschinen gellotert. 
Ingenieur-Bureau: 
BRESLAU, Ernst-Strasse 10. 


jors Concours. 


rüss 


r 


H 


— 


„ Inters⸗ W Prix Paris 1900, Lüttich 1908, Maliana 1006 
9. nter: FE 


Petrikauer 2 
Straße 148 g 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten. — 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 


Hausinstallation, Klingel-, Telephon- F 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 8 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, - 8 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 2 
Verkauf von Installationsmaterialien. 8 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. g 


Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern 
in allen Preislagen. 5580 


Einrichtnng v. Villen u. Wohnhäusern 


mit stilv. Belenchtungskörpern ziet kinst. 


Reparaturen». elektr. Motoren Maschinen etc. 


5.5.Friede 
Ban da giſt 


Petrikauerſtr. 31, im Hofe, rechts. 


Alle elaſtiſche Bruchhänder 
die nach ſedem Fehler rt 


nach! end dungen 
EHRLICH-HATA ODER 606 
QUECKSILBER 

Populär dargæitellt v. Br. 4 
Abratin, Ordivator d. Abtei 
lung f. Haut- u Geschlechts- 
krankh. am Poznansklachen 
Hospltal.— Preis d. Ht 
50 Kop. Zu haben in 
Buchh 


Sahne 


bebandelt und plomblert nach 
allen bewährten Methoden: 


geſtützt auf langjäbria 
fahrungen werden auch 


liche Zähne und Arlicken 
in Gold, Kautschuk ꝛc. aufs Wer 


wäßrtefte angefertigt. Fe 
mig Bentittelte zu bedentend 
ermäßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gerozen 
R. Saurer, Zahnarzt 
H Betrikauerſtraß $. 


Ajäbr. Watte, Dentihamerilas 
nerin 120.000 Dollar Bars 
mitgift, ferner 38i, tinderlaie 
Witwe. ahne Mu 
50.000 Rubel Verm. u, n 
100 vermögende 


men mit 10—500.000 


wünſchen 


Len. 
raſche Heirat. 

Herren, wenn guch ohne 
mögen erhalten koſtenloſe 
kunft pon, 


Schleſinger, Berlin 


ne 
007 
AB. 


Fremden Penſion 
in Breslau. Teichſtr. 31 . 
nabe Hauntbahuß. Nebaglich 
immmer (i gees 
Üben, Brefen, Bvegekelung 
0 Inpaber 


107% G. Hoffmann. 


Ostser-Bad Binz auf Rig. 
Hotel Pür Blier, 
Ertl. Haus dirett am Strande 


ornebm eingerichtete imme m 
Balfons. Benfion, Neitanratioit 


| 3 
Bi 


Elektr, Si „Garage, Dmh: 
a REET AET „ Mot- unt 
Nachſalſon bebent. 9 teisendi 


j 
UE Von Michal 
Lobedew 


„ODOBRI 


As y 
Verkauf bel L. Spiess & Sohm 
Dieses Mittel vernichtet in eintzen 


Tagen veraltete Hühncraugen 
und Warzen samt ihren Wurzeln. 


Bandiwurmleidenden 


an verlange Pri 
weltbekannt. 
berg 10, Wu 


Holbverdedwagen 
Sportwagen 
Luxuswagen 


ſowie alle Nutzwagen und 


Zraußportgeräte für alle 
Induſtrien empfehlen 


KONRAD SCHMIDT & CIE, 


Widzewskaſtr. 05. 


ToBapraıg. Hapo=zozeTBa A TpaHcouoopTHpoBaHir PSY OR 


ch. n T. bBpaten Kamenckie 


non No Bceoömaro opbgeHis, {ro ch 1/14-ro Anprzuz e. r. arenrame Rn Monsa m ẹro OEPECTHOCTE HABHAYeRN 


Tr. G. EnHH u H. PynomuHo 


Hrefrerso Haxonuten no IstreHoA ynu N22, Tenecbonr 306. 


Honsmucxoe AreutcrBo Öyners IIPHHHMaTS BCAEIe TPySH ES OTIpasr% no mpuoraneš Bonrx, Kamm, Oxx, O6n u BATEE, a Taxe u zo 
Cu6npu Ha BeChMa BEITONHEIXB YONOBÍTXE. : 
Ocodenmoe Pn] e mowrenusx% Tr. Kaiemross, Aremrerzo o6pamaers ma mebhpmieca 25 nerrps Hameropoponoh Apmapın 
oőmmprse ckape ToBapumecrsa AA xpaHeHig rpy30Bb H HA AKKYPATHYW MOCTABEY TAKOBEIX’E HOLYYATCHAME. 


Toproseıhk lomb Maspukii Jhoucenöypr® 


lpegerasurenberse gaa Hapersa Nozbenaro, rydepuin Beecapadcnon, Eunen- 
exoä, Bonsinenon, Tpoanencaon, Hiescnoñ, Bosenckon, Munchon u flononberon, 


Sontag, den (20. Mad 2. Pnt 1912 


Lean mens no 6 nn 
Fußball⸗Meiſterſchafts⸗Wettſpiele. 


Sonntag, den 2. Junt, 10 Uhr vormittags: 


Newcastle — Sport- und Turnverein 


Sportplatz, Fabrycznaſtruße Nr. 46 Ecke (Targowa, 
Nachmittags 4 Uhr: 6991 


Union — Kraft 
Sportplatz. Targowaftraße Nr. 87/89. 


Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorß). 
Przendzalniauaſtraße Nr. 64. 


Dentſcher Gewerbe-Verein zu Lodz. 


Sonntag, den 2. Muni 1012 bel aimfiger 
Witterung 


Großes Konzert 
und Tanzvergnügen. 


Fiir 
00 


Das 


QodjerEport-n. Turnverein! 


Sonntag, den 2 Juni 8% findet 
e Schl enane bas Hege 


Wanderpreis⸗Wettturnen 


[itt amier Beteiligung faft aller Turnvereine von 
3 und Umgebung. 


Nachmittag ab 8 Uhr 


großes Gartenfeft a 


verbunden mit grandioſen a e Bots 
Führungen, mozu ergebenft einladet 
ber Vorſtand. 
Abends Tanz im nenerbauten Saale, 
u 0 Rop, Kinder 20 Kop. 6859 


6538 


e Kichtheil 
eee 


Al 


und 
trankheite 
Infe, Kauft 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
a 2, Snestalexet . 
aute, Haar, vener. rani 
metit un 40 Anerio e. (Be 
Ehrung reren 606 
ohne Versföitörung). 
Betandt, b 
Tule und Wibrations-Dafage). 
Spiechſtunden von S—1 und 
r Damen von 5-6. 


Dr. L. Klatschkin, 

Konſtautines-Straße Nr. 11. 
1 
9-1 m. 0-8 abends 


Si p vados 


unser, 
— 


Or. KARL BLUM 


Spezialaret für 


Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


Sommer- -Wohnungen 


Betiftellen, Gartenflühle, Aluder-Sport⸗ 

Wagen, Primns- und Spiritus⸗Kocher, 

Eisfchränke, Eismaſchinen, Grammo- 

phone, Badewannen, Wring⸗Maſchinen, 

wie auch ſämtl. Hauswirtfchafts-Artikel 
empfiehlt biligſt 


M. dosen, Nawrotstr. & 14. 


u Someron = 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, möbliert, 
ſchön im Garten gelegen, 5 Minuten von der 
Station Jakowice, bei Koheſchkt. In erfragen 
am Orte oder auch bei HEINRICH SCHWALBE, 
Petrikauerſtraße Nr. 55. eo 


628 enbere Nee . 
u 
en er Bila im Walde regis an 
Niers Canh E i Shimkent von der Warte 
Bel A. Matwiejew, Yrzeinb-Ötrahe Dir. > 


Fabriks - Lokal, 


Peleton aus ee Sälen 30x11 mit Trempel und 

er Verbindung wie auch diverſe Wohnungen 

Int 55 e Lipowaſtr. Nr. 71, Ba draeja. 
überes bei H. Neumann, Petrifayeritr, 3 


Zu mieten geſucht — in der Provins — 


Fabriks⸗Lokale 


söenerbig gelegen mit maschineſlem Ynttieb mtb mit der 
kei irekien Dampi zu verwenden. e ns 
Sue 8 ug) tamen Heinere Dolerse, welde au) mehrere 
weiſe und mit eventuellem rlanfßı t. 
Prane en. dingebote unter GM. Dan l. 88 Ga. erh ien. 


Bauplütze 


an der Widzewskg⸗ u. der verlängerten Sengtorskaſtt. 
Eeer ior jomit anſchließend an die Lenczyeka⸗ u. Rir owsa 


ue 
am 1 pr am eh 


nach Prof. Öntzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10%, 
5-7 Uhr Petrik: 
188. (Ecke Anna, 


Dr.l. Silberstrom 


5 . 12 
ſeßial⸗Arzt f. Haut Haar» 
w, Deneriiche Kranth. Nadik. 


Entfernung läftiger goare 
Syprechſt. p. 1i 


en von a" 
onntags b. 3 Uhr ne 


DANN 


Warſchau, Horaſtr. A1 
ordiniert bis 11 Uhr früh 


Pr.. Tdelberg s 


Accvuchenr und Spezialarzt für 

Frauen : und Kinderkraukheiten. 
fängt bis 13 1 

vom A ein da Gin Fe ee 

E 


dniaſtr. r. 6. Telephon 214, 


Dr. S. Schilökret, 


Aaego base e 1 
Zachodnſaſtr. 3, . 7. Eingang 
au von ber Vetrifanierftrahe 
(Botet Borski). Sorshrrunden v. 


Den der eie zurück 
Dr. L Lipschitz, 


Spezlalarzt f. Kinderkraukhelten. 
Petritauer 108, Tel. 15 01. 
a 60 l de 886 
und von 4-5 Nýr N 


Frau Dr. 


Zand - Cenenbaum 
Frauen-, Gau u. Geſchlechts⸗ 
krankhelten (bel Frauen u. Rine 
dem). Wochobnlaſtr. 49, 
Telefon 24-16. Sprochſtunden 
non 10-11 und 7—8. 1103 


Veterinärarzt 9% 


=i dr. 5. Wolmann 


Betrifaner-Strahe Nr. 255 Tele- 
bon 29—00. Empii 


„ 
(Mitteldeutſchcand). 


Saane Jer Seoorauate, herr. 
liche Gebirgsla, 
Sanatorium 


den ſtraße 20, b. Eigent. 


Nene Lodzer Zeitung. 


fk 
Laguna 


von Dr. B. Donchin, 


Augenarzt. 
waſſage Meyer Nr. 1, (Ede |, 
Petritauerſtraße. 
Teſeſon Nr. 28· 9. 
Sprechſtunden von 10—12 
Uhr vormittags und von 
427 / Uhr nachmittags. 


Dr. M. Papierny| 
Acconch ent u. Sue zlaliſt tie Be 
Frauenkraukdeiten. 
Empfängt dis 11 Nr vorm. u. 
von 4½—6ʃ, Uhr nachm. 
Polndniowaſtraſſe Kr. 28. 

Telefon 16—86. 1531 


Dr. Rabinowioz 
Spezinlarıt für Galds, 
Nalen- Ohren- Kehl, 
kopfkrankhelten. DI 
fieafe 8. 

Sprechflunden: 


Sonntan! 


* J. Grossglik 


Zachodniaſtr 68 6.b.3telona) 
Haut-, veneriſche u. Harn- 
or an-stranfpeiten. 

Í, vorme, 1. 
m. Sonn nnd RES, von 
—.— 9 Nbr vorm, 18809 


Praktiziere wieder in 


Bad Kudowa 
Dr.; Wiese. 


Dr. med. 
w| JSchwerzwasser 


Betrifaner Strate 18. 
mere und Rervenkranfh, 


EN ee Gigl. 


85 Be ateit uf “ale Di 
alba ul. Deut Dior 
Sno umtenthebrt, Memifß-bafter 
riolog.Analyfen w. 205 ige 2 

boratorim auuggef. 
Don 11-1 früh w 


Dr. 5. Schumacher 


Nawrot Straße Rr. 2. 
Spezlalarzt f. Haut- u. denerlſche 
Rrantbeiten, 


Dr. P. Grossmann 
Innere u. Kinderkrankheit, 


Ohnt jetzt 9372 


Petrikauer 15. Tel. 21-33 
Dr. Jeinicki, 


Andraeia-Die, 7. Tel 1700 
Haut: u. Deihlechtötrantp, 
Eprechſl.: von 9—18, 6—8 
Damen von 4—5. Gonne 
Felerlana von 0—12 


Dr. St. Lewkowicz 


Bel@nphllis Ehrlih-Hara 
Kuren ohne Berufsſibhrung⸗ 
Spezialiſt für ants, venes 
riſche Krankh. und minnis 
Schwäche. — Anwendung von 
Elektrizität, elektelſche Licht⸗ 
Blbratlons⸗Maſſe. 

Zachodulaſtr. 33 b. Lombard 
Von 9—1 u. v. 6—8, für Damen 
von 5—8. Sonntaa von 9-8 
Für Damen heſonderes Warte. 

ammer, 3791 


Dr. J. Abrutin 


Rentkafte. 9, Meneriſche⸗, 
Danis, Dane n.Dellehtd- 
kratuhelten. Empf: 12—2 u. 
6—8 Uhr. Damen 5—0 Uhr. 
Sonnſag 10 —1 Uhr Telephon 
28—78. 


a 


Breslan23 Sllesla Herdalnstr 
bindet Herren- u. Berufs- bi 
fabrer gemifen 6. aus. Gine 
iriti jeberacit Broin., um, 
Ster 1 


Ae. 

Ueberneßme während des Som 

mers die Vorbereitung von Min- 
dern sum 


Konkurseramen. 


Bin dreimal wöchentlich in 
Andrzejew und Galkowek. 
Meldungen legt erwünidt. Ron- 
Fil. b Str, 18 von 2 bis 


6942 St. Majewski. 


R. 2500—3000 


werden auf erſte Nummer 
der Hypothek per ſofort zu 
leihen geſucht. Näheres 
Neu Chojny, Kamienna⸗ 
6978 
Airchen ⸗Geſang 
Verein „Cäcilie“ 


* 2 


Dienstag, den 4 2. 
M 8 Abende 


Innats Silm m" 


„u Rurguler 


bei Zgierz find noch einige 


Sommer⸗ Wohnungen 


zu vermieten. — Prächtige Lage, 
Näheres zu erfahren am 
Simon Cohn, Lodz. Petrikauerſtr. Nr. 


An der Marufinstaftr. 36, Tel. 3—24, find zu vermieten: 


Wohnungen 


fe v. 4 big 6 RL monatlich, ſowie . ape N. 
2 Daſelbf i 1 au ee Gmnivagen, Rolls 


roker kiy Bad ete, 
Drle, rte, 75 der bei Herrn 
7062 


eee Aden (Om Nuber Den er gin 1 

Sache en mch 

ger ade mit ‚motekter Cinrietun Werben. 
Barıiimöfafiraße 38. Zelepbon 3-2. 7041 


e Cegielniana 87 


. 3 abe 4 pemer, und Küche mit allen Begu 


quemtäreien. Balton, eke 9 r g Ch N e 
an be "im derer. He und 


Sofon zu vermieten an der Petrikauerstrasse 259 


ein Lokal, 


passend für Arentur- mit 2 en Baa 
geschāit best, au 1 £aden Tonstern, 2 Zimmer und 
Küche, sowie grosi Schuppen. p 7 


Abreſſebalber ift 


elegantes Herrenzimmer 


mit Billard billig E verkaufen. eigene täglich 4200 
von 3—4 Uhr. Petrikauerſtr. Nr. 236, 1. Etage, 6969 


Heller, trockener 


Lager⸗Keller, 


12X35 Ellen, mit elektriſchem Licht uh event mit 
Komptoir per 1. Juli zu veermieten. Näheres 5 
czanskaſtraße Nr. 57, im Komptoir. 


Wohnung 


von 8-10 Zimmern, zum 1. Juli geſucht. Offerten 
unter „S. N. 25 an die Expedition der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ erbeten. 707 


In Bdunsta-Wola find 


10 Horgen Land 


mit Gebäuben unter 1 Bedingungen zu verkaufen. 
Näberes Petrikauerſtr. 132, J. Kowalewska, 


Die befte und ſchönſte Beleuchtung für 


Sommervillen ift das Acetylen⸗Gas. 


Dasſelbe eignet fiğ auch vorzüg 3 5 Kochzwecke. 
Apparate verkauft Friedrich Niarler, Lodz, Annaſtraße 
Nr. 20, Telephon Nr. 1517. 6948 


Zu verlaufen 


fene Sifett-Zwirnmaichinen à 


60 Spindeln mit ſämtlichen Zubehörteilen, aus der 
Fabrit € Earl Hamel, Schönau. 


tt, Flügel⸗Zwirnmaſchine 
mit 80 Spindeln, nebit Reſerveteilen, in gutem Zur 
Ernſt Schulz vormals 95 


ſtande, aus der Fabrik 
Zu beſichtigen Karolaſtraße Nr. 19, 


Hille & Co., Cottbus. 

Eine gebrauchte vap 

20 P.8. Dampfmaſchine 

mit Condenſation zu verkaufen Raiers, Blotna 12. 
Ein tüchtiger 


junger Kaufmann, 


31 Jahre alt, der drei Landessprachen mächtig, wunſcht feinen 
0 ame, Nut Rorreſpandent imd Buchhalter 

2 m 1, Juli zu verändern. Gefl. Anfragen unter .A. D.” 
ie Grpedition bis. Blattes erbeten, 6745 


1 Stellung finden, Offet, fe 


Spezlaliſten 
zur e von Ziffer⸗ 


finden dauernde angenehme Stel- 
kung. Offerten find an das An⸗ 
Ronen Burgau der Herren O. u 
E. Megl u. Co, Lody, Vetrikaner⸗ 
Ach en Je unter „Sinerblatt, 


Abendtefhätligun, 
wünſcht perfekter deutſch⸗ 
ruffiſch⸗ engliſcher Gorre- 
ſpondent und routinirter 
uchbalter, 


an die Expedition dieſer 
ei erbeten. 6986 


5 
iut ger fotor Stellung Spin“ 
dei Fachmann Tontmerate 
Bibek, tigtin in Wente aan 
von Bi. mon 155 und Streich · 
S en ft. unter A. T. 

an Bien Erd. "bie. 1 85 


Sitographen⸗ 


Umdrucker 
Engen dauernde ‚angenehme 
find an 
moneen Huren von L. u. 
e, Roda, Petrikauer⸗ 
t. 102 unt. „Citograpbie” 
reifieren., 6008 


Tüchtige ſelbſtändige 


Eleftro Mont⸗ure z 


Ber Mı 
EM 
frake 
au abre 


033. Derbent gelök See ne 


AN, Gange» 
32 


en 


: Näheres au erfragen Kein de. 
it | sanstaitt. 


egg Malte dee er E 


Nr. 242. 


12 e 


55 
mieten. Narglaft rafe Rr 


ter nher hei , 


tob . 155 Kahn, Mul. 


— "68 


Taria Kante welke 
(bei Rogi) 


i och eite Sommermohnutg, 
1 groes Bimmer nebft Hide zur 
istent, Bu erfabren bortielbit 
t Mermalter. 6854 


21 Fauriksäle 


mit elette. Betrieb und 
Rate mie ofen, guet Mt 
Beete en Zwecken, auch fü 
Weberei, Im gangen ober dealt 
Bom 1. Juli 1912 zu verm 05 
base abe RE, R 
don der Soie 


Fabrits⸗ 8 
Lokale 


zu vermieten. Näheres zu 
erfragen in der Konditorei 
ber Petrikauerſtr. 97. 


Ulli 
Fran -HMohnun 
(i, Stock) beſtebend aus 6 event. 4 
Aimmern und Küche Mädchen⸗ 
inner undd allen Wenuemlicht 
Sten mie auch 28 Simmer und 
Rüde, Offieine, ift per 1. Juli au 
vermieten, mie auch 2 Ammer 
und Küche ver fpfort, 3 dr 
fahren eiriianterfer. Nr. 1 


Eine 


Front- Wohnung 


= | Bansbefiber. 


in jet 
15 
2. b aug 4 3h 
690 e benen ee 
gende 55 508 f. Ai d Je ee 
auch fen, it srjabee mlite, 1 9901 
Bauſchloſſer — Bea 
und Tiſchler 4 Zimmer 
Können ie bee, eee und Küche 


d, Karolew 11, N 


und Heisungsamlageıı, 


Tüchtiger 


Friseurneh'lfe = 


geſucht. Boiers, Ecke e 


Tüchtiger 


Maſchiniſ 


ir Comppund Dampfmaf⸗ 
Air en e 91 0 


Aelucht. Vetritauerjtrai un 
Tüchtige 


Schneiderin 


B Taillen und Röcke verlangen 
OPFMANN, Petrikauerſtr. 174° 


Intelligentes Fräulein, 
pida das Gymnafum abfol« 
fiert bat, die deutſche u. tranad» 
viide Sorache gut beberticht, ind 
Stellung alë Gounernantin oder 
efellid gjerm, Gefl, Off. an d 

„ d. Bl. unt. int.. L. g“ 6952 


Fräulein, 


aus Kurland, geſepten 
e 8 Argustnnien 
rin, ſucht Boten als WFL en e 
rin oder Befellichafterin 
ev. dum, Perrera. 
en an bie 


Ladenfräulein, 
der v»olniihen und deutſchen 
Sprache mächtig, mit Raution, 
oder Refommandation, wird Hin 


g 


Di. ginker 
Cry. b. Hi. 


sine, Ronbitgrei ofort geluct, 

Mäberes Stonbitorel usato, 

Gtumwnaitr, 47, Wis 
Eine 


Verkäuferin 


um ſortigen Antritt ger 
4 0 el N. Nb 701 


ea wird ſofort eine 


Kinderfrau 
. einem 4", Jahre alten Finde. 
gi melden Henedvttenſtr. Sr- p; 
vining 12. 


Cüchtiger Deſſinateur-Fabriksleiter 


Defter, in Anzug und Baletotftoffen hervorragend lei- 
nasfähig, erfahrener Manipulant und Melangenr, 
bah ommen vertraut mit der Nn mien an abrikalion, 
gi Stellung. Gef. Offerten an Rud titalajeant, 
alyftot, Brzeska⸗Straße. 


Sir das  Wabelfations » Busen einer orbkeren Tiefen |; 


Fabrik wird ein funger 


Ingenieur 


pe Techniker, der flott und ſicher zeichnet ſowſe Buregupraxis 
H geſucht. — EN Fuod ote, 2 Lebenslauf 17 Ri 
bie ._biejes Bl. unter R. R. 


Zu Sup rentablen, gut eingeführten Unternehmen 2255 


ein Compagnon 


56000 RGL geſucht. r e EN nicht 9 
— 000 


mit 5 
derlich. Riſiko gusgeſchloſſen. Off. unter „D. 
an die Exp. dieſes Blattes. 


Ein ed 1. ae 


äcberei geſucht. Nun Ir werben nur e 
et ne pnd 5 jaft 


are und 
Diefer Zeitung erbete 


Tüdhlige inina. 


für Kleider und Koftüme finden Weti Beſchäftigung 
in meinem ann elier, 
6910 R. Zdubicke, Promenade Nr. 37. 


Junger Mann, 


ber bie Sanbefsfcute aßfofpiert umb 4 Sabre in Baris ftubiert Bat 
möchte eine oder amet Stunden in der franaöflihen Sprache erteilen. 
Sonnte and die iranhe Sorreivonbeng führen. Gel. Of. unter 
. 3." in ber Er. 7035 


Für das ontot 5 Mie Weſclſchaff wird ein 


Lehrling 


Junge 


Mädch en, 


bi 
ze B 


i i BR 
fort molhe 
D, 


“AMME” 


mit friſcher Nahrung. Za⸗ 
Ad e A Molke 


RONGY 


wird geſucht, Dlugaftitr. 

Nr. 117, i Ront: or. (7051 
Ein ü Alter r deutſch⸗ 

ſwrechender 


Struſh 
„ kann fid ſofort melden 
% Wulezanskaſtr. 29. 7014 


| Wohnungs- Angebote: | 


Laden 


in der Off sine, auch ge⸗ 
eignet für ir, ift zu 
gemie, — Näheres bei 


Zimmermann, 
ae 158, 6981 


mit fämtl. Bequemlichkeiten 
vom 1. Juli zu vermieten. 
Petrikguerſtr. 225, Are 
beim Struſh. 6985 


Sofort zu b 5 


ver 1. Juli dis. J. 


Sin ic, Biro, ae 
Modes Atelier 8 Beral, gee 
1 Rotal v Zimmerm, 
Gtaas etzt ER Ha 
Heute ee 5 
goeien 0 Betenenbeir in Rie 


2 und ee 
mit Küche 


aeit, gls Sommerwobnung) 
jeri, (Surat) per fofort nder 

vermieten. Näheres 
di hommes, Raimrotitrahe 


$ immer und Küche 


mit h jen Beguemlich 
keiten auf der 1. Etage mae 
Eckbalkon ift per 1. Juli zu 

vermieten, Näheres beim 
r 20, 089 


Vonhnunven 


Jammer und Stiche 
e Benuemlichkeiten, mit 
Mas und elette, Mlench ung. 
ſowle 1 Laden vom 1, Juli ge, 
er aer ae 
we ee ae 
Bei W sick, Moßwadowekaſt 
und Wetrikauer 83. 


Möbliert 2 Zimmer 
und Kühe s 


mit offen Beauemiichfeiten, awet 
Eingängen, für bie Seiner. 
monate, Jordie auch ein Simmer 
ummi biere Torote nbp 
Sinbraeia Dir. 30. Wed 8, 


Stube und 
Küche 


vom 1. Juli, u. eine große 
pate zu fonteich obes aret 

uli zu vermieten, Dlugas 
Sſraße Mr. 18 131. 6107 


ehh: Wohnungen 


bene ſchöne 

und Läden mit faet VBequemlich⸗ 
884 keiten. Se tr, Licht zu vermieten 
vom 1. J et i Ede Tugannata. und 
Maaoınsfaftr. 7 beim egerſchen 


in Mingea Su raden tülid non 


Rront- Wohnung 


4 ober 3 Simmer, Küche und 
Beau ei teiten, Sonnenſeike. 
í ver 1. Muli ait 
Sal. ein" Simme 
Widsemskaſte. 149, 
LA 68i% 


Zu vermieten 
immer und Küche, Beranda mit 
arten und Bad e ußmafler), 
auch jebr aut geeignet fi 
Sommerwohn: ng, 
Rüde Vabignien, erfie Datteftstte , 


F 
Möbl. Bimmer 

. 7 
unio mit voll 


der Cngang. dere des BOE 
u baden. ale. 2. iii 
dernden. 00 
Ein herrliches, möbliertes 
2⸗fenſtriges 
FRONTZIMMER 


in Centrum der Stadt, nit 
Klavier Benutzung und 
ſonſtigen Bequemlichkeiten, 
Gasbeleucht., Badezimmer 
ete, ſofort zu vermieten. 
Zachodiia 3. W. Et. Fr. 


Ein ſchön ſchön möbliertes 


Frontzimmerz 


mit ſeparatem Eingang per 
ſofort zu vermieten. Anng⸗ 
Straße 19, W. 18, 3, Stock. 


Ein möbliertes 


Einige anftänbige Herren 
finden bei deukſcher Famtifte 


2 
trahe, 65 unter äberes Spe i a und Zu 3 y 

9 5 ebingungen DIL verkaufen. a Br Solta ae F Herren 7 e e R 5 in Kost und Logis 
olz-Stiederlage von MAX JAKUBOWICZ, an „er 71 — agn ofortigen Antritt gefucht. hriftliche unter zu vermieten. romengde 

ba Nr. 92, 2120 fler | der Vorſtand. „A. G. M.” abzugeben in der Sry. D. 0004 10, Wohneng g eng Gagel 2. Gde Nag 
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Sonntag, ver (19. Mat) 2. Juni 1912. 


der und hat mehr als 160,000 Mart Jahresbeiträge. 
Der Prüfes des Hilfsvereins iſt Dr. James Simon, 
der bei der letzten Generalverſammlung zu Gunſten 
derſelben M. 200,000 ſpendete. 

Zu dieſen regelmäßigen Beiträgen brachte das 
Jahr 1911 wieder eine Rehe von Schenkungen und Zu⸗ 
wendungen in Höhe von 175,000 Mark, 0 daß die 
Geſamteinnahmen für 1911 ſich auf 335,000 Mark 
belaufen. 

Mit dieſen Einnahmen aus jährlichen Beiträgen 
und Schenkungen ſteht der Hilfsverein an der Spitze 
wohl aller größeren jüdiſchen Inſtitutionen. 

Seine regelmäßige Tätigkeit — die Unterhaltung 

und der notwendige Ausbau ſeines Schulwerks in den 
Ländern des Balkans und des Orients und das Hilfs- 
werk für Rußland und die Auswanderung — erfordert, 
wenn außerordentliche Notſtände, die beſondere Hilfs⸗ 
aktionen notwendig machen, nicht einkreten, jährlich eine 
halbe Million Mark. 
Das Schulwerk, das der Hilfsverein der Dentſchen 
Juden in Galizien, Bulgarien, Rumänien, der eunro⸗ 
pätſchen und aſiatiſchen Türkei unterhält und unterſtützt, 
iſt im verfloſſenen Schuljahr wieder erweitert und ans- 
gebaut worden. 

In der Reorganiſation der für den Orient unge⸗ 
mein wichtigen Talmud⸗Thora⸗Schulen in der Heran⸗ 
bildung von den Erforderniſſen der Zeit gewachſenen, 
wiſſenſchaftlich geſchulten und dabei feft im traditionel- 
len Judentum wurzelnden Nabbinnern ift ein weiterer 
Schritt vorwärts geschehen. 

Neu eingeführt wurde der Handfertigkeitsunter⸗ 
richt, der für die Juden im Orient eine ganz beſondere 
Bedeutung hat. 

Das geſamte Schulwerk, das der Hilfsverein un⸗ 
terhält und ſubventionjert, umfaßt heute an 50 Bil⸗ 
dungs⸗ und Erziehungganſtalten. 

Die Ausgaben für das Schulwerk betrugen im 
Jahre 1911 rund 240,000 Mk. 

Das Hilfswerk für die notleidenden Juden im 
2 hat im Berichtsjahre keine Unterbrechung er⸗ 
fahren. 


In Galizien, wo 800,000 Juden in den ärmlich⸗ 
fen Verhältniſſen leben, haben wir unſere Tätigkeit im 
bisserigen fortgeſetzt. 
ueber den Rahmen unſerer gewöhnlichen Hilfstä⸗ 
tigkeit hinaus waren wir im Jahre 1911 gepmumgen, 
für unſere e Glanbensgenoſſen, insbeſondere 
für di Juden in Konſtantinopel einzutreten. Durch zwei 
Rieſenbrände wurde im Jahre 1911 ein großer Teil 
zuch der jüdiſchen Stadtviertel in Konſtantinopel in 
Aſche gelegt. 

Bisher haber wir 80,000 Fres, nach Konſtanti⸗ 
nope! überwieſen. Die Nachwirkungen des Unglücks 
ſind aber noch immer fehe groß, und weitere Mittel 
werden vorausſichtlich notwendig fein. 

In Rumänien hat ſich die traurige Lage der 
Juden nicht geändert, 

Der Hilfsverein hat wie in den früheren Jahren 
den grüßten Teil feiner Mittel und den größten Teil 
feiner. Arbeit zugunſten der ruffiſchen Inden aufgewen⸗ 
det und bei allen Unglücksfüllen in denen eine interna⸗ 


Y 


P tionale Hilfe notwendig wurde, das Seinige zur Lin⸗ 


n der Not beigetragen. 
Durch die Aktion, durch die wir die infolge der 
Pogrome verwaiſten Kinder gemeinſam mit der Groß. 
loge übernommen haben, haben wir 127 Mädchen und 
Knaben den unerſrenlichen Zuſtänden in Rußland ent- 
riffen und dieje junge Schar vor dem Verkümmern 
gerettet. 

Zu den Spareinlagen, die für die Kinder gemacht 
werden, haben wir bisher über 7000 Mk. beigeſteuert. 
Dias Hilfswerk für Rußland und die Auswanderung 
erforderte im Jahre 1911 264 000 Mark, 

Wie in den Vorfahren beſtand die grüßte Hilfe, 
die der Verein den ruſſiſchen Juden bieten konnte, 
wiederum darin, daß er ihnen die Möglichkeit gewährte, 
jenſeits des Ozeans eine nene Heimat aufzusuchen. 

Die gefamte jüdifhe Auswanderung, die zu 709/0 
aus Rußland kommt, betrug im Jahre 1911 mehr als 
100 000 Perſonen. Davon gingen 83044 nacht den 
Vereinigten Staaten von Amerika. 

41000 Auswanderer em ihren dur 
Deutſchland genommen. 5 5 en 4 
num dieſen gewaltigen Strom der Emigranten zu 
regulieren und den Hilfsbedürftigen unter ihnen beizu⸗ 
ſtehen, mußte der Verein ſeine Komitees und Büros, 
die an den Grenzorten, im Junern Deutſchlands und 
in den Hafenplätzen feit dem Jahre 1904 errichtet find 
und feine ſonſtigen Einrichtungen in unverminderter 
Weiſe aufrecht erhalten. 

Unſere geſamten Komitees hatten 14322 Auswan⸗ 

derer abzufertigen, 9576 wurden befördert. 
„ An 3000 Auswanderer mußten beherbergt werden, 
zum Teil in eigenen Herbergen des Vereins. Weiter 
mußte eine große Anzahl mit Kleidung und Nahrung 
verſehen werden. In Bremen waren dag z. etwa 
2000 Perſonen, in Hamburg 4000, in Berlin 2500 
und ſehr viele an den Grenzorten. 

Auch hunderten von kranken Auswanderern wurde 
nuſere Hilfe zu Teil. 

Neben der Answanderung ging eine ziemlich ſtarke 
Rückwanderung einher. 

8000 Perſonen find freiwillig oder gezwungen im 
Laufe des Jahres allein von Amerika zurückgekehrt. 
Einer großen Anzahl auch dieſer Rückwanderer Haben 
wir uns annehmen mijjen, insbeſondere haben wir 
ihnen die Möglichkeit verſchaffen müſſen, in legaler 
Weiſe die ruſſiſche Grenze wieder zu paſſieren. 

Schließlich haben wir auch den Wanderarmen 
unſere Hilfe nicht verſagt. Wir haben der Zentralſtelle 
für jüdiſche Wanderarmenfürſorge eine Beihilfe von 
5000 ME, gegeben. 

Die Koſten, die uns die geſamte Fürſorge für die 

Auswanderer verurſacht hat, waren entſprechend der 
umfangreichen Tätigkeit auch im Jahre 1911 ſehr be⸗ 
deutend. Sie betrugen 210,000 Mk. Zu dee Sima 
me hat die JCN, mit der wir bisher in freund⸗ 
ſchaftlichſter Weiſe zuſammengearbeitet haben, 85,000 
Mk. beigeſteuert. 
\ Mehr als 20,000 jüdiſchen Auswanderern haben 
wir insgeſamt im Laufe unſeres Berichtsjahres in der 
einen oder anderen Form auf ihrer Wanderung beiz 
ſiehen müſſen. 

Faſſen wir noch einmal das geſamte Werk des 
Hilfsvereins zuſammen, fo haben wir im Jahre 1911 
über eine halbe Million für die verſchiedenen Aufgaben, 
denen wir uns widmen, auszugeben gehabt. 

In den 10 Jahren feines Beſtehens mußten wir 


lionen für das ruſſiſche Hilfewerk und die Auswan⸗ 
derung, 11, Millionen für die Tätigkeit im Balkan 
und im Orient. 

Dieſe Summen ſprechen für die Größe unſerer 
Arbeit, aber auch, da die jährlichen Ausgaben bei wei⸗ 
tem die Einnahmen, die wir jetzt haben, überſteigen, 
für die Notwendigkeit, den Kreis unſerer Mitglieder zu 
erweitern und ihre Opferwilligkeit zu vermehren. 

»Lebens⸗ und Bauernregeln vom Juli. 
In einer uralten Chronik leſen wir darüber: „In 
dieſem Monat zeitiget das meiſte Getreid, und endet 
der Frühling; der Sommer aber nimmt den Anfang. 
Milch, ISchmetten, friſche Butter, Eier, Salat, grün 
und weißer Kohl dienet zur Geſundheit; geräuchert 
Fleiſch und Fiſch, Kreen, Senf und Erbſen verurſachen, 
in dieſem Monat genoſſen, Flechten und Flecken an dem 
Leib.“ „Im Abnehmen des Monds läßt man Dung 
auf die Felder führen und gleich einackern; wer dieſe 
Arbeit in dieſem Monat verricht, erkennet hundertfäl⸗ 
tigen Nutzen.“ Regnen foll es noch viel bis Johann, 
denn es heißt: „Vor Johanni Gitt um Regen; nade 
her kommt er ungelegen.“ „Regenet St. Medarditag, 
regnet's 40 Tag dauach. „Wenn kalt und naß der 
Juni war, verdarb er meiſt das ganze Jahr.“ „Regnet's 
an St. Barnabas, ſchwimmen Trauben bis ins Faß.“ 
St. Vit bringt die Fliegen mit. Bis an den Johan⸗ 
nistag man keine Gerſte loben mag.“ Inwieweit dieſe 
leßteren Regeln zutreffen, wird man der — — — Wit⸗ 
terung überlaſſen müſſen, aber ſicher zutreffend ift die 
folgende Regel, mit der wir die kleine Blütenleſe 
ſchließen wollen: „Nordwind im Juni weht das Korn 
ins Land.“ Die Wahrheit dieſes Spruches haben wir 
ja im vorigen Jahre erlebt, als die Getreideernte trotz 
der Trockenheit leidlich, ja ſtellenweiſe fehe gut war. 
Nur gar zu anhaltend wünſchen wir ung den Nord⸗ 
wind nicht wieder, denn er ift der fatale Bringer von 
Trockenheit, weshalb alles andere unter ſeiner Herr⸗ 
ſchaft nicht gedeiht. Wechſelnde Witterung würde aller 
Welt im Juni erwünſcht fein. 

» Alte und neue Kurioſa. Das Rjaſanſche 
Gouvernement hat kein Gläck im Allgemeinen und in 
Bankangelegenheiten im befondered, Das Mißgeſchick 
auf legerem Gebiet fing noch während der denkwürdi⸗ 
gen Epoche das betichtigten Rykow an, der in der 
Stadt Skopin eine Bank gründete, die ſpäter unter der 
Benennung „die Rykowſche“ eiue traurige Berühmtheit 
im ganzen Lande erlangte. (Die Bank fallierte ſpäter 
mit Paſſiva von 14 Millionen Rbl. D. R.) 

Nicht ohne Grund war die Rykowſche Bank be- 
rühmt, denn während man überall für Einlagen 4—5 
Prozent zahlte, gab Rykow ganze acht! 

Keine Kleinigkeit! Anfangs war das Publifum 
ängſtlich: „Wer kann daraus klug werden, wer kann 
fagen, was für eine Bank das ift: das Geld ift leicht 
fortgegeben und fpäter ſitzt man da und jammert!“ 

Aber es verging ein Jahr, ein zweites — die 
Bank exiſtierte und zahlte die Zinſen pünktlich wie die Ren⸗ 
tei. Daließ ſich das Publikum endlich überzeugen, und das 
Geld floß reichlich ein. Ein Zeitgenoſſe der damaligen 
Ereigniſſe hat es rührend beſchrieben, wie ein altes 
Mütterchen zu Rykow ihre letzten Erſparniſſe bringt. 

„Ich komme alſo meine lieben Kinder in die 
Bank und fage: „Hier iſt mein Notgroſchen, nehmet 
ihn, daß er wachſe — aber ſeht zu, daß ihr mich nicht 
betrügt. Und der Buchhalter antwortet mir: „Keine 
Furcht, Mütterchen, Euer Geld ift bei uns fo ſicher 
wie in einem eiſernen Schrank, denn hier ift ſolch ein 
Syſtem eingeführt, wie es kein beſſeres geben kann.“ 
Und er ſchleppt ein Rieſenbuch heran, das vielleicht vier 
Pud wiegt, ſchlägt es auf und jagt mit ausgeſtrecktem 
Zeigefinger: „Seht her, was hier geſchrieben ſteht: 
„loro“ — daß heißt: „euer“. Hier wird euer Geld 
eingetragen. Ich fehe auch wirklich, er ſchreibt meine 
tanfend Rubel richtig dort hinein. Dann nimmt er 
die andere Seite vor und zeigt wieder mit dem Finger: 
„Seht her, hier fteht 8 „nostro“, das 
heißt: unſer.“ Wieder trügt er mein Geld ein, aber 
dieſes Mal auf feiner Seite und fragt: „Iſt's jetzt 
ſicher.“ Aber mir iſt's unterdeſſen ganz wirr im Kopf 
geworden, ich ſtehe da und wiederhole: „loro, nostro, 
euer, unſer.“ Ganz ſchwindelig ift mir geworden. Ich 
gehe zur Bank hinaus und begegne einen Diakonng, 
der zerzauſt und aufgeregt in die Bank läuft und 
ſchreit: „Sie platzt!“ Ich ihm nad... Ach, ach, 
ach ... Wir kommen zum Buchhalter und rufen: 
„Gib unſer Geld zurück!“ Aber er ſteht unbeweglich 
hinter feinem Schalter und erklärt ruhig: „Nein, ſetzt 
ift es ſchon unſer!“ So iſt alfo mein Geld auf den 
Lauf Sie mer 
ie war früher alles ſo einfach und großzügig! 
Jetzt iſt das Volk kleinlich geworden. Vorüber ſind die 
Zeiten des Riaſaner Schwunges! 

Zum Beiſpiel berichtet mau aus Jegarewsk, eine 
Reviſion habe in der ſtädtiſchen Bank ein Manko von 
588 Rbl. 23 Kop. ergeben, daß find die monatigen 
Zinſen der Serien über 35,000 Rbl., welche das Ne- 
jervefapital bilden. 

Die Armen haben die Koupons abgenagt! Der 
alte Rykow, der Millionen verſchluckt hat, würde ſich 
im Grabe aus Verlegenheit umdrehen .. Wie 
kleinlich! 

. 


a 

Es paſſteren jetzt überhaupt viele Kurioſa. In 
der Stadt Troizk, Gouvernement Orenburg, hatten 
drei Lehrer des guten zu viel getan und gerieten in 
eitem Zuſtand, der als das Gegenteil von nüchtern be⸗ 
zeichnet wird. 

Kein Wunder, wenn ein „Monopol“ eriftiert! 

Ein Gymnaſiaſt, der die Lehrer in dieſem Zu- 
ſtande geſehen hatte, machte ſeinen Eltern davon Mit⸗ 
teilung. 

Dieſe erzählten das bei der Elternkonferenz und 
das Geſchehniß gelangte zu Ohren des Kurators des 
Lehrbezirks. 

Dieſer fällte die Reſolutlon: 

„Die Lehrer ſollen Abſchied erhalten, dem 
Schüler ſoll eine Nummer für Betragen abgezogen 
werden,” 

So geht es: Schau keinen betrunkenen Lehrer an, 
das verdirbt das Betragen. (Rommerfjant,) 

* 5, Bezirksgericht. Vorgeſtern hatten fich 
vor der z. Bt. hier tagenden 2. Kriminalabteilung des 
Petrikauer Bezirksgerichts noch der 42jährige Einwohner 
des Dorfes Nowa⸗Wies, Gem. Burow, Gouv. War- 
ſchau, Franciszek Kasprzak, der 20jährige Einwohner 
der Gem. Beldow, Kreis Lodz, Antoni Kierzkowski und 
der 41jährige, bereits aller Rechte und Privilegien ver⸗ 


luſtig erkiürte Abraham Goldkranz zu verantworten. 


rund 6 Millionen Mark aufwenden, vier ein halb Mil⸗ Der Sachverhalt ift etwa folgender: Am 25. Dezember 


| verletzt. 


1910 hielt der Stationswächter der Lodzer Fabrilbahn 
Kynſtanty Stempel den mit einem Fuhrwerk die Bahna 
ſtation verlaſſenden Antoni Kierzkowski an, um einen 
Sack näher zu beſichtigen, der anf dem Wagen lag. 
In dem Sack befanden ſich drei Tücher im Werte van 
15 Rbl. Den Verdacht hegend, daß die Tücher aus 
dem Stationsmagazin geſtohlen wurden, ſetzte Stempel 
den Stationsgendarmerie⸗Unteroffizier Michael Korock in 


Kenntnis, der Kierzkowski verhaftete. Kierzkowski 
erklärte, daß er den mit den Tüchern 
aus dem Magazin Nr. 4 nahm, u. zw. auf 


Geheiß ſeines Ardeitsgebers, des Spediteurs Goldkranz. 
Goldkranz gab auf Befragen an, daß ihm den 
Sack der Wächter des Magazins Nr. 4, Franciszek 
Kasprzak ausfolgte, letzterer dagegen behauptete, daß er 
das nicht tat. Vor Gericht bekannten ſich die Angeklagten 
nicht ſchuldig. Nach Vernehmung der Zeugen verur⸗ 
teilte das Gericht Kasprzak zum Verluſt aller Rechte 
und Privilegien, ſowie zu 1 Fahr Arreſtantenrotten, 
Goldkranz zu 1 Jahr Gefängnis und Kierzkowskl 
wurde freigeſprochen. — Am 10. Jannar 1911, am 
7 Uhr morgens, bemerkte der Struſh des Hauſes Pe⸗ 
trikauerſtraße Nr. 6, Stanislaw Senkowski, daß die 
zu dem daſelbſt befindlichen Mauufakturwarengeſchäft 
von Zimnawoda und Weiß führende Tür geöffnet ſei 
und ſetzte hiervon ſofort Herrn Z. in Kenntnig. Es 
wurde feftgeftellt, daß ſowohl die Tür zum Laden wie 
auch die zum angrenzenden Lagerraum vermittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſel geöffnet wurden und daß die Diebe aus dem 
Laden 20 Stück Ware eigener Fabrikation im Werte 
von 600 Rbl. und aus dem Lager 50 Stück beſſerer 
Qualität im Werte von 3500 Rh. ſowie 11 Stu 
Reſte im Werte von etwa 500 ROL ftahlen, Die 
Diebe ließen am Orte einen Nachſchlüſſel, zwei Breh- 
eiſen, zwei große Nadeln zum Nähen von Säcke und 
zwei Batterien von elektriſchen Lampen zurück. Am 
12. Januar fah auf der Tomaſchower Eiſenbahnſtatjon 
der Droſchkenkutſcher Feiwel Friſcher, daß ein gewiſſer 
Herſch Krauſe, der ihm als Dieb bekannt war, in Be- 
gleitung eines anderen Juden, von niedrigem Wuchs, 
den Droſchkeukutſcher Schlama Nachmanowicz mietete 
und nach der Stadt fuhr. Am ſelben Tage, etwa um 
12 Uhr nachts, als Friſcher auf dem Ringe in Toma⸗ 
ſchow ſtand, ſah er wiederum dieſelben aus dem Haufe 
non Nachmanowicz kommen und in der Richtung nach 
Ujazd davon fahren. Um 3 Uhr morgens kehrten ſie 
zurück und hatten auf dem Wagen Säcke mit Waren. 
Dies fiel dem Friſcher auf und wiſſend, daß einige 
Tage vorher bei dem Tomaſchower Fabrikanten Jankel 
Weißbart ein Garndiebſtahl verübt wurde, meldete er 
das Gefehene dem Weißbart. Eine ſofort eingeleitete 
Unterſuchung brachte auch ſogleich Licht in dieſer Ange⸗ 
legenheit. In Tomaſchow, in der Wohnung eines ge⸗ 
wiſſen Bekleiſen, wurde ein und im Dorfe Bronislawow, 
bei dem Bauer Franz Pakula, vier Ballen Waren 
vorgeſunden. Desgleichen wurde auch am ſelben Mor⸗ 
gen in Tomaſchow ein gewiſſer Jankel Alpert, der Be⸗ 
gleiter des Herſch Kranſe, verhaftet, der auch einge⸗ 
ſtand, daß die Waren bei 3. in Lodz geſtohlen wurden. 
Nunmehr nahmen die Agenten der Lodzer Detektiv⸗ 
polizei die weiteren Recherchen nach den Teilnehmern 
an dem Diobſtahl auf und machten dieſelben auch bald 
ausfindig. Es waren dies der bereits aller Rechte für 
verluſtig erklärte 19 jährige Iced Hubermann, der 27⸗ 
jährige Roman Zurek, der gggfährige Abram Kohn, 
bereits vordeſtraft; der 37jährige Jankel Alpert, der 
48jährige Iwanek, der 28jährige Gerih Krauſe, der 
Mjährige Herſch Meſch, die 30ſährige Bromislawa 
Janczak und der 68jährige Franz Palula, Huber- 
mann, Zurek, Kohn und Alpert waren es, die den 
Diebſtahl verübten, während die anderen indirekt daran 
teilnahmen. Vor Gericht waren nur Hubermann und 
Buret geſtündig, während die anderen ihre Schuld 
leugneten. Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte 
das Gericht: Hubermann zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis; Zu rek zum Verluſt aller Rechte und Priz 
vilegien und zu 1", Jahren Arreſtautenrotten; 
Kohn der aller Rechte bereits für verluſtig erklärt, 
u 3 Jahren Arreſtantenrotten; Alpert zu ders 
Dipen Strafe; Swanetl, ranje, Meſch 
und die Janczalk zum Verluſt aller Rechte und 
Privilegien und zu je 1 Jahr und 4 Monaten Gefäng⸗ 
nig und Pakula wurde wegen Mangel an Beweifen 
freigeſprochen. Alpert wurde vom Rechtsanwalt Chon⸗ 
dzynski aus Petrikau, Krauſe vom Rechtsanwalt Uger, 
Lodz, und Palula vom Rechtsanwalt Joſef Lasti, Lodz, 
verteidigt. 

3 Stedbrieflich geſucht werden: vom Pri 
Raw des 3. Polizeibezirks der 50 jährige Franciszek 
Uebach, ſtändiger Einwohner der Stadt Lodz, der des 
Diebſtahls angeklagt iſt; vom Friedensrichter des 10. 
Lodzer Bezirks ein gewiſſer Oskar Hermann, der der 
Zuwiderhandlung gegen § 177 angeklagt iſt. 

~ z. Feſtgenommener Dieb. Am 30. v. M. 
wurde dem bei der Firma Paul Schultz, Zawadzkaſtraße, 
angeſtellten Oskar Bukſch aus dem Kontor ein Mantel 
im Werte von 28 Rbl. geſtohlen. Der Dieb, ein 
gewiſſer Mordka Friedmann, wurde verhaftet und im 
Arreſtlokale des 3. Polizeibezirks interniert. 

r. Feuerberichte. Geftern, um 5 Uhr 30 
Minuten abends, wurde der erſte Zug der Freiwilligen 
ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Ekaterinburska⸗ 
ſtraße Nr. 14 alarmiert, wa in der Fabrſk von Walter 
aus unbekannter Urſache eine Partie Baumwolle in 
Brand geraten war. Das Fener wurde binnen einer 
Stunde gelöſcht. Der Schaden ift ziemlich bedeutend. 
— Ferner wurde um 8 Uhr 40 Minnten der 2. und 
4. Zug der Freiwilligen ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr 
nach der Fabrik der Akt⸗Geſ. S. Roſenblattt an der 
Karolaſtraße alarmiert, wo aus unbekannter Urſache 
das Dach in Brand geraten war. Auch hier wurde das 
Feuer binnen einer Stunde gelöſcht. Der Schaden be⸗ 
ziffert ſich auf einige Hundert Rubel. 

1. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
an der Dworskaſtr. Nr. 24 zwiſchen einigen Leuten 
ausgebrochenen Prügelei wurde der Bäckergeſelle M. 
Salzmann, 22 Jahre alt, mit einem Meſſer am Rücken 
Ein Arzt der Unfallſtation legte dem Ver⸗ 
wundeten den erſten Verband an. 

r. Unfälle. Am geſtrigen Nachmittage ereigne⸗ 
ten fich nachſtehende Unglücksfälle: In der Fabrik un 


der Senatorskaſtr. Nr. 19 geriet infolge eigener Un⸗ 


vorſichtigkeit die 34ſährige Arbeiterin Marianna Si⸗ 
mon mit der rechten Hand in das Getriebe einer Ma⸗ 
ſchine, wobei ihr zwei Finger abgeriſſen wurden. Nach 
erteilter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtatian wurde 
die Verunglückte nach der Klinik an der Petrikauerſtr. 
Nr. 251 gebracht. — In der Fabrik an der Srednia⸗ 


20 Jahre alt, von einer Maſchine wobei fie 
ſchwere Verletzungen am ganzen Körper davontrug. 
Nach erteilter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation 
wurde die K. nach dem Hospital des Roten Kreuzes 
gebracht. 

* Unbeſtellbare Telegramme: M. And 
kel aus Warſchau, M. Juſefowicz aus Granjca, Dath⸗ 
ner aus Charlottenburg, Konſtantin Lange aus Duy 
Seh, Moerdan aus Irlabisz, Wonaslawski aus Sieras 
W. W. Mandelzweig aus Warſchan, Jorſch aus Lublin, 
Förſter aus Domb, Chelmowski aus Wilna. 


Säer lie d. 

Ich werfe mein Korn in das offene Feld, 
Nun wächſt es, gedeiht es, wie's Gott gel 
Eins ſpringt auf den Weg und eins fällt auf den Rain, 
Das befte dach dringt in die Furchen ein. 

Nun wachſ' und gedeihe und bringe mir Brot, 

Von Sturm und Gewitter und Sonne umlohte 
Muß Licht drüber gehen, muß regnen darein, 
So wird es mir wachſen und wird gedeihn. 

So nährt fie uns alle, die Mutter, die Welt. 

Wieviel auch vergeht, viel mehr ſie erhält. 

Und wer fid bewegt und ſich veget zur Irit, 

Dem hält ſie das Korn und den Wein bereit. 
Will Vesper. 


Zuſcheiften aus dem Leſeekeelſe. 


Ja defer Rubrik finden Stimmen aus dem Yubtifum An. 
nahme, obne daß es die Redaktion für nötig befindet gegen 
etwaige Anſichten, mit denen fie nicht einverſtanden iſt, pote 
miſch aufzutreten. 
Sehr geehrter Herr ! 

In der Morgenausgabe vom Donnerstag, den 30. 
(170 Mai 1912 Ihrer geſchätzen und allgemein belich 
ten „Menen Lodger Zeitung“ befindet fid ein Artikel 
unter dem Titel „Aufſchwung des Pferdefleiſchhandels“, 
in welchem feſtgeſtellt wird, daß infolge der allgemeinen 
Fleiſchteuerung der Handel mit Pferdefleiſch in unſerer 
Stadt einen immer größeren Umfang annimmt. Wir 
wollen hier nicht näher unterſuchen, inwieweit dieje 
Feſtſtellung den Tatſachen entſpricht, doch befindet ſich 
am Schluſſe des Artikels ein Satz, welcher anjer gro⸗ 
ßes Jutereſſe gerechtfertigt. Dieſer Satz lautet? „Wie 
man ſagt, ſollen auch verſchiedene Wurſtmacher zu 
den beftändigen Abnehmern der Pferdeſchlächter ger 
hören.“ 

Dieſer Satz, weil allgemein und shue Beweis füh ⸗ 
rung gehalten, ſchüdigt nun in enormer Weſſe die Dite 
ſigen Fleiſchermeiſter, die die Lieferung eines in jeder 
Beziehung geſunden und unverfülſchten Fleiſches und 
Wurſtwaren an die Bevölkerung als ihre hoͤchſte mo⸗ 
raliſche Pflicht anſehen. Wenn auch Pferdefleiſch Teine 
der Gefundheit ſchädlichen Stoffe luthält, ſa iſt es im 
landläufigen Sinne minderwertig und muß daher ſeine 
Beimengung in Wurſtwaren, welche nicht direkt unter 
der Marke „Pferdefleiſchwaren“ verkauft, als eine Bers 
fälſchung, alfo ein Betrug angeſehen und von der Ge⸗ 
2 55 ſtreng beſtraft werden. 

Wir haben heute glücklicherweiſe Methoden der 
chemiſch⸗phyſtologiſchen Analyſe, welche uns ſogar die 
minimalſſe Beimiſchung von Pferdefleiſch in Wutſt. 
waren abſolat ſicher verraten und fo den Schuldigen 
der gerechten Beſtrafung zuführen. > 

Fleiſchermeiſter, die ſolche Verfälſchungen ſich zu 
Schulden tommen laſſen, müſſen öffentlich genaunt und 
gebrandmarkt werden, da fie dem ehrlichen Fleſſcherge⸗ 
werbe, ſowie dem breiten Publikum einen großen Etue 
den zufügen. Der Verfaſſer des bezüglichen Artikels 
ſcheint ſoſche „Wurſtmacher“ zu kennen und bitten wle 
ihn daher um Nennung der entſprechenden Namen 
zwecks weiterer Unterſuchung, da der betreffende Sag 
fo ganz ohne Beweiſe, wie er jetzt daſteht, einen ſchwer⸗ 
wiegenden Verdacht auf alle reellen hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter wirft und ihnen einen enormen Schaden, ſowohl 
pefuniär als auch moraliſch bringt. 

Wir erſuchen Sie, ſehr ‚geehrter Here, Redakteur, 
den uns unbekannten Artikelſchreiber zur Nomensnen⸗ 
nung veranlaſſen und die Spalten Ihres populären 
und beliebten Blattes für die Säuberung unſeres Ge 
werbes von ſolchen unwillkommenen Elementen gütigſt 
öffnen zu wollen. 

Genehmigen Sie, ſehr geehrter Herr Redakteur, 
die Verſicherung unſerer höchſten Hochachtung. 

Das Aelteſten⸗Amt 
der Lodzer Fleiſcher⸗Junung. 

Anmerk. d. Red. Eine Unterſuchung zur Feſt⸗ 
ſtellung der Namen der betreffenden Wurſtmacher ift 
bereits eingeleitet. 


* 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Hoffe, daß Sie mir nicht abſagen werden, folgende 
Zeilen zur Richtigstellung meines Artikels in Nr. 215 
Ihres geſchützten Blattes zu drucken . 

Herr M. A. A. greift in Nr. 225 meinen Ar⸗ 
tikel feiner Unklarheit wegen an 

Es gefallen ihm die Worte „Fortſchritt, ruſſiſche 
Kollegen“ nicht, da fie als palitiſche Begriffe unklar 
ind. 
N Mir gefallen fie durchaus auch nicht; Habe mich 
auch gewundert, daß im Artikel, der meinen Namen 
als Unterſchrift hat, an Stelle klarer und präziſer pos 
litiſcher Termine dieſe un laren Worte gefellt 
wurden. 

Auf die Frage, für welche Rechte des Volkes man 
eintreten foll, werde ich natürlich das Preßgeſetz in der 
Antwort nicht vergeſſen, damit die Redaktionen nicht 
gezwungen ſind, wie in dieſem Falle, Worte zu 
ändern. O, Lenz. 


Sport. 


Große Dauerrennen in Helenenhof. Am 
Sonntag, d. 2. Juni wird es auf uftferer ſchmucken 
Helenenſofer Radrennbahn wieder hoch hergehen. Die 
hieſige Sportvereinigung „Union“ hat für dieſen Tag 
große Dauerkonkurrenzen ausgeſchrieben, die in drei 
Läufen, u. zw.: 20, 30 und 40 Kilometer zum Austrag 
gebracht werden ſollen. Wie wir nun auch verraten 
können, ift es der „Union“ gelungen ein auserleſenes 
Feld von Stehern für diefe langen Rennen zu ges 


winnen. Gleich nach feinem Siege im Großen Oder⸗ 
reis zu Breslau ſetzte fih die „Union“ mit den ſchle⸗ 
Fiten Comingman Paul Thomas in Verbindung 
und nach langen telegraphiſchen Unterhandlungen ver⸗ 


ſtraße Nr. 154 wurde die Arbeiterin Natalia Karolak, 


pflichtete fte dieſen für die hiefigen Rennen. In Thor 


Sonntag, den (20. Mai) 2. Juni 1912. 


mas werden wir zwar keinen Unbekannten hier am 
Start ſehen, denn er kommt bereits das dritte Mal 
nach hier. Vor drei Jahren noch als Flieger tätig, 
ſattelte er ein Jahr ſpäter um und ging zum Steher⸗ 
tum über. Und wer ihn vor zwei Jahren ſchon als 
Steher hat im Helenenhof fahren ſehen, der wird ſich 
feiner eleganten Fahrweiſe erinnern. Unterdeſſen ift 
nun Thomas zur Kanone gereift und zu deu größten 
Rennen auf weſteuropäfſchen Bahnen wird er nunmehr 
nig ausſichtsreicher Konkurrent zugelaſſen. Wir werden 
nuf fein Abschneiden in dieſer Saiſon noch in einem 
ſpäteren Artikel darauf zurückkommen. Als zweiten 
Teilnehmer engagierte die „Union“ den Dünen H. 
Kjeldſen, dem in Willy Hartwig der Schritt⸗ 
macher des weltberühmten Fritz Theile (vor Johresfriſt 
tötlich verunglückt) zur Seite ſteht. In Kjeldſen ſollen 
wir auch einen Fahrer zu ſehen bekommen, der in Sports⸗ 
kreiſen ſeit ſeinem Fahren hinter den gefürchteteten 
Hartwig Aufſehen erregt hat. Auch Kjeldſen hat 
ſchon große Siege an feine Fahne zu hoften verſtanden. 
Als dritter im Bunde hat man den Weltmeiſter 
Heinrich Arens, den Bezwinger unſeres Beck's 
in der Amateurweltmeiſterſchaft zu Dresden im ver⸗ 
gangenen Jahre, heranzuziehen verſtanden. Mit dem 
Engagement Arens hat die „Union“ einem ſehnlichen 
Wunſch unſeres Lokalmatadors Alfons Beck Rech⸗ 
nung getragen, der nunmehr für ſeine Dresdener Nie⸗ 
derlage Revanche nehmen will. Allerdings hat Beck 
heute ſchon das Zeug in ſich, denn bei derſetzigen Form 
wäre ihm wohl die Weltmeiſterſchaft für Amateure 
nicht entgangen, aber auch Arens, der gleich nach fei- 
nem vorjährigen eindrucks, vollen Siege zum Beeufs⸗ 
fahrer. tum überging, ift unbedingt ſchneller geworden und fo 
dürfte es zu einem heißen Duell zwiſchen den Beiden 
kommen. Beck wird dieſe Rennen zum erſten Male 
hinter feinem eigenen Motor fahren, den er vom ehemali⸗ 
gen Schrittmacherkönig, jetzigen Rennbahndirektor Hof⸗ 
mann ervorben hat. Hoffen wir, daß unſer Beck vor⸗ 
läufig nur annähernd ſolche Erfolge erzielt, wie ſie hin⸗ 
ter der Maſchine erzielt wurden, denn Hofmann ge⸗ 
lang es fr. It. mit feinem Fahrer Guinard hinter dies 
ſem Motor in der Stunde 101,623 Kim. zurückzulegen, 


fo fol uns um unſeren Lokalmatador nicht bange 
werden. 
Einige Fliegerrennen, an denen unſere geſamſe 


einheimiſche Rennmannſchaft teilnehmen wird, vervoll⸗ 
ſtändigen das überaus intereſſante Programm. 


Iuduſtrie, Handel und Verkehr. 


Die Ansfuhr von Wolle und der Han⸗ 
delsvertrag mit den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Die Geſellſchaft der Tuchfabrikanten 
beabſichtigt den Handelsminiſter um Maßnahmen zum 
Schutz der Wollexporteure und der Schafzüchter zu er⸗ 

en. Wie bekannt, läuft am 1. Januar 1913 der 
kuſſiſch⸗ amerikaniſche Handelsvertrag ab. Firmen, die 
Wolle und Schafsfelle nach Amerika ausführen, müſſen 
ſchon jetzt beträchtliche Partien dieſer Waren anſchaffen, 
die erſt nach dem 1. Januar 1913 zur Ausfuhr ge⸗ 
langen werden. Im Hinblick hierauf ſind dieſe Firmen 
an den Grundlagen, auf denen der neue Handelsvertrag 
abgeſchloſſen werden ſoll, auf das ſtärkſte intereſſiert. 

Unter unſeren amerikaniſchen Exportartikelu ſpielen 
Wolle und Schafsfelle eine hervorragende Rolle. 
grobe ruſſiſche Landwolle wird in Ameria vorzugs⸗ 
weiſe Teppichfabrikatſon benutzt. Die Ausfuhr 

d 


Die 


ur 
stellt A einſchließlich Kameelswolle auf rund 800,000 
Pud im Wert von 7 Mill., zudem geht für etwa 
750,000 Rbl. perſiſche Wolle tranſito Rußland nach 
Amerika. 

Hieraus ergibt 1 daß der amerikaniſche Markt 
für die bäuerlichen Schafzüchter von großer Bedentung 
i und daß der Markt infolge der ungewiſſen Lage 

ich in üußerſt nervöſer Stimmung befindet. 
Neviſion der Privatbahnen. Die Eiſen⸗ 
bahn ⸗Enquete⸗Kommiſſion hat beſchloſſen, im Laufe 
dieſes Sommers eine Reviſion der Privatbahnen vorzu⸗ 
nehmen. Die Nevifion erfolgt nach dem Programm, 
daß für die bereits erfolgte Reviſton der Staatsbahnen 
feſtgeſetzt worden war. In erſter Linie ift die Reviſion 
der Linie Moskan⸗ Kiew ⸗Woroneſh, Norde Dintz, 


Moskau = Kafan, Moskau ⸗Windan⸗Rybinsk und 
Südost vorgeſehen worden. Die Reviſion wird von 
zzwei Subkommiſſiouen ausgeführt werden, an dere. 


Spitze Reichsratsmitglied O. v. Ekesparre 
ral N. P. Petrow ſtehen. 

Bericht über die Lage der deutſchen 
Textil induſtrie. Die Geſamtlage des Welthandels 
muß auch in dieſer Woche als ruhig bezeichnet werden. 
Immerhin fanden in dentſchen Wollen, beſonders in 
mittlereu Qualitäten bei unverändert feſten Preiſen 
ziemlich befriedigende Umſätze ſtatt. Auch von einer 
Belebung des Geſchäftsverkehrs in Kammzügen, Kümme 
lingen und Wollabfällen kann nichts berichtet werden. 
Etwas beſſer verkaufen fich Kunſtwollen, auch die 
Preisnotierungen für die letzteren haben ſich etwas 
heben können. Die Sp von wollenen Garnen 
ſind in ihrer Geſamtheit noch gut beſchäftigt, doch fehlt 
es auch in dieſer Woche an neuen Aufträgen; nichts⸗ 
deſtoweniger ſind die Preiſe ſowohl für Kammgarne 
wie für Streichgarne feft geblieben. Ueber das Go 
ſchäft in wollenen und halbwollenen Webwaren läßt 
ſich Neues ka Die Geſchäftsſtille im 


reſp. Genc ⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


Mr. 247. 


Verkehr mit der inländiſchen Kundſchaft hielt an, und 
von größeren Orders für die Ausfuhr iſt gleichfalls 
nichts bekannt geworden. Wirkwaren haben nur mäßige 
Umſätze zu verzeichnen, auch in Strickwaren liegt das 
Geſchäft wenig günſtig. Die Berichte aus der Baum⸗ 
wollinduſtrie laſſen weder eine Veränderung der Ge⸗ 
ſchäftslage noch aber eine Aenderung der Preiſe ers 
kennen. Für Jutegarne wie für Jutegewebe beſtand 
mehr Nachfrage bei feſter Preistendenz. Außerordent⸗ 
lich ſtark begehrt ſind Flachs⸗ und Werggarne. Leinene 
Gewebe find vom Inlande wie vom Auslande gleich⸗ 
mäßig gut begehrt, auch hier iſt bezüglich der Preis⸗ 
lage eine Aenderung nicht eingetreten. 


Vermiſchtes. 


Amundſen in Paris. Aus Paris wird uns 
telegraphiert: Amundſen wird im Oktober von der 
Geographiſchen Geſellſchaft in Paris empfangen werden, 
die ihm bei dieſer Gelegenheit ihre große goldene Me⸗ 
daille verleihen wird. Amundſen wird einen Vortrag 
über ſeine Reiſe nach dem Südpol halten. Präſident 
Ralfieres hat fein Erſcheinen zu dieſer zeremoniellen 
Handlung zugeſagt. 

Eine tragikomiſche Geſchichte kam vor dem 
Schöffengericht in Marienburg zur Verhandlung. Vor 
einiger Zeit ließ ſich Frl. S. in Marienburg, die kurz 
vor ihrer ehelichen Verbindung ſtand, aus der Adler⸗ 
apotheke Tannennadelduftextrakt holen, um ein wohl⸗ 
riechende Bad zu nehmen. Aus Verſehen verabfolgte 
der Apotheker anſtatt des gewünſchten Tannennadel⸗ 
extrakts — Holzteer. Die Verwechſlung führte dazu, 
daß die junge Braut bei dem Bad in ein Aſcheubrödel 
verwandelt wurde. 
teerigen Maſſe nicht mehr in den früheren Zuſtand ver⸗ 
ſetzen. Als der Vender der Dame darauf in der Mpo: 
theke in etwas unſanften Worten den Apotßeker zur 
Rede ſtellte, wurde er hinansgewieſen. Die Folge dies 
ſes Vorfalles war eine Schadenerſatzklage bei Gericht 
für die unbrauchbar gewordene Badewanne. Der Apo⸗ 
theker wurde zum Schadenerſatz verurteilt. Da er je- 
doch in der Hafſpflichtverſicherung war, bezahlte die Ver⸗ 
ſicherung den Schaden. Der 
runmehr Strafantrag gegen den Bruder der jungen 
ne wegen ſedensbruch. Der Gerichtshof kam 
zu einem freiſprechenden Urteil, indem nach der ganzen 
Sachlage dem jungen Manne ſeine Erregung zugute ge⸗ 
rechnet wurde. Der jungen Braut ſoll das „Bad“ aber 
nichts geschadet hahen, denn fie ift inzwiſchen glücklich 
in den Hafen der Ehe eingelaufen. 


hin 
bapt 


Betrachtungen. 


(Nachdruck verboten.) 


Der Angelſport. 


j] Ganz reizend ift mit einem Wort — Der oft verkannte 
Angelſvort, — er erfordert wenig Kraft — und führt 
ſehr leſcht zur Meſſterſcha't. as erſie, was ein Mann der 
Tat — beim Angel — iſt Tapferkeit und eine 


gute — drei — Mit dieſer und mit 
froßem ler mutig bin, — mo 
fhäumend fließt ein Wach vorbei, — 'nen Meter breit, vielleicht 
auch zwei. — ler nun was ernſies mill bezwecken, — hat 
ein ober anzugheſken. — wogn man, was wohl meißtens 
|ftinmt, — enen wurm, ten fetten, nimmt. — Man 


fedt ihn on à artet, nun zur 
icht auch b 


orſicht (um 


Angelſtiel 


|erttint 
mit Eó 
— und tapfer an 


rante Rehn, — um 
Flut zu ſehn. — Man kann dabei, an vieles denken, — an 
Rudern, Schwimmen und Ertränken, — an Fiſche, vierzig 
Meter iang, — und Mien zirenenſang, — an hübſche 
Muſcheln, teure Perlen, — Weißfiſche, Hechte, kleine Schmerlen, 
— die bier mit Würmern und mit Krebſen — in herrlicher 
Gewelaſchaft leben. — Man kann auch nach dem Himmel 
guden, — wa oft fehe ſchöne Heſdeſchunck en — (die wohl als 
„Schäfchen“ jeder kennt) — hinziehn am blauen Firmament. 
Mur ac te man bei folden Träumen, — das Gleichgewicht nicht 
zu verſäunen, — fonft könnte leicht geſchehen was — und 
Waſſer macht gewöhnlich naß! — Auch hat zu inziges Bere 
ſenken — in diefer Hinſicht fein Bedenken, — daß man zu 
— weswegen man ein Angler ift. — Sobald 
bunre png, — tut man, als ob es einen judt — 
„übt die Schnur heraus, zu wiſſen, — ob eine Floſſe 
— Nicht immer iſt ſolch Glück der Fall! — Denn 
überall, — daß ſchon der Arm zum Himmel 
„ indem man nur ein Gluckſen hört. — Auch fiſcht 
1 fuit einen Hecht, — 'nen Schuh mit Söchern, echt 
zucht, — 'nen faulenden Zigarrenſturzel, — ein Stückchen 
ne alte Wurzel. — (Weit ſelt'ner zieht man in die 
4% — ein gut geſpicktes Portemonnaie ) — Sind fo vere 
ſſanzen ſieben Stunden — und hat h noch kein Fiſch ge 
fun- ea, — der Neigung zeigte, dranzugehn, — fo bleibt der 
Angler ruhig ſteh'n, — En ſich einmal aufs andre Bein — 

Tt: es hat nicht follen fein. — Der Uebel größtes ift 
nd, — doch manchmal auch die Ungeduld, — die oft das 
befte ruiniert — und niemals einen Angler ziert. 


Bädernachrichten. 


Bad Altheide. Das Herzheilbad Altheide in der Graf- 
Glatz hat die außerordentlich ſtarke Zunahme feiner Beſuchs. 
ziffer in den letzten Jahren nicht nur der glänzenden Wirkung 
der Altheider natürlichen kohlenſäure Sprudel zu danken, 
ſondern ſicherlich auch dem Umſtand, daß eine kapitalkräftige, 
fachkundige und rührige Geſellſchaft“ es verſtanden hat, den 
Kurgäſten den Aufenthalt fo angenehm wie mögkich zu machen. 
Das Kurhaus mit der neuen Wandelhalle find muſtergültige 
moderne Bauten, ein großer Kranz neuerbauten Villen, die 

3 keines Komforts entbehren, ſorgen für gute und dabei 
e Unterkunft, jo daß allen Kranken und Erholungs⸗ 
in Beſuch des Bades unbedingt zu empfehlen i 


Die Badewanne ließ fih von der g. 


Apothekenbeſitzer fteflte | P, 


Wem es feine Zeit erlaubt, eine ſoſche Kur vor Eintreten der 
Hochfalſon durchzuführen, bat neben dem Vorteil ermäßigter 
Preiſe die Ausſicht auf beſonders ſorgſame, individnelle Be- 
handlung, beſonders wenn die Aerzte, in Verbindung mit der 
2 oder Badekur, eine ſpezielle Diät für angebracht 
halten. À 


Nachrichten aus den eb. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz. 


In der Zeit vom 20. bis 26. Mai ift die Kirchenchronik 
folgende: 


Getauft 3 Knaben: Horft Edgar Holzſchuher, Alfred 
Rudolf Elsner und Hugo Werfel. 

2 Mädchen: Marta Schmidtke 
gerd Mat, 

Geſtorben 5 Erwachſene: Emilie Adolfine Sar- 
nowska 73 Jahre, Karoline Henriette Stege geb. Matheis 75 
Jabre, Berta Piebich 19 Jahre, Kerl Jukins Hafftſtein 67 
Jahre und Ernſt Herman Dreßler 71 alt. 

5 Kinder: Guflav Alwin Schönberger 2 Tage, Julius 
Hermann Schultz 1 Jahr 1 Monat, Matilde Jung 5 Jahre 
10 Monate, Alexander Paul 1 Jahr 3 Monate, Elſa Sommer 
3 Monate alt. 

Totgeboren: 1 Kind, 

Getraut: Karl Wenzel mit Magdalene Mietſch. 


und Dorothea Hilde 


Aus der evangeliſchen St. Johannis⸗Gemeinde zu Lodz. 


In der Zeit vom 12. bis 25. Mai war die Kirchenchronik 
folgende: 

Getauft wurden: 
und 18 Mädchen. 
Beerdigt wurden folgende erwachſene Perſonen: Auguſt 
Seilfuß 54 Jahre, Eleonore Reiſch geb. Schindel 84 Jahre, 
Eduard Schromel 22 Jahre, Anna Bollmann geb. Falta 74 
Jahre, Kari Robert Mebmer 27 Jahre, Kark Lauſch 21 Jahre, 
Anna Mer? geb. Eng 70 Jahre, Emil Koch 32 Jahre, Friede 
rike Hampel geb. Iſrael 83 Fahrt, Alexander Schultz 48 Jahre, 
Paaline Maliszewska geb. Schicke 52 Jahre, Amalie Arndt 
26 Fahre, Karoline Divombet geb. Szkoda 80 
ſelmine Ferler 29 Jahre, Anna Karoline Winkler 
Döring 42 Jahre, Anne Meier geb. Bindſchezler 85 

Emilie Hentihel 70 Jahre, Karl Auguſt Gebler 53 

i immermann 28 Jahre alt und 
en und 2 Mädchen. 
Aufgeboten wurden: Berthold Döring mit Phi- 
Lippine Roß. Inlins Süß mit Bertha Lehmann, Bronislaw 
Paul Michel mit Anna Sophie Michel, Karl Heinrich Henſch 
mit Wanda Lange, Reinhold Fuhrmann mit Olga Guſe geb. 
Drews, Leopold Müller mit Amalie Hartig geb, Weber, Auguſt 
lik it Olga Lenz geb. Ehrentraut, Leo Stephanus mit 
a Ida Krauſe, Karl Georg Grigo mit Helene Pauline 
il Erling mit Pauline Freiginger, Edwin Viktor 
Knopf mit Anna Schmidt, Sofef Reinhold Wutke mit Jan ing 
Philipp, Edmund Maidzinski mit Irma Braun, Auguft 
Schölert mit Bertha Günther geb. Rauſch, Heinrich Denn hardt 
mit Olga Gundrum, Hugo Fiſchbuch mit Mathilde Tonn, 
Ewald Kretſchi mit Sabine Varbara Eberlein, Cäſar Kregler 
mit Emma Brendler, Bronislat chmidt mit Emilie Jane 
kowska, Guſtaw Krauſe mit Elfe Kongal, Edmung Burg mit 
Julienna Schwindke geb. Breitkreuz, Heinrich Vnde mit Selma 
Merkis, Alfred Schmidt mit Olga Nzezawska, Alexander 
Polzien mit Mathilde Bitzer, Jacob Mergenthaler mit Olga 
Schabelon, Nogumil Krüger mit Apollonia Ezyzewska, opal 
Franz mit Amalie Moſch, Berthold Seifert mit Ida Scheide, 
Emanuel Bötzmer mit Regine Lembke geb. Lehmann, Otto 
Julius Eisler mit Olga Wagner, Oskar Karl Neiheiſer mit 
Katharina Olga Rufenach geb. Hernemaun und Edmund Karl 
Hermann mit Berta Nitſchke. 


40 Kinder, und zwar 22 Knaben 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdunska⸗Wola. 
In der Zeit vom 20. bis 26, Mai, 
Getraut wurde 1 Paar. 


Aufgeboten wurden: Arnold Dinſtel mit Julianna Witſche, 
Adam Felte mit Juliana Dreger, 

Getauft wurden 2 Kinder und zwar: 1 Knade und 1 
Mädchen. 


Beerdigt wurde 1 Kind: Adolf Hermann, 9 Tage. 


Fremdenliſte. | 


Grand Hotel. C. Wild, P. Bogaczew und J. Kuzniecow) 
— Moskau, L. Kownas Roſtow a. D., M. Willerſel de 
Laſſen — Paris, E. Silbernrann — Jekaterinoslaw, E. Brandt 
— Düſſeldorf, M. Silberberg — Warſchau, W. Kaufmann — 
Moskau, L. Pfeifer, S. Birenbaum, S. Whitehead, W. Whi- 
tehead —1 Warſchan. 

Hotel Polski. 3. Kuſawski — Staroſtow, A. Poma- 
zanski, G. Mikte und Kowalski — Warſchau, S. Albrecht und 
Stollenberg — Lodz, I. Janaczek und M. Oſtrowski — War⸗ 
fhan, St. Dubalski — ipno, Krulikowskt — Petrikau, Sz. 
Gorbinsti — Kaliſc, Leopold Stiller — Berlin, J. pile 


und J Jupan — Riga. 
H. Johannſon — Baku, H. Sluckt — 


gi 
Hotel Viktoria, 
Bluſchki, K. Piaſecki — Pulkusk, O. Margolin — Reſtow, 
Ch. Lipski — Nyeti, S. Tabanski — Bielec, D. Jermakow — 
Krasnglobodst, M. Pietom — Saraſsk, L. Lewkowicz — Mude 
niki, 8. Modelski — Wroblewo, S. Goldberg und J. Roſenthal 
— Warſchau. 


Börsenberichte 
der „Neuen Lazer Zeltung ;“ 
St, Petersburg, den 1. Tuni. 


Fonds fest, steigend, Hypotheken 
Dividenden fest. Prämienſeose unverän- 


Tendenz: 
ruhig, 
dert. 


Wechselkurs. gestern heute 


Wechselkurs auf London 4M.19Pf. St. 


Check „ London 
Wechselkurs „ Berlin. 
Cheek „Berlin. 
Wechselkurs „ Paris. 

heck „ Parls. 

Fonds. 

4%ͤ Staats rente „ 
5% Innere Staatsanl. 1005 J. Em. 
5% „ » 1906 II. Em. 
5% v 1008 
4½0% Russ. 100 
5% ” ” 1900 
4% Russ. Staatsanl, 19009 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbanie 
4% Prandbr. der Adels-Agrarbank 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank 

o; 

o — "o » 
5% Innere Prämienanleihe J. 1864 
1 u * „ II. 1886 
5% a — u E aoa 
30% Pfandbr. der Adelsagrarbank. 
5% kons. f. nhl, Austausch g. 4½% 

Pfandbr. russ. gegens, Bod, Kr.. d 
Aktien der Kommerz-Banken. 
Asow-Douscbe Bank. . 563 560 
Wolga-Kamaer Bank. . „ 90) BIN 
Russ, Bank für ausw. Handel 37 9275 
Russisch-Chinesische Bank . + - 200"/,|. 280"), 
St. Petersb. Internationale Bank 508 A, 
” „ Diskonto- u. Kreditb. 505 508 
- TR AA Arpe 259 2 
Rigaer Kommerzbank te. . |77 
Unlon-Ban ee. 273 272 
Aktien der Naphta-Industrie- 

Gesellschaften. 
Bakuer Naphta-Gesellschaft. » » 748 754 
Kasni-Gosellschafk e e 
Mant ascher 400 500 
Gebr. Nobyle (Pays): » 1.800 12,100 
Metallurgische Industrie-Gos. 
Urſansker Schienen-Fahrik . » » 183 183 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 202, | -v7 
Kolomnasche Maschinen-Fahrik + 236°, 233 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft + 208 265°, 
» Putllow-Wırko, „nn a e + 163 163 

Russisch-Baltische Waggen-Fabrik 240 251 
Russ, Lokomotivenbau-Gesellschaft 211 216 
Ssormonste Gesellschaft für Eisen- 

und Stabl-Industrie s » « e > 140 148 
Wagon- u. moch. Fabrik „Phönix“ | 2837, 284 / 
Gesellschaft „Dwigatel* . . = » 105½½ 108 
Donez-Juriewer Gesellschaft, « » 310 313 
Maizew - Werlte. 345 344 
Lena-Goldaktſon. n e B10 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 1. Iuni. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 
Wechselkurs auf 8 Tape . 
4½% Russteche Anleihe 1905 
4% Stastsreute 100 Rubel. 
Russische Kreditbilletts. 
Privatdiskont, . 

Tendenz: se 


bluss, fosser. 
Paris. 
Auszahl, a, Petersb. Minimalpreis. 
= A „ _Maximalpreis. 
4% Stantsrenie 1891 > > 
5% Russische Anleihe 1909 . 
4% Zertifikate der Renten 1906. 
Privatdiskont 
Tendenz; fest. 


London. 


l 

l] 
5% Russische Anleihe 1906 , , + 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 

Tendenz: ruhig, stetig. 

Amsterdam. 

5% Russische Anleihe 1006 . » « | 
4% Noue Russische Anleihe 1909, 
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Ihre neue Adreſſe 


wollen Sie beim Wohnmigswechſel uns ſolort 
mititelleu, damit in der regelmäßigen Zuſtellung 
unſeres Blattes feine Unterbrechung eintritt. 
Es empfiehlt ſich, den Wohnungswechfel unterer 
Expedition direkt aufgeben. 


Expedition der Neuen Lodzer Zeitung. 
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Sonntag, den (20. Ma) 2. Smi 1912, 


reich vor allen Dingen verſichert haben müßte, wäre ein 
ſeltſamer Nachklang zu den Potsdamer Vereinba⸗ 
rungen. 

Aber England ift viel zu Mng, um fih auf dem 
Feſtlande zu binden und Rußland, das die deutſche 
Freundſchaft und den ihm offenen franzöſiſchen Geld⸗ 
markt zu ſchätzen weiß, verſteht ſich auch ſo auf ſeinen 
Vorteil. Es nutzt troß Japan, mit dem es ja äußer⸗ 
lich in beſtem Einvernehmen ſteht, die Geburtswehen 
der chineſiſchen Republik gründlich aus, es richtet ſich in 
Perſien häuslich ein, ganz gleichgültig ob dort die Re⸗ 
gierungstruppen oder deren Gegner Sieger find, Der 
einzige Mann, der hier unbequem war, Jeffrem iſt im 
Kampfe gefallen. 

Den Franzoſen kann man es ſchließlich nicht ver⸗ 
denken, wenn ſie durch einen kühnen diplomatiſchen Zug 
dem politiſchen Himmel ein ganz anderes und für die 
leicht beweglichen Gallier viel erfreulicheres Ausſehen 
geben wollen. Die Verhandlungen des deutſchen Reichs⸗ 
taps find troh der von nicht wenigen Parteigenoſſen im 
ftillen verurteilten Abgeſchmacktheiten des Herrn Schei⸗ 
demann wenig nach ihrem Geſchmack geweſen. Auch in 
den deutſchen Reichslanden ift trotz mancher Fehler der 
reichsländiſchen Regierung es anders gekommen, als 
man ſich an der Seine Strand geſchmeichelt hat. Und 
nun gar dag Marokko⸗Pratektorat. Es wird noch viel 
Opfer an Gut und Blut koſten, bevor man aus dem 
Scherifenreich irgendwelchen Nutzen ziehen wird. Auf 
Jahre hinaus wird man nene Truppen nach Afrika ent⸗ 
fenden müſſen, anſtatt ſolche — ein ſchwacher Troſt für 
das geburtenarme Frankreich — nach Europa ziehen zu 
können. Da haben es die ſmarten Yankees, die ſchon 
n lüſtern auf das „unabhängige“ Kuba blicken, es 
viel ſchlauer eingerichtet. Die Neger, die dem Präſi⸗ 
denten Gomez Schwierigkeiten machen, find Schuld 
daran, wenn die Union ſich zu einer dritten Interven⸗ 
tion anſchickt, und Unite Sam, der ſeine kleine Freude 
an dem Duell Taft — Rooſevelt hat, mit der Unab⸗ 
Ig. 


Chronik u. Lokales 


Sountagsgedanken. 0 
„Er reinigt ihre Herzen durch den Glauben“. 
Apoſtg. 15, 9. 

Was ift ed, das uns manchmal das eigene Leben 
wie in einem Scheinwerfer zeigt? Nicht nur in den 
Stunden ſtiller Betrachtungen, ſondern auch mitten im 
Getriebe der Welt, wie etwa auf einer Bahnfahrt oder 
auch umxanſcht von toſendem Jubel durchzuckt uns irs 
gend ein Gedanke, der ung weitab von all dem führt, 
was uns gerade umgibt. Dann bemühen wir uns 
wohl vergeblich, nicht mehr an das zu denken, was uns 
plötzlich durch den Kopf ging, und wir ſind dann, was 
man „zerſtreut“ nennt. 

Das find keineswegs Launen, denn zuweilen wers 
den wir von dem, was uns durchzuckt, ſo tief ergrif⸗ 
fen, daß wir uns gar nicht anders helfen können, als 
dieſen Gedanken nachzugehen. Wir befinden uns dann 
in einer eigenartigen geiſtigen Strömung, die und mit 
ſich führt ſelbſt gegen unſern Willen. Und lange noch, 
pielleicht ſehr lange denken wir dann an die Eingebung 
jenes einzigen Augenblicks. 


Nur das wiſſen wir genau, daß dieſe unwillkürlichen 
Gedanken, diefe Eingebungen geeignet „ſind, unſerer 
Seele einen höheren Bing zu geben. Es find Lichte 
blicke in unſerm oftmals ſo dunkeln und verworrenen 
Leben. Funken, die uns ſelbſt und alle andern, über⸗ 
haupt das ganze Leben in einem ganz eigenartigen 
Lichte zeigen. Wir wiſſen nur nicht, woher fie 
kommen. 

Den elektriſchen Funken haben wir der Natur ab⸗ 
gelauſcht und ihn aus ihrem unerſchöpflichen Vorrate 
entnommen. Aber an den geiſtigen Funken wollen wir 
nicht glauben, wir möchten nicht zugeben, daß er vor⸗ 
handen und noch heute wie in allen Zeiten wirkſam iſt. 
Aber die Blitze, die unfer Erkenntnisvermögen durch 
zucken, kommen aus jener verborgenen Kraft. 


In ſolchen Augenblicken des unwillkürlichen Be⸗ 
finnens ſtehen wir ganz ſicher dem Grundzweck unſeres 
Lebens und dem Weltplan Gottes näher als ſonſt, und 
es iſt nur ſchade, daß wir dieſen Regungen nicht wirklich 
nachgeben, ſondern daß wir zugeben, ſie von den flüch⸗ 
tigen Dingen der Welt ſehr bald wieder verwiſchen zu 
laffen. Vielleicht legen wir dieſen Regungen auch gar 
leinen Wert bei, aber ſoviel müſſen wir uns ſelbſt ger 
ſtehen, daß unſere Selbſtkenntnis dadurch ſtark gefördert 
wird, IH daß wir mit unſerer Erkenntnis weit über 
ung ſelbſt ſtehen. Alle dieſe Urſachen und Wirkungen 
wird man nun als jene unbegreiflich⸗ geheimnisvolle 
Kraft anſehen müſſen, die als der heilige Geiſt in die 
Trinität unſeres Glaubens aufgenommen worden ift 
und die vielfach als ein Phantaſiegebilde bezeichnet 
wird, nichtsdeſtoweniger aber wirklich vorhanden ift und 
anch unwillkürlich von denen verſpürt wird, die abſolut 
nichts davon wiſſen wollen. Es gibt eben ſo viele Dinge, 
die nur durch Glauben zu verſtehen ſind. 


Zum Trinitatisfeſt. 


Der Name „Trinitatis“ bedentet ſoviel wie „drei 
in Ginem“, Dreieinig ift Gott der Vater, Gott der 
Sohn und Gott der Heilige Geiſt, das iſſt alſo die 
Trinität. Zur Erinnerung an dieſe Lehre wird all⸗ 
jährlich Trinitatis gefeiert, und zwar ſtets am erſten 
Sonntag nach Pfingſten. Alle Sonntage bis zum Ad⸗ 
nent werden Trinitatisſonntage genannt und je nahdem 
Oſtern früher oder ſpäter fällt, haben wir deren mehr 
oder weniger. In dieſem Jahre haben wir 25 Trini⸗ 
nitatisſonntage, der letzte fällt auf den 24. November, 
der zugleich der Totenſonntag iſt. Beinahe ein halbes 
Jahr ift es bis dahin, eine lange feſtloſe Zeit liegt vra 
und, aber trotzdem die wichtigſte Zeit des ganzen 
Jahres. Denn in der bevorſtehenden Zeit ſoll es k 
ja entſcheiden, wie die Ernte ausfällt und wie ſich mit- 
hin das wirtſchaftliche Leben der Nation geſtaltet. 
Glücklicherweiſe find ja jetzt die Ansſichten viel beſſer 
geworden, als ſie noch vor ein paar Wochen waren, 
hoffentlich hält die Beſſerung aber auch an, denn noch 
immer find die Preiſe für die wichtigſten Lebensmittel 
nicht heruntergegangen, ſondern vielmehr geſtiegen. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Kronsrechte für die Schüler des Lodzer 
deutſchen Gymnaſtums. 

Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Abendausgabe 
mitteilten, traf geſtern ans Petersburg die Nachricht 
ein, daß die „Schule des deutſchen Gymnaſial⸗ und 
Realſchulvereins“, bei uns kurzweg „Deutſches Gym- 
naſium“ genannt, die Kronsrechte erhalten habe. 

Es handelt ſich im vorliegenden Falle um die 
Rechte der Schüler. Das Kuratorium der Schule 
hatte bei feiner Petition um die Erteilung der Krons⸗ 
rechte dieſe in zwei geſonderte Eingaben geteilt: die 
Rechte der Schüler und die Rechte der Lehrer. 

Bei den Lehrern handelt es fidh bekanntlich darum, 
durch langjährigen Dienſt das Recht auf eine Staats⸗ 
penſion zu erlangen. Dieſes Recht kann der Herr Mi⸗ 
niſter der Volksaufklärung von ſich aus nicht erteilen. 
Es muß von den geſetzgebenden Inſtitutionen verliehen 
werden, da es ſich hierbei um ſtaatliche Ausgaben 
handelt. 

Die Rechte der Schüler dagegen bedeuten nur 
eine Anerkennung deſſen, daß die Schule mit den gleich⸗ 
artigen Staatsſchulen auf einer analogen Stufe ſtehe, 
ſo daß die Schüler das Recht des Freiwilligendienſtes 
und das Recht zum Beſuch der höheren Lehranſtalten 
erlangen. Die Verleihung dieſer Rechte hat keinerlei 
ſtaatliche Ausgaben im Gefolge, weshalb fie auch vom 
Miniſter direkt verliehen werden können. 

Bei der von uns geſtern gebrachten Mitteilung 
handelt es ſich nun um die Rechte der Schü⸗ 
ler. Der Herr Miniſter der Volksaufklärung hat 
nach dem geſtern hier eingetroffenen Telegramm es 
für möglich befunden, den Schülern des Lodzer deutſchen 
Gymnaſiums, das hinfort „Alexeij⸗Gymnafium genannt 
werden ſoll, das Recht einzuräumen, bei ihren eigenen 
Lehrern, aber in Anweſenheit eines Delegierten des 
Schulreſſorts, das Examen für den Einfährig⸗ 
Freiwilligen ⸗Dienſt (beim Uebergang aus 
der 6. in die 7. Klaſſe) und das Schluß e ra men 
(nach Beendigung der achten Klaſſe) zu machen. 

Das Beſtehen des Schlußeramens gibt den Schü⸗ 
lern das Recht, die entſprechenden Hochſchulen zu 
beſuchen. 

Was die Rechte der Lehrer anbelangt, ſo wird die 
betreffende Petition den vorgeschriebenen Inſtanzenweg 
zu paſſieren haben. 

Die Verleihung der Rechte an die Schüler war 
ſchon längſt ein Wunſch der Eltern, deren Kinder die 
Lehranſtalt beſuchen, eröffnen doch dieſe Rechte die 
Moͤglichkeit der Weiterbildung in den Hochſchulen. Die 
Gymnaſial⸗ und Realſchul⸗Bildung ift unn einmal der 
allgemeine Grundstock für den Erwerb weiteren Wif- 
feng in ſpeziellen Fächern, die ihrerſeits erft wiederum 
dem künftigen Manne einen Erwerbszweig bieten. Ohne 
die nun verliehenen Rechte hätte ein jeder Schüler, der 
die Schule abſolviert, noch an irgend einer Kronsſchule 
ein ſpezielles Schlußexamen machen müffen, 

Die Verleihung der Rechte wird daher einen Mark⸗ 
ftein zur weiteren Ausbildung und Vervollkommnung 
ver Schule bilden. 


3 Vom Minifterium des Innern wurden 
an die Herren Gouverneure und Stadthäupfer Zirfulare 
verſchickt, aus denen hervorgeht, daß Geldſtrafen, die 
auf adminiſtrativem Wege wegen Verletzung der obli⸗ 
gatoriſchen Verfügung verhängt wurden, nicht auf ge⸗ 
waltſamen Wege beigetrieben werden dürfen, ſondern, 
daß diejenigen Perſonen, die ſich weigern, die über fie 
verhängte Strafzahlung zu entrichten, gefünglich einge⸗ 
zogen werden müſſen. Sollte aber jemand ſich bereits 
im Gefüngnis befinden und hierauf die über ihn ver⸗ 
hängte Strafzahlung leiſten, ſo iſt er unverzüglich 
aus der Haft zu entlaſſen. 

3. Ausweiſung. Seine Hohe Exzellenz der 
Warſchauer Generalgouverneur teilte den hieſigen Be⸗ 
hörden mit, daß dem Redemptoriſten⸗Geiſtlichen, Fürſten 
Bernhard Lubienski, der Aufenthalt im Königreich Po⸗ 
len verboten iſt. 

3. Städtiſches. Wegen überaus nachläſſiger 
Inſtandhaltung der ſtädtiſchen Brunnen wurde der be⸗ 
treffende Unternehmer zu einer Strafzahlung von 174 
NDL verurteilt. 

Die Grundſteinlegung zum Bau einer 
evangeliſchen Kirche in Gzenftochau findet am 
kommenden Donnerſtag, den 6. Juni, Mittags 1 Uhr 
auf dem neuen Kirchenplatze dortſelbſt ſtatt und werden 
alle evangeliſchen Glaubensgenoſſen zu dieſer Feier 
freundlichſt eingeladen. Wie uns das Kirchenkolleginm 
mitteilt, ſind noch viele Mittel erforderlich, um den 
begonnenen Bau auszuführen und bittet daſſelbe um 
gütige Spenden, 

* Perfonalnachrichten. Das Kuratorium der 
2. Lodzer Kommerzſchule, das gleichzeitig der Vorſtand 
des Vereins zur Förderung mittlerer kommerzieller 
Bildung ift, wählte einſtimmig den Herrn Präfidenten 
der Stadt Lodz, Seine Exellenz den Wirklichen Staats- 
rat Pienkowski, zum Ehrenpräſes. 

Erholungsurlaub. (Eingeſaudt). Es iſt 
wohl faſt jederman bekannt, welche Mühe ſich der 
deutſche Haudlungsgehilfenverband gibt, um ſeinen Mit⸗ 
gliedern, wie überhaupt allen Handelsangeſtellten all⸗ 
jährlich einen, wenn auch nur kurzen Erholungsurlaub 
zu verſchaffen. Dieſe langjährige und unverdroſſene 
Mühe dieſes Verbandes hat nun auch ſchon wirklich 
ute Früchte getragen, denn ſämtliche beſſeren 
be f Hüfte gewähren heute ihren Angeſtellten mehr 
oder weniger einen Erholungsnrlaub, und wo diefe 
wirklich gute Sache zur Einführung gekommen iſt, 
haben die Chefs zu ihrer Freude ſelbſt konſtatieren 
können, daß ſte dahurch keine Verluſte, ſondern in ge⸗ 
wiſſer Beziehung noch Vorteile erzielen konnten, denn 
die zurückbleibenden Kollegen der Beurlaubten über⸗ 
nehmen mit Freuden die Arbeiten der Letzteren, ſie 
haben ja die Gewißheit, daß auch fie ſelbft ihren Nr- 


laub bekommen werden. Und daß die zurückgekehrten 
Angeſtellten mit friſchen Kräften wieder ihrer Arbeit 


nachgehen und mit erneuter Luſt und Liebe für das 
Deshalb 


Geſchäft eintreten, ift eine bekannte Tatſache. 


ſollten auch alle diejenigen Chefs, welche ſeither noch 
ängſtlich dieſer Einrichtung, aus kleinlichen Rückſichten 
aus dem Wege gingen, zur Einſicht kommen, un d 
ihren Angeſtellten alljährlich oder 
alle 2 Jahre wenigſtens einen Er⸗ 
holungsurlaunb genehmigen. Wir haben 
nun leider noch eine Kategorie Augeſtellter, welche 
eigentlich noch mehr, oder wenigſtens ebenſo bedürftig 
ſind, von Zeit zu Zeit einen Erholungsurlaub zu be⸗ 
kommen, das ſind die Fabrikangeſtell⸗ 
ten. Wir haben hier mehrere Meiſtervereine und 
Meiſterinnungen ufw,, aber allem Anſchein nach befaßt 
ſich nicht eine einzige dieſer Korporationen ernſthaft 
mit der Frage: Wie verſchaffen wir un fe 
ten Mitgliedern rejp, den Fabrik 
angeſtellten von Zeit zu Zeit einen 
Echolungs urlaub? Dieſer Punkt ſollte in 
jeder Vorſtandsſitzung und in jeder Verſammlung auf 
der Tagesordnung ſtehen. Denn wo man ſich ernſthaft 
mit dieſer Frage beſchäftigen wird, werden auch in ab⸗ 
ſehbarer Zeit gute Erfolge zu verzeichnen ſein. In 
größeren Fabriksunternehmungen, wo mehrere techniſche 
Beamte angeſtellt find, iſt ja auch ſchon teilweiſe die 
Einrichtung getroffen, daß don Zeit zu Zeit Einer des 
anderen Arbeit mit verficht, um einen Erholungsurlanb 


zu ermöglichen. Die Chefs haben auch hier wieder 
die Erfahrung gemacht, daß für ihre Betriebe abſolut 


keine Störungen eintreten, und haben ſtets die Gewiß⸗ 
heit, immer arbeitsfreudige und dankbare Angeſtellte zu 
haben. Und von keiner Seite hat man ſchon irgendwie 
gehört, daß eine derartig eingeführte Einrichtung, von 
Seiten der Chefs wieder abgeſchafft worden wäre. Auf 
dieſer Baſis ließe fih ja nun iu allen induſtriellen 
Unternehmungen der Erholungsurlaub für das techniſche 
Perſonal durchführen, wenn wir nicht einen großen 
Teil Fabriksbetriebe hätten, wo überhaupt nur ein 
Meiſter, reſp techniſch gebildeter Angeſtellter vorhanden 
iſt. Dort ift es nun frellich ſchwer, ohne Störung im 
Betriebe zu erleiden, Urlaub zu erteilen. Dieſe Auge⸗ 
ſtellten find nun in der Beurlaubungsfrage am ſchlech⸗ 
teften geſtellt und wäre es in folden Betrieben Sache 
der Meiſtervereine oder Innungen, irgendwie helfend 
einzugreifen, Mittel und Weze ausfindig zu machen, 
um es zu ermöglichen, auch dieſen Lenten einmal Ge⸗ 
legenheit zu bieten, für einige Wochen Erholung zu 
finden. Denn Anſpruch darauf haben ja diefe Ange⸗ 
ſtellten genau wie alle anderen, umſomehr ja die fort⸗ 
währenden Neuerungen der Technik immer größere An⸗ 
forderungen an die Angeftellten, Meiſter uſw. ſtellen. Es 
ſei nun hiermit ein Fingerzeig gegeben, wie leicht es 
durchführbar wäre, für die alleinſtehenden Fabrikange⸗ 
ſtellten Erholungsurlaub zu ermöglichen. Die Mi 
vereine oder Innungen, welche doch meiſtenteils 
Unterſtützungskaſſen u. ſ. w. führen, ſollten fortwährend 
ein oder mehrere Erſatzleute engagieren, welche je nach 
Vereinbarung dieſen oder jenen Angeſtellten für die 
Dauer des Erholungsurlaubes vertreten würden. Durch 
Extra⸗Beitragszahlung oder durch Erhöhung des fetzt 
beſtehenden Beitrags könnte ſomit der Ausfall in der 
Kaffe ganz gut wieder gedeckt werden. Denn ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt für die Angeſtellten bei Erholungsurlaub 
auch der Forlbezug der Gage bedingt, ohne welchen 
wohl ſo mancher, aus ganz berechtigten Gründen, auf 
den Urlanb lieber verzichtet. Die größte Sympatie 
aller Bevölkerungsklaſſen würde fih eine derartige Kor⸗ 
poration erwerben, welche ſich mit der Realiſierung 
eines ſolchen Planes ernſthaft beſchäftigen würde. Auch 
die Herren Fabrikanten würden einer ſolchen Einrichtung 
beſtimmt nicht abgeneigt ſein. 

w. Kommunales. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Präſidenten, Wirkl. Staatsrat W. Pienkowski, fand 
geſtern abend im Magiftratsgehände in Gegenwort der 
Ehrenſtadträte, des Herrn Polizefmeiſters und der 
Stadtingenieure eine Sitzung ſtatt, auf der nachſtehende 
Punkte zur Beratung gelangten: 1) die Ernennung 
einer Kommiſſion zur Beſichtigung der Müllgruben 
beim ſtädtiſchen Schlachthaus. — Es wurde beſchloſſen, 
die Beratung dieſer Frage bis zur nächſten Sitzung 
zu vertagen; 2) für Ausbeſſerung des Zaunes am 
Park a der Cegielnianaſtraße aus der Stadtkaſſe 
1500 NÉI. zu aſſignieren, wobei dieſer Beſchluß Sei⸗ 
ner Exzellenz dem Herrn Gouvernementschef zur Be- 
ſtätigung vorgelegt werden ſoll; 3) wurden die Herren 
Siegmund Richter und Eduard Heymann bevollmäch⸗ 
tigt, ein Plantationskomitee zu gründen; 4) zur Er- 
bauung eines Baſſins im Stadtpark an der Nikola⸗ 
jewskaſtraße 700 Rbl. zu aſſignieren und dieſen Bez 
ſchluß gleichfalls Seiner Exzellenz dem Herrn Gouver⸗ 
nem entschef zur Beſtätigung vorzulegen; und 5) wurde 
in Sachen des Geſuchs der jüdiſchen Gemeinde, dem 
jüdiſchen Hospital nach dem Beiſpfel früherer Jahre 
zum Unterhalt des unentgeltlichen Ambulatoriums eine 
Subſidie von 4000 Rbl. zu erteilen, beſchloſſen, zu 
dieſem Zweck nur 2000 Rbl. zu aſſignieren. Hiermit 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

* Die Kommaſſation in Königreich Po: 
len. Die Tätigkeit auf dem Gebiete der Kommaſſation 
kleinerer Ackerbaugrundſtücke im Königreich Polen ge⸗ 
langt in nachſtehenden Ziffern zum Ausdruck: Bis 
zum 14. Jauuar d. J. gingen den Aemtern insgeſamt 
17,972 Geſuche um Zuſammenlegung (Kommaſſation) 
von Ländereien zu, deren Flächeninhalt zuſammen 
270,700 Morgen betrug. Auf Grund dieſer Geſuche 
wurden Vermeſſungen für 5.358 Grundbeſitzer 
vorgenommen, die zuſammen 68,700 Morgen 
ihr eigen nennen. Auf diefe Meife wurden 
im verfloſſenen Jahre die Vermeſſungsarbeiten 
inbezug auf den vierten Teil der Ländereien erledigt, die 
zur Kommaſſation auf Grund des Geſetzes vom 27. 
Juni 1910 angemeldet worden waren. 

3. Statiſtiſches. Statiſtiſchen Daten zufolge 
erbrachte im Jahre 1911 in der Stadt Lodz, im Lod⸗ 
zer Kreiſe und in der Stadt Zgierz der Auskauf der 
Patente die Geſamtſumme von 320,561 Röhl. 62 Kop. 
u. z. wurden Patente gelöſt: in der Reichsrentei für 
37 678 Ril, in der Kaffe, der Stadt Lodz für 
275,292 RON. 12 Kop. und in der Kaffe der Stadt 
Zgierz für die Summe 13,591 Rbl. 50. Kop. 

3. Zur Wohnungsſteuer. Wie uns mitge⸗ 
teilt wird, wurden vun der Geſamtſumme von 168,600 
Rbl. bisher an Wohnungsſteuern 159,488 RN ent- 
richtet. Die noch reſtierenden 9112 NOL folen auf 
Verfügneg des Petrikauer Kameralhofes von der Pas 
lizei beigetrjeben werden. 

* Amtsjubiläum. Am 1, Inni beging der 
Fabriksbeamte der Firma Aktien Geſell. von Julins 
Heinzel Herr Franz Stolle das 25fährige Jubi⸗ 
läum feiner Tätigkeit in genannter Firma. 


Es wurde ſeitens der Beamten dieſer Fabrik ihm 


Nr. 427. 
ein wertvolles Geſchenk zum Andenken überteicht und 
von der Verwaltung der Aktien⸗Geſellſchaft empfing H. 
Stolle eine entſprechende Geldſumme als Geſchenk. 

An demſelben Tage beging auch der Beamte dieſer 
Firma H. Hhömfeld fein 25 Arhbeitsfubiſäum auch 
er wurde ſeitens der Verwaltung der Fabrik für ſeine 
langjährige Dienſtzeit in ſchöner Weiſe belohnt, 

3. Entführung, Vergewaltigung und 
Mord. Am Freitag zwiſchen 1 und 2 Uhr nachmit⸗ 
tags, aus der im 2. Stockwerk des Hauſes Targowa⸗ 
ſtraße Nr. 12 befindlichen Wohnung des Kaufmanns 
Meier Spielrain, entfernte fid deſſen gührſge Tochter 
Herna. Als das Kind bis zum Abend nicht zurückge⸗ 
kehrt war, begannen die Eltern nach ihm zu ſuchen, 
ſetzten außerdem aber auch die Polizei von dem Ver- 
ſchwinden ihres Töchterchens in Kenntnis. Mit Hilfe der 
letzteren wurden die Nachforſchungen aufgenommen. Das 
ganze Haus wurde durchſucht, bei allen Verwandten, Frema 
den und Bekannten wurden Erkundigungen nach der 
Verſchwundenen eingezogen, doch alles blieb vergeblſch; 
niemand wußte von der Herna etwas, hatte fie geſehen. 
Da nım in der letzten Zeit in unſerer Stadt, nament⸗ 
lich an jungen Mädchen, viele ſchwere Verbrechen ver⸗ 
übt wurden, begann man auch hier etwas derartiges 
zu vermuten. Und dieſer Verdacht erwies ſich als ber 
gründet. Als das Kind auch bis geſtern Mittag noch 
nicht zurückgekehrt war, alarmierte man abermals das 
ganze Haus und begann von neuem zu ſuchen. Und 
nun, gleichfalls zwiſchen 1 und 2 Uhr nachmitlags, d. 
5. aljo nach Ablauf von 24 Stunden, kam der Wäch⸗ 
ter des Hauſes, Jakob Szymanski, der die Kellerräume 
der rechten Offizine unterſucht hatte, herbeigeeſlt und 
meldete, daß man die jährige Germa in einer der 
Kellerkammern ermordete. Als man dann in den Keller 
hinabſtieg, bot ſich den Eintretenden ein entſetzlicher 
Anblick dar: in der Kammer, die ſich am Ende des 
Kellerraumes befindet, das Geſicht dem Erdboden zuge⸗ 
ehrt, lag Herna Spielrain leblos, einen aus ſchmntzi⸗ 
gem Stroh hergeſtellten Knebel im Munde — ſtumm 
und ftare, Auf dem Körper ließen ſich momentan keine 
Spuren einer Gewalttat entdecken. Herma Spielrain 
war fo gekleidet, wie fie die Wohnung ihrer Eltern, 
verließ, d. h. fie hatte eine Blouſe, ein kurzetz Kleidchen, 
ſowie Strümpfe und Schuhe an. An der rechten Hand, 
an einer Schnur, die wie ein Armband um die Hand 
gewickelt war, hing ein Schlüſſel. Bei näherer Beſichtigung 
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß das 9jährige Kind vergewaltigt, 
geſchändet und ſodann ermordet wurde, und zwar erwürgt. 

Die Kammer, in welcher man die Leiche entdeckle, 
befindet ſich, wie bereits erwähnt, am äußerſten Ende 
des Kellerraumes und iſt für einen erwachſenen Men⸗ 
ſchen nur in gebückter Stellung zu erreichen, ſo niedrig 
ift der Gang, der zu ihr führt. Etwa 15 Schritt 
vom Eingange liegt ein Sack auf auseinander geſtreu⸗ 
tem, beinahe verfaultem Stroh. Gier muß das Bere 
brechen verübt worden fein, denn das Stroh, aus wel⸗ 
chem der Mörder den Knebel herſtellte, welchen er 
feinem Opfer in den Mund ſteckte, ſtammt unzwelfel⸗ 
haft von hier. Um die Spuren des Verbrechens zu 
verdecken, ſchleppte der Mörder die Leiche dann bis an 
das hinterſte Ende des Ganges und bis in die Kam⸗ 
mer. Im Zuſammenhauge mit dem Verbrechen wur⸗ 
den der Wächter des Hauſes Jakob Szymanski, 52 
Jahre alt, ſein Sohn Joſef, 19 Jahre alt, das Dienſt⸗ 
mädchen der Familie Spielrain, die 26 jährige Anna 
Witkowska und ein Arbeiter verhaftet, der beim Bau 
des Frontgebändes beſchäftigt ift, welches auf jenem 
Grundſtück errichtet wird. Auf dem Tatorte trafen die 
Polizei- und Unterſuchungsbehörden ein, der Prokureur⸗ 
gehilfe und der Arzt des 3. Polizeibezirls, Dr. Gorski, 
der die Obduktion der Leiche des in fo entſetzlicher 
Weiſe ermordeten Kindes vornehmen fol, Die Behör⸗ 
den entwickelten eine fieberhafte Tätigkeit, um dem be⸗ 


ſtialiſchen Mörder auf die Spur zu kommen, der jo 
viel Herzeleid über eine angeſehene Familie gebracht 


hat. Die Verzweiflung der Eltern der Ermordeten, 
iſt grenzenlos. 

Ein neuer Noman beginnt in der morgigen 
Nummer, ein Werk von fo reichem Stimmungsgehalt, 
daß der Leſer einen bleibenden Wert von ihm haben 
wird. Von des Lebens Freude und Trauer erzählt die 
Arbeit, von Menſchenſchickſalen, mit denen das Gefchid 


ein Spiel treibt bis zum trüben oder zum frohen, 
Ende. Der Berliner Schriftſteller Fr. Lehne nannte 


dieſen ſeinen jüngſten Roman: 
Leid“. 

Aus Anlaß der bevorſtehenden Ge⸗ 
mwerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung in Lodz 
ſchreibt Herr W. Ratynski in Ader „Gaze ta 
Lodz ka“ zur Frage der Einberufung eines Sans 
greffes der Provinzialjournaliſten, folgendes: Zur Er- 
öffnung der Ausſtellung in Lodz werden ſich jedenfalls 
eine große Anzahl von Journaliſten einfinden. Jeden⸗ 
falls bemüht ſich das Ausſtellungskomitee aus leicht 
verftändlihen Gründen darum. Die Lodzer Preſſe wird 
die Kollegen aus den verſchiedenen Teilen des Landes 
auf eigene Koſten, nicht auf Koſten des Ausſtellungs⸗ 
komitees begrüßen. Die Opferwilligkeit der Preſſe für 
dieſen Zweck hat, beſonders in Lodz, eine weitreichende, 
einigermaßen ſymboliſche Bedeutung: Die Preſſe un⸗ 
terſtützt nicht uur in uneſgennütziger Weiſe die Beſtre⸗ 
bungen des Komitees der nützlichen Ausſtellung, die 
eine fo große kulturelle Bedeutung hat, ſondern fi 
bringt auch noch ihre Spende dar, um ihre 
rität mit den bedeutungsvollen Anfängen und mit den 
Kollegen, die jeder nach ſeinen Kräften, — zur Förde⸗ 
rung des Allgemeinwohls beitragen. 

Die Verhältniſſe bei uns dürfen nicht mit der 
Elle des Auslandes gemeſſen werden. Dort find die 
Bedingungen von vornherein andere. Dort werben die 
Unternehmungen um die „Dienfte der Preſſe. Hier 
müſſſen, wenn man etwas „Gutes“ erreichen will, alle 
mitgebeiten, auch die fo unterſchäßten „Aſchenbrödel“ 
der Preſſe, die oft mehr tun, als in ihren Kräf⸗ 
ten ſteht. 


„In Glück und 
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Sonntag, den (20. Mai) 2. Juni 1912. 
— 


Unwillkürlich drängt ſich der Gedanke auf, ob es 
zweckmäßig wäre, die Anweſenheit der Kollegen „aus 
der Provinz? auszunutzen, um die Frage der ſchon fo 
oft angeregten Einberufung eines Kongreſſes der Pros 
vinzpreſſe zu beſprechen. t 

Ein folder ift bis jetzt aus vielen Gründen nicht 
zuſtande gekommen. Einer der wichtigſten war einfach 
die Unmöglichkeit einer mündlichen Verſtändigung. Zur 
Anstellung werden jedenfalls Kollegen aller Provinz⸗ 
blätter eintreffen, die wir Lodzer aufrichtig und herzlich 
begrüßen werden. 

Jeder von ihnen wird wohl, außer den offiziellen 
kollegialen Empfängen, Beſuch der all uſw. 
wohl noch einen Tag länger in Lodz bleiben können. 
Ich mache hier den unverbindlichen Vorſchlag, ob 
man nicht einige Stunden einer gemeinſamen Be⸗ 
ſprechung unferer Berufsangelegenheiten widmen könnte. 

Ich zweifle nicht daran, daß die Notwendigkeit 
der Einberufung eines Kongreſſes der Provinzjourna⸗ 
liſten nach gegenfeitigem Ideenaugtauſch von allen eins 
geſehen werden wird, und wir wollen gemeinſam Mittel 
zur Verwirklichung desſelben ausfindig machen“. 

Wir unſererſeits ſtimmen obigen Ausführungen 
voll und ganz bei und find ebenfalls der Anſicht, daß 
die Anweſenheit der Kollegen aus der Provinz dazu 
benutzt werden ſollte, um einige ſchwebende Fragen in 
Sachen der Provinzpreſſe zu erörtern und diefe auf dem 
Wege freundſchaftlichen, gegenſeitigen Entgegenkommens 
zu erledigen. 


Lange Tage, belle Nächte. 
beinahe fagen, „unverſehens“ 
Zeit des Jahres hineingekommen. Die Zeit ſchreitet 
tatſächlich ſchnell vorwärts für jeden, der im Getriebe 
des Lebens ſteht, Tag für Tag, Woche für Woche rei⸗ 
hen fih aneinander, ohne daß man's richtig gewahr wird, 
und daun auf einmal, wenn man ſich ſozuſagen einmal 
auf ſich ſelbſt und auf die Zeit beſinnt, iſt mit der 


nehm, äußerſt angenehm iſt es fetzt auf jeden Fall. 
Richtige finſtere Nacht wird es ſetzt eine Zeitlang gar 
nicht infolge der größten Sonnennähe; je höher hinauf 
nach dem Norden, um ſo heller werden die Nächte. 
Das iſt die Zeit, wo noch lange nach Feierabend 
draußen Geſänge erſchallen, denn da mit dem Mai 
auch die kalten Nächte vorüber find, kann man draus 
ßen ſich in leichter Kleidung ergehen, ſich auf den Ra⸗ 
ſen oder auch im Garten ſetzen und den Abend ge⸗ 
nießen. Frohe Menſchen gibt es zu dieſer Zeit überall, 
und wo in einer Ortſchaft noch eine von den traditio⸗ 
nellen alten Linden ſteht, wird vielleicht auch noch ein 
Tänzchen improviſtert, wozu die Takte mit irgend ei⸗ 
nem Muſtkinſtrument aufgeſpielt werden Das ift die 
Zeit, in der man jede Stunde, ja jede Viertelſtunde 
benutzen fol zum Aufenthalt im Freien, denn raſch, 
leider zu raſch werden dieſe ſchönen Tage, die Tage 


der blühenden Roſen und der blühenden Linden wieder 
vorbei ſein. 
Empfindlichkeit. 


e 0 
ſeſtes nicht zu zweifeln. 
Der 0 


überfahren und erlitt eine Verrenkung 
* Z, Auf gedeckter Mord. Anfang Juli v. des rechten Deines, Nach erteilter ärztlicher Hilfe 
J. wurde auf der Chauſſee 8 Werft von dem Markt- wurde die Verunglückte nach ihrer Wohnung gebracht 
flecken Kazimierz entfernt, die Leiche einer unbekannten Fortſezung der Chroni? in der Beilage.) 
Frauensperſon aufgefunden. Die Leiche wies zahlreiche — 
Wunden am Körper auf, beigebracht mit einem ſtump⸗ 
fen Gegenſtande. In der Leiche erkannte man die 34 
jährige Marianna Gwiazda, doch der Mörder blieb mer» 
mittelt. Erſt jetzt gelang es der Polizei, den Mann der 
Ermordeten, den 37jährigen Szymon Gwiazda, zu ver⸗ 
W der ſich auch als der Mörder erwies. G. ver⸗ 
aufte auf den Märkten Kwas und Sodawaſſer und 
war auch in Kazimierz mit 16 755 Frau zu Markte. 
Auf dem Heimwege kam es zwiſchen den Ehelenten zu 
einem Streit und G., der betrunken war, geriet in eine 
ſolche Wut, daß er mit einem ſtumpfen Gegenſtande fo 
lange auf feine Frau einſchlug, bis diefe kein Lebenszei⸗ 
chen von ſich gab. Der Mörder wurde im Lodzer Ge⸗ 
fängnis interniert. 
Ash en 1 f 1 Ge 
ichts ift unangenehmer und ſchädlicher für die 
ſundheit als eine feuchte Wohnung, weil dadurch nicht ` Bernadeihten, 
allem verſchiedene Krankheiten hervorgerufen, fondern)  Livadia, 1. Juni. (P. T. A,) Telegramm des 
auch unzählige Anfteckungskeime in ihrer Entwicklung] Minifters des Kaiſerlichen Hofes: Geſtern hatten in 
eförderk und weiter verbreitet werden. Jufolgedeſſen Livadia die Ehre Seiner Majeftät. dem Kaifer vorge⸗ 
ift man auch bereits feit langer Zeit bemüht, Mittel | ſtellt zu werden: der Kommandeur des franzöſiſchenSka⸗ 
und Wege ausfindig zu machen, welche es ermöglichen, tianäes „Jean Blanche“, Leutnant Pomor, ein Offizier 
die Mauerwäude der Wohnräume derart zu iſolieren, ſowie der Arzt des Schiffes. Hierauf wurden die ger 
daß weder von unten, d. h. von den Fundamenten aus nannten Perſonen zum Allerhöchſten Frühſtück geladen. 
die häufig in mit Waſſer durchtränkten Erdſchichten] Am ſelben Tage wurden die franzöſiſchen Gäſte auch 
liegen, noch von außen Feuchtigkeit hinein dringen kann von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
Das anerkannt beſte, bereits mit 21 goldenen und empfangen. 
filbernen Medaillen ausgezeichnete Iſoliermittel, wels 
ches gegenwärtig in dieſer Beziehung zur Anwendung Petersburg, 1. Juni. (P. TA) Senator 
gelangt, it der Preolit⸗Mörtkelzuſatz in Manuchin, der zur Mevifion der Zwiſchenfälle auf den 
Pulverform, über welchen in der heutigen Nume Lena⸗Goldfeldern abkummandiert wurde, ift heute nach 
mer unſeres Blattes Proſpekt beiliegt. Das Beimi⸗ Irkutsk abgereiſt. 
ſchen von Preolit⸗Mörtelzuſatz zu gewöhnlichem Zement Petersburg, 1. Im. (P. TAM) Die 
oder Kalkputz garantiert vollkommen trockene Keller] Interpellations⸗Kommiſſton der Reichsduma hat die von 
auch bei höchſtem Grundwaſſerſtand, abſoluten Schutz den Sozialdemokraten in Sachen der Bedrückungen der 
550 Schlagwwetterdurchfeuchtung der Wände und Haus- Arbeiter der Zeitungen „Shiwoje Dielo” und „Prawda“ 
chwamm und ſchleßt als Hortzontaliſolierung tedes eingebrachte Interpellntien abgelehnt. Die Kömmiſſton 
Aufſteigen der Erdfeuchtigkeit und Näſſe aus. Da die] befand die Verfügung der Behörden für geſezlich, da 
Berarbeitung die denkbar einfachfte und billigſte ift, |in den Artikeln dieſer Zeitungen ein Teil der Bevölke⸗ 
io follte es niemand unterlaffen, der einen Neubau zu rung gegen den andezen aufgehetzt wurde. 
errichten beabſichtigt oder einen ſolchen mit dem Außen⸗ Jekaterinodar, 1. Juni. (P. T. A) In der 
putz verſehen laſſen will, dem gleichzeitig aber aud) | Staniza Wosneſſenskaſa wurden durch Hagel 2800 
daran liegt, gefunde und trockene Wohnräume zu er- Deſſfatin Saaten vernichtet. Der Schaden beträgt über 


Gichier á 
uña Rheumatiker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärztliches Anrathen 


das sicherste harnsäurelösende Mitte? 
welches bestens vertragen wird, 
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Telegramme. 


langen, Preolit⸗Mörtelzuſatz zur Anwendung zu 360,000 Nbi 
bringen. „Smyrna, 1. Juni. (P. TM) Zwei italie⸗ 
r. Feuer in einem Kinematographen niſche Torpedoboote beſchlagnahmten in der Nähe der 


theater. Geſtern abend um 11 Uhr 50 Min. wurde 
der 1. und 2. Zug der Freimilligen ſowie die ſtädtiſche 
Feuerwehr nach der Zielonaſtraße Nr. 3 alarmiert, wo 
in dem dort befindlichen Kinematographentheater „The 
Bio⸗Expreß“ aus bisher unbekannter Urſache einer 
der Films in Brand geraten war. Glücklicherweiſe 
rg in dem Thegter nur noch zwei Perſonen anwes 
end, ſodaß keinerlei Panik ausbrach. Das Feuer konnte, e fr t di í anis 
nachdem ſämtliche vorhandenen Films im Flammen anf- en . 5 e 
gegangen waren, von den Mannſchaften des 2. Zuges ſchen Slüchtlinge aus Chihunhun, u. J. mit ei- n 
gelöſcht werden, ſodaß die übrigen Abteilungen nicht Zuge, den die Aufſtändiſchen ihnen auf Erſuchen des 
in Aktion zu treten brauchten und unverzüglich wieder amerikaniſchen Konſuls zur Verfügung ſtellten. 
nach ihren Requiſitenhäuſern abrückten. Der Schaden gemeldet wird, ift die Lage in Chihnahna ziemlich ernſt. 
ift, da auch der Projektionsapparat vom Waſſer vernichtet | Täbris, 1. Juni. (P. T.A) Aus- Sondſchbu⸗ 
wurde, ziemlich bedeutend. ee 

Schüler⸗Konzert. Heute abend findet im lak wird telegraphiert, 
Konzertſaale ein von der Muſikſchule Winiecki veranſtal⸗ 
teteg Schülerkonzert ſtatt. Das reiche und durchweg kommandiert haben. 
intereſſante Konzert weiſt nur Werke hervorragender Täbris, 1. Juni. (P. 
Komponiſten auf, wodurch die Kräfte der jungen Schü- wird gemeldet, daß die M 
ler und Schülerinnen im vollen Umfange auf die Probe iffen iſt. D rdiſch 
geſtellt worden. Demskraten weigern fih, den Anordnungen des Gon- 


Juſel Milos 4 Handelsſchiffe. 
Brüſſel, 1. Juni. (P. T.A.) 
in Belgien bevorſteehenden Wahlen für die Deputierten⸗ 
kammer und den Senat wurden ſeitens der Regierung 
die weitgehendften militäriſchen Maßnahmen zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung ergriffen. 
Juarez (Mexiko), 1. Juni. 


Infolge 


(P. SM) Hier 


Wie 


Man möchte 
ſind wir in die ſchönſte 


daß die Türken Infanterie mit 
Gewehren nach Serdeſcht, Suldus und Lachidſchan ab⸗ 


Aus Sondſchboulak 


Nene Lodger Zeitung. 


verneurs Folge zu leiſten. Die zwecks Eintreibung der 
Stenern ansgeſandten Reiter wurden van den Kurden 
vertrieben. 

Teheran, 1. Juni. (P. TA) Kermanſchah 
wurde von den Regierungstruppen ohne Kampf beſetzt. 
Salar⸗ud⸗Dauleh ift unbekannt wohin entflohen. 

Seimini, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Auf den in den 
Dardanellen ſtehenden türkiſchen Kriegsſchiffen macht 


letzteren eine große Veränderung vorgegangen. Ange⸗ ſich unter den Offizieren und Matroſen, die über ihre 


Untätigkeit unzufrieden ſind und die Regierung der 
Unentſchloſſenheit beſchuldigen, eine Gärung bemerkbar. 
Die Matroſe n, die mit der Legung der Minen beſchäf⸗ 
tigt waren, verweigerten nach dem Untergang eines Dampf⸗ 
kutter, der auf eine Mine ſtieß, den Gehorſam, 
ſodaß Gewaltmaßregeln ergriffen werden mußten. Auf 
dieſer Grundlage kam es auch zu Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen den Offizieren, worauf dieſe beſchloſſen, 
ins offene Meer zu gehen, um durch einen even⸗ 
tuellen Kampf mit dem Feinde die Disziplin zu wah⸗ 
ren. Dieſem Beginnen hat ſich jedoch die Regierung 
widerſetzt. Hierauf erſchien in der Zeitung „Haak“, 
die vom Miniſter Talaad abhängig iſt, ein 
tikel, in dem das Marineminiſterium der Untätig⸗ 
keit beſchuldigt wird. Nunmehr erfolgte eine Ver⸗ 
ſammlung der Marineoffiziere, auf der beſchloſſen wurde. 
die Schiffe eigenmächtig in den Archipel zu führen. 
Der Marineminiſter ſah ſich infolgedeſſen veranlaßt, 
unverzüglich nach den Dardanellen abzureiſen und die 
Schließung der Zeitung „Haak“ zu verlangen; er ſtieß 
jedoch auf heftigen Widerſpruch ſeitens einiger Miniſter, 
die die Ergreifung energiſcher Maßregeln fordern. Die 
Maſorität des Kabinetts ſprach ſich jedoch für die Bei⸗ 
behaltung der früheren Abwartungspolitik aus. 

London, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Auf Initiative 
der Londoner Hafenbehörden wurde hier eine Konferenz 
der Arbeitgeber einberufen. Die Konfererenz ſprach ſich 
gegen die von der Regierung proſektierte Gründung 
einer Arbeitgeberorganiſation aus. 

New⸗Aork, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Einem Te- 
legramm ans Havanna zufolge geſtattete Präſident 
Gomez die Ausſchiffung amerikaniſcher Truppen zum 
Schutze des Lebens und Eigentums der Ausländer. 

Waſhington, 1. Juni. (P. T.-M.) Vom Se- 
nat wurde ein von der Volksvertretung eingebrachter 
geſetzgebender Antrag angenommen, demzufolge jeder 
Kontrakt, der mit der amerikaniſchen Regierung abge⸗ 
ſchloſſen wird, einen dahingehenden Paragraphen ent- 
(halten muß, daß die Arbeitszeit für Handwerker und 
Arbeiter nicht länger als 8 Stunden am Tage zu 
dauern ſoll. 


Fingierter Ueberfall. 

Pilſen, 1. Januar. (Preß⸗Tel.) Der Bürger⸗ 
meiſter von Leskau, Lodter, hatte einen Briefträger an⸗ 
geſtiftet, einen Raubanfall zu fingieren, um die Poft 
um mehrere Tauſend Kronen zu betrügen. Die Po⸗ 
lizei, die hinter den Schwindel kam, verhaſtete beide, 
In einem Scheunenverſteck wurden 8000 Kronen auf⸗ 
gefunden. 

Großfeuer in Pilſen. 

Pilſen, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Ein Großfeuer 
hat mehrere große Gebände niedergebrannt. Der Scha⸗ 
den beträgt / Million Kronen. 

Bun italieniſch⸗türkiſchen rege. 

j Wien, 1. Juni. Seit kurzem läßt ſich eine nicht 
unbeträchtliche Zementausfuhr aus Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Tripolis wahrnehmen, da für die dortigen Hafen⸗ 
bauten der Italiener groge Mengen von Zement ges 
braucht werden. So ſind im März d. J. 12,800 
Meterzentner und im April 12,500 Meterzentner Port⸗ 
landzement aus Oeſterreich⸗Ungaen nach Tripolis ausge⸗ 
führt worden. 

Konſtantinopel, 1. Juni. (Spez. 
d. „N. L. Z.“) Zwei türkiſche Torpedoboote 
verließen heute die Dardanellen. Ihr Be⸗ 
ſtimmungsort iſt noch unbekannt. Die Ab⸗ 
fahrt dieſer Torpedoboote wird mit den 
Briefen an den Marineminiſter in Zuſam⸗ 
menhang gebracht, denenzufolge die Kom⸗ 
mandanten zweier Torpedoboote beſchloſſen 
haben ſollen, die türkiſche Marine zu retten. 
Kopierung des Kronprinzen von Sachſen. 

Wien, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) In den heutigen 
Morgenblättern wurde berichtet, daß der Kronprinz von 
Sachſen auf dem Wien⸗Neuſtädter Flugfelde feſtlich 
empfangen fei, ſowie, daß er einen Anfſtieg in einem 
Flugzeuge unternommen habe. Der Kronprinz von 
Sachſen iſt jedoch überhaupt nicht in Wien⸗Neuſtadt 
geweſen, da er ſich mit ſeinem Vater, dem König von 
Sachſen in Schloß Sybillenort befunden hat. Ein un⸗ 
bekannter Hochſtapler hat ſich für den Kronprinzen von 
Sachſen auegeben. 

Wiener Anſicht über den Beſuch des Prin- 
zen von Cumberland. 

Wien, 1. Januar. (Preß⸗Tel.) Das allgemeine 
Tagesgeſpräch bildet der Beſuch des Prinzen Ernſt 
Auguft von Cumberland am deutſchen Kaiſerhofe. In 
diplomatiſchen Kreiſen läuft das Gerücht, 
Prinz, der künftige Herzog von Braunſchweig, der ſehr 
reich iſt, die einzige Tochter des deutſchen Kaiſerpaares 
heiraten wird. 

Beſuch des Königs von Bulgarien. 

Wien, 1. Juni. Der Kaifer hat heute morgen 
zum erſten Male wieder eine öffentliche Ausfahrt une 
ternommen. Kaiſer Franz Jeſef wird den König von 
Bulgarien, der mit feiner Gemahlin, dem Kronpemzen 
Boris und dem Prinzen Kyrill heute hier eintrifft, 
perſönlich auf dem Bahnhof empfangen. 

Der Verkehr auf der Donau eingeſtellt. 

Budapeſt, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Donau 
ſteigt infolge der Regengüſſe noch immer. Sowohl der 


[durch Verſicherung gedeckt iſt, 
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Dampferanlegeplatz als auch der Warenhafen iſt über 
ſchwemmt, der ganze Verkehr mußte eſugeſtellt werden, 
Der Waſſerſtand beträgt 4 m ſiber yormak 


Zugentgleiſung. 
Budapeſt, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Heute ent. 
gleiſte ein Wagen der eleftri Straßenbahn. 


Zei Perſonen wurden ſchwer, vier leicht verletzt. Die 
Urſache beſteht darin, daß die Schienen mit Steinen bes 
legt waren. 


Feuer mit Menſchenopfern. 


Lemberg, 1. Juni. (Spez. d. „N. L. 
3) Die Ortſchaft Toli Zbaraſch wurde 
heute durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 280 
Häuſer wurden ein Raub der Flammen. 
2 Perſonen verbrannten; auferdem trugen 
ſehr viele Perſonen Brandwunden davon. 
Der Schaden, der nur zum geringſten Teile 
beläuft ſich 
auf zirka 2 Millionen Kronen. 

Diplomatiſcher Empfang. 


Madrid, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Regierung 
dementiert die in verſchiedenen deutſchen Blättern ver⸗ 


breitete Nachricht, 
in Kiel teilnehmen 

Heute früh hat im Staatsminiſterium ein diplo⸗ 
magiſcher Empfang ſtattgefunden, an welchem der fran⸗ 
zöſiſche und der engliſche Geſandte teilnahmen. Beide 
hatten mit Herrn Garcio Prieto eine lange Unter⸗ 
re dung, deren Reſultat jedoch geheim gehalten wird, 
Indes iſt die Stimmung in den diplomatiſchen Kreiſen 
ſehr optimiſtiſch. 

Tödlicher Automobil⸗Unfall. 


Verona, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Ein Auto 
das von Verona nach Vicenza fuhr, geriet bei Galdidro 
einen Abhang hinunter. Die zwei Inſaſſen, ein Herr 
Hollweg aus Berlin und ein Anſtein aus New⸗Hork, 
wurden herausgeſchleudert und trugen tödliche Bers 
letzungen davon. Der Pariſer Bankier See fand die 
e zufällig und veranlaßte ſofort den 
Transpor? nach dem Krankenhauſe von Verona. 


Die Verhaftung des „Marquis Santa Ninfar, 

Florenz, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Auf Betreiben der 
Gerichtsbehörden von Florenz konnte in London der 
ſogenannte Marquis Santa Ninfa, der vergangenes 
Jahr in Jialien wie im Auslande große Betrügereien 


daß König Alfons an der Regatta 
wird. 


verübt hat, feſtgenommen werden. In Florenz ſelbſt 
hatte er eine große Kreditbank errichtet und ſich durch 


ausgiebige Reklame einen großen Kundenkreis verſchafft, 
den er um zirka 160,000 Mark betrogen hat. Zahl⸗ 
reiche Hochſtapeleien verübte er gleichfalls in Parls, 
London und Barcelona, In Paris hatte er mit dem 
kürzlich verhafteten Borſi zuſammen gearbeitet. In 
London trug der Schwindler bei ſeiner Verhaftung die 
Offizlersuniform der franzöſiſchen Armee Mehreren 
hochgeſtellten Perſonen, denen er Beſuch gemacht hatte, 
hatte er erklärt, er befinde ſich in einer wichtigen 
diplomatiſchen Stellung in London. 
Selbſtmord eines Pfarrers. 

Monden, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Der 40fährige 
Pfarrer Slupp hat fidh erſchoſſen, da er an feiner Ehre 
gekränkt wurde. 

Ebilenifche Flugfahrt. 


Paris, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) Nach einer Mel 
dung aus Santiago de Chile gründet die Regierung von 
Chile eine Fliegerſchuſe und wird zu dieſem Zwecke 4 
Flugzeuge in Frankreich ankaufen. Die größten Städte 
des Landes haben eine öffentliche Sammlung veranſtal 
tet, um Geld für eine chileniſche Luftflotte aufzu⸗ 


bringen. 
Zur Lage in Marokko. 


Bez, 1. Juni. (Spez. d. „N. L. 3% 
Einem Funkentelegramm zufolge trifft Ges 
neral Lyautey Maßnahmen zur Ergreifung 
der Offenſive. Eine zirka 18,000 Mann ſtar ke 
feindliche Harka hält alle nach Fez führenden 
Straßen beſetzt. Eilboten können nicht mehr 
paſſieren. x 
Das amerikaniſche Flottenbauprogramm im 

Unterhauſe. 

Waſhington, 31. Mai, (Preh - TeL) Das 
Unterhaus hat heute über die Flottenvorlage abgeſtimmt, 
ohne die Vorlage für den Neubau von Schlachtſchiffen 
anzunehmen. Ein Antrag, die Vorlage an dſe Flotten⸗ 
kommiſſion zurückzuverweiſen, um ein Schlachtſchiff zu 
bauen, wurde abgelehnt. Die Vorlage iſt jetzt im 
Senat, es ift die Möglichkeit vorhanden, daß das Pros 
gramm des Marineamts wieder hergeſtellt wird, da es 
bekannt ift, daß der Senat dieſem Programm wohl⸗ 
wollend gegenüberſteht. I 

Schneefälle in Südamerika, 

Buend⸗Airrs, 31. Mai. (Preß⸗ Tel.) Schnee 
entlicher Heftigkeit ſind in der ganzen 
illeren einge treten, der Schnee hat 

dhe von 2 m. her Verkehr 
eingeftellt werden, zwei Züge find eingeſchneit. 
Die franzöſiſche Inſtruktionsmiſſion. 
Rio de Janeiro, 1. Juni. (Vieh ⸗ Tel.) 
braſiliauiſche Regierung hat in Frankreich um die 
Vertrages nachgeſucht, demzufolge 


Die 
Erneuerung des 
Frankreich Brafilien eine Milftärmiſſion zwecks Ausbil⸗ 
dung von Militär und Polizei in Braſilſen zur Bers 


fügung ſtellt. Der alte Vertrag läuft am 1. Juni ab. 


Leitende Nedaktenre und Inhaber der Neren 
Jodzer Zeitung; Alexis Drewing und Alexander Milter 
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Programm v. 1.-3. Juni. 


Einzige Aufnahme der Foot- 


Krakau — Lodzer Sport⸗Klub 


ballwettſpiele 


und Krafan — Lodz. 


Redatent und Herausgeber A. Drewing. 


Scnellpreſſe bruck Nele Loder Zeitung 


